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Amerika gegen Abrüſtungskomödien
Die bisherigen Ergebniſſe der zur Vorbereitung der Abrüſtungs-

konferenz abgehaltenen Kommiſſionsberatungen ſind bekanntlich ſo
kläglich geweſen, daß man von Ergebniſſen eigentlich gar nicht ſprechen
könnte. Man verhandelte über theoretiſche Begriffe wie den einer
Verteidigungsrüſtung, über die Definierung deſſen, was zur Rüſtung
überhaupt zu zählen ſei, und dabei hat ſich eine höchſt ungerechte Gleich
ſtellung der aktiven Armeen der Länder mit allgemeiner Wehrpflicht

und der Länder mit Berufsheeren ergeben. Selbſtverſtändlich iſt die
Nichtberückſichtigung des Reſervoirs ausgebildeter Reſerviſten ſachlich
gänzlich unberechtigt, und es zeigte ſich ſchon in dieſen Beſchlüſſen, daß
die militäriſchen Sachverſtändigen der Landgroßmächte, insbeſondere
Frankreichs und Jtaliens, aber auch der mittleren Mächte wie Polens,
der Tſchechoſlowakei uſw., durch eine ſcheinbar ſehr theoretiſche Kon
ſtruktion geſchickt ihren heutigen Rüſkungsſtand vor dem drohenden
Abbau zu bewahren wußten. Auf Grund eines engliſch- franzöſiſchen
Kompromiſſes verzichtete zwar Frankreich auf ſeine Theorie von der
potentiellen Kriegsenergie, alſo von der Einrechnung aller möglichen
bloß möglichen Dinge, die zuletzt jeden Maßſtab für eine wirkliche Ab
rüſtung zerſtört hätte; aber gerade dieſes Kompromiß ſicherte den
Franzoſen wieder die Zuſtimmung Englands bei den oben genannten
Beſchlüſſen, und Deutſchland blieb mit Amerika in der Minderheit.
Man mußte damals ſich fragen, ob denn auch nur ein Bruchteil deſſen,
was man ſich unter Abrüſtung vorſtellen muß, nach ſolchen Vor
arbeiten, die in Wahrheit nur Schutz vor der wirklichen Abrüſtung
waren, durchgeführt werden könne.

Nunmehr hat Amerika, deſſen Regierung ſchon mehrmals ihre
Unzufriedenheit mit den bisherigen Ergebniſſen geäußert hatte, und
das auch in der Abrüſtung zur See mit ſeinen Plänen allein geblieben
iſt, einen Vorſtoß gemacht, der in ſeiner Offenheit nichts zu wünſchen
übrig läßt. Schon auf der Völkerbundsverſammlung war die bis
herige Arbeit der Abrüſtungsausſchuüſſe mit Recht ſcharf kritiſiert
worden; der amerikaniſche Delegierte auf der vorbereitenden Kom
miſſion, Gibſon, hat nunmehr Anträge unterbreitet, die dieſer Kritik
durchaus entſprechen. Er ſtellte feſt, daß die Geſamtheit der Fragen
ohne jede Beeinfluſſung durch politiſche oder wirtſchaftliche Er
wägungen erledigt werden müſſe, und daß das Militärkomitee die

habe, in einer beſonderen Erklärung über ſeine Beſchlüſſe die

und N. eer verſchiedenen auch der ſchließlich ab
gelehnten Programme objektiv auseinanderzuſetzen. Da dieſer Antrag

nur dann praktiſch Erfolg haben kann, wenn man ihn rückwirkend
macht, da er gerade durch die bisherigen Beratungen und ihre
Methoden herausgefordert worden war, ſo verlangte Gibſon in einem
zweiten Antrag glatt die Reviſion der geſamten bisherigen Arbeit der
Ausſchüſſe. Es iſt klar, daß dieſer Antrag wie eine Bombe einſchlug,
und daß einer der Hauptſchöpfer der bisherigen Konſtruktionen, der
italieniſche General de Marinis, es ſehr aufgeregt als unmöglich be
zeichnete, die ganze monatelange Arbeit rückgängig zu machen. Da
aber Gibſon auf ſeiner Stellungnahme beharrte und es klar wurde,
daß er einen gemeſſenen Auftrag ſeiner Regierung habe, ſo brachte
Lord Robert Cecil eiten Vermittlungsantrag ein, daß der erſte Teil
des Gibſonſchen Antrages, der ſich auf die künftige Arbeit bezieht, an
genommen, der zweite, der ſich auf die bisherige bezieht, abgelehnt
werden ſolle. Aber man darf wohl annehmen, daß Amerika ſich damit
nicht zufrieden geben wird. Die amerikaniſche Politik iſt meiſt kühl
und zurückhaltend; um ſo bedeutſamer iſt es, wenn ſie einmal zur De
monſtration übergeht. Ubexrraſchend konnte eigentlich der Antrag

Gibſons nicht wirken; denn ſchon mehrmals iſt, wie geſagt, offiziell
die Meinung des Weißen Hauſes kundgegeben worden, daß der bis
herige Verlauf der Abrüſtungsberatungen gänzlich unbefriedigend ſei.

Die Frage, vor der die Abrüſtungsdelegationen jetzt ſtehen, iſt,
ob ſie an den bisherigen Methoden feſthalten und damit zugeben
wollen, daß ſie an das wirkliche Problem der Abrüſtung nicht heran
wollen, oder ob ſie den immerhin auch aus finanziellen Gründen ſehr
gewichtigen Einſpruch Amerikas beachten wollen. Oft ſchon hat die
amerikaniſche Offentlichkeit bei der Behandlung des Schuldenproblems
erklärt, man könne Schuldennachläſſe nicht den Staaten gewähren, die
ihre Rüſtung in koſtſpieliger Weiſe ausbauen. Da das Schulden
problem nach wie vor zur Debatte ſteht und ſelbſt in Amerika über
die Möglichkeit einer Reviſion der bisherigen Abkommen eifrig dis
kutiert wird, ſo könnte der amerikaniſche Einſpruch immerhin einige
Wirkung haben. Was ſich in Genf, gegen eine aus Amerika, Deutſch
land und kleineren Staaten beſtehende Minderheit, bisher vollzogen
hat, war, verglichen mit dem klaren Sinn der Abrüſtung und den im
Völkerbundsſtatut enthaltenen Abrüſtungspflichten, in der Tat nur
eine Komödie, deren Geſchicklichkeit nichts daran ändert, daß es eben
eine Komödie iſt.

Verminderung der Beſatzungstruppen
am Rhein

Die beginnenden Abtransporte
Wie unſerer Berliner Vertretung aus dem beſetzten rheiniſchen

Gebiet gemeldet wird, haben dort in den letzten Tagen Abtransporte
franzöſiſcher Truppen nach Frankreich begonnen. Nachdem Ende
Auguſt eine halbe franzöſiſche Jägerbrigade in einer Stärke von
700 Mann deutſches Gebiet verlaſſen hat, handelt es ſich jetzt um die
Beſatzungsverminderung, die vor den Genfer Verhandlungen zwiſchen
Briand und dem deutſchen Botſchafter in Paris, Herrn von Hoeſch,
beſprochen worden iſt. Bei dieſen Beſprechungen hatte Briand im
Auftrag der franzöſiſchen Regierung erklärt, daß im Laufe des Monats
September eine Verminderung der franzöſiſchen Truppen im Rhein
land in Höhe von etwa 5 bis 6000 Mann erfolgen ſoll.

Es darf nunmehr angenommen werden, daß dieſe zugeſagte Be
ſatzungsverminderung jetzt durchgeführt wird. Sie wird zweifellos eine
Erleichterung für das beſetzte rheiniſche Gebiet bringen, wenngleich
auch die deutſchen Forderungen auf eine Herabſetzung der Beſatzung in
Höhe der Chiffre normeaux noch nicht erfüllt worden ſind.

Donnerstag, den 23. September 1926

Heute Stre emanns Rückkehr

Der Reichsaußenminiſter hat am Mittwoch abend Genf verlaſſen,
um am Donnerstag nachmittag in Berlin einzutreffen. Am Freitag
wird vermutlich die

Kabinettsſitzung
ſtattfinden, in der Streſemann, wie ſchon am Dienstag Briand, ſeiner
Regierung den Bericht über Genf und über die Beſprechung von
Thoiry erſtatten muß. Das Kommuniqué, das ſeinerzeit nach der
Beſprechung ausgegeben wurde, ſieht dieſe Berichterſtattung und die
Einholung der Zuſtimmung der Kabinette ausdrücklich als Bedingung
für die weiteren Verhandlungen vor. Wenn in Paris angekündigt
wird, daß die Verhandlungen in den erſten Oktobertagen weitergehen
werden, ſo iſt vermutlich

der 4. Oktober der früheſte Termin,
da am 2. Oktober Streſemann ſein großes Referat auf dem Kölner
Parteitag der Deutſchen Volkspartei halten wird.

Bei den kommenden Beratungen des Reichskabinetts wird zweifel
los auch die Frage der Obligationen der Reichsbahn eine Rolle ſpielen.
Um Mißverſtändniſſe zu vermeiden, muß erklärt werden, daß das
Kapital der auf Grund des Londoner Abkommens von 1924 neu
gebildeten Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft 26 Milliarden Mark beträgt.
Davon ſind 18 Milliarden Stammaktien, die im Beſiß des Reiches
als Garantie ſeines Eigentums an der Reichsbahn verblieben, und
2 Milliarden Vorzugsaktien, die nach dem Dawes-Plan verkauft
werden können. Davon ſollte urſprünglich die Reichsbahngeſellſchaft
500 Millionen dem Reiche für Reparatibnszwecke überlaſſen; das Reich
hat indeſſen die Reparationszahlungen auf anderem Wege vor
genommen und die Vorzugsaktien behalten. Drei Viertel dieſer Aktien
beſitzt die Reichsbahn als Kapital für werbende Anlagen. Für Re
parationszwecke ſind ausſchließlich nur 11 Milliarden, der Reſt der
geſamten Obligationen beſtimmt, und dieſe 11 Milliarden wurden in
einem Stück dem Treuhänder für die Reparationen übergeben. Sie
ſind vom vierten Reparationsjahr ab, alſo angefangen von dem im
September 1927 zu laufen beginnenden Reparationsjahr, mit 5 Proz.
zu verzinſen und mit 1 Proz. zu tilgen. Der jetzt allſeits erörterte
Plan bezieht ſich nun nicht auf die Vorzugsaktien und auch nicht auf
die Geſamtſumme der dem Treuhänder übergebenen Obligationsmenge,
ſondern auf 2 Milliarden dieſer Obligationen, die vom Reparations
agenten auf den privaten Markt geworfen werden ſollen, damit Frank
reich aus dieſen Anteilen Sicherheiten für eine Frankenſtabiliſterungs-
anleihe machen kann. Die Zinszahlung für dieſe 2 Milliarden, von
denen dann 1,2 Milliarden für Frankreich abfielen, würde alſo, ſtatt
an den Reparationsagenten, an die Privatbeſitzer der auf den Markt
geworfenen Obligationen zu zahlen ſein.
Die Schwierigkeit liegt dabei zunächſt darin, daß der Reparations
agent im Falle einer Gefährdung der deutſchen Währung durch
Zahlungen das Recht hat, die Zinszahlung einſtellen zu laſſen, ferner
darin, daß der Zinsſatz für den privaten Geldmarkt zu gering iſt,
daß alſo der Begebungskurs der auf den Markt geworfenen Obli-
gationen ſo viel niedriger ſein werde, als das Nominale, daß eventuell
eine größere Summe verlangt werden würde. Ein franzöſiſcher Sach
verſtändiger verhandelt augenblicklich über die Modalitäten dieſer
Finanzoperation, die zunächſt Deutſchland keine höheren Opfer auf
erlegen würde, die aber in ihrem praktiſchen Verlauf noch ſo ungeklärt
iſt, daß im ganzen heute nur von unverbindlichen Vorbeſprechungen
die Rede ſein kann. Entſcheidungen ſind natürlich noch nirgends
gefallen.

Streſemanns Abſchiedsrede
G ehe 28. Sept. Eig. Drahtm.) Dr. Streſemann empfing vor

der Abreiſe in der Mittagsſtunde die in Genf anweſenden Preſſe
vevtveter aller Nationen. Er erklärte, daß er gekommen ſei, Abſchied
zu nehmen, da er nach Berlin zurückkehren müßte, wohin ihn die
Ginberufung des Miniſtkerrates früher als beabſichtigt rufe. „Jch bin
in den letzten Tagen über meine Genfer Eindrücke vielfach gefragt
worden. Jch mache kein Hehl daraus, daß es Eindrücke der Genug
kuung ſind. Das gleiche glaube ich auch für die Mitglieder der deut
ſchen Delegation ſagen zu können. Jn allen Fragen, die uns be
ſchäftigt haben, iſt die deutſche Delegakion ſtets einer Auffaſſung ge
weſen. Daraus mögen Sie die Gewähr entnehmen, daß die von uns
verfolgte Politik ſich ſtüßen kann auf die große Mehrheit des Parla-
ments und darüber hinaus aber beſonders auf die große Mehrheit
des deutſchen Volkes Ich habe es abgelehnt, in der Veurteilung der
Wahlen zum Völkerbundsrat von deutſchfreundlichen oder deutſch
r lichen Völkern zu ſprechen. Jch habe empfunden, daß diejenigen

nrecht haben, die davon re daß der Völkerbund der Ausdruck
ſei von Mächtekonzernen, die ihn vollkommen beherrſchen. Jch muß
jedoch noch Gelegenheit nehmen, zu einigen Gerüchten Stellung zu
nehmen, die hier gerade in Jhrem Kreiſe ſich geltend gemacht haben
ſollen, in bezug auf eine Anſprache, die ich geſtern vor der deutſchen
Kolonie gehalten habe. Jch habe darauf hingewieſen, daß wir in Genf
einen großen Schritt vorwärts gekommen ſind. Jch habe dieſen großen
Fortſchritt darin geſehen, daß in den Beziehungen zwiſchen Frank
Leich und Deutſchland heute nicht mehr verhandelt würde über die
Ziffer von Beſaßungstruppen oder die Verminderung dieſer Be
ſatzung um irgendeine Ziſffer, ſondern

um die ganze Frage der Rheinlandräumung,
und weiter um die Frage der Rückkehr des Saargebietes zu Deutſchland.
Jch habe darum keine Jndiskretionen begangen, da mir Havas-
meldungen über den geſtrigen franzöſiſchen Miniſterrat vorliegen,
in denen gang offen von dieſen Fragen geſprochen wurde, und ich habe
im Zuſammenhang mit der Regelung der Saarfrage geſprochen von
dem e re e der Völker, damit die vorausſichtlich ſtatt
findende Abſtimmung im Saargebiet über ſeine Rückkehr zu Deutſch
land andeutend.

Meine Herren was iſt daraus gemacht worden Ein Mailänder
Blatt ſoll heute angeblich davon ſprechen, daß ich die Eingliederung
Oſterreichs und die Annektion von Tirol an Deutſchland geſtern ver
kündet hätte, und es wird gefragt, ob das alles mit Herrn Briand
in Thoiry durchberaten worden ſei. Thoiry war ſehr ſchön; pſycho
logiſch und, wie ich hoffe, auch in der Politik. Aber wenn Sie glauben,
daß dort Europa verteilt worden iſt und irgendeine Neuregelung be
ſchloſſen worden iſt, dann bitte überſchätzen Sie den Umfang nicht,
den dieſe Diskuſſion gehabt hat. Jch glaube wir alle können uns vom
Geiſte des Völkerbundes aus der Fortſchritte freuen, die die Ver
ſtändigung der Nationen gemacht hat ſeit dem Eintritt Deutſchlands
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in den Völkerbund, und ich freue mich beſonders des Fortſchrittes, den
die Beſſerung der Beziehungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland
macht, weil ich darin den Kern der großen Frage der europäiſchen Ver
e igung ſehe. Aber e wer dieſe Verſtändigung will, der möge
ie nicht Pören r ſolche Senſationen und durch ſolche Gerüchte die
in den Tatſachen keinerlei Beſtätigung finden. Man hat an mi
die Frage gerichtet, ob Deutſchland einen e Vertreter in den
Völkerbund delegieren würde. Jch darf darauf erwidern, daß dasnicht in der Abſicht der deutſchen Regierung liegt und daß ich Wert

darauf lege, die Vertretung im Völkerbundsvat ſelbſt zu führen,
um auf dieſe Weiſe auch die er rn Beziehungen zu verſtärken,
die mich mit den Perſonlichkeiten verbinden ſollen, deren große Er
ſahrungen bisher den Völkerbund geführt haben und mit denen ich
zuſammen zu arbeiten habe. Jch glaube deshalb auch annehmen zu
dürfen, daß ich in beiden Tagungen des Völkerbundes und des Völker
bundsrates, ſoweit ſie in Genf ſtattfinden, Gelegenheit haben werde,
wieder hier zu ſein.“

Er ſchloß mit einem deutſchen „Auf Wiederſehen!

Breitſcheid dankt Streſemann
Bei einem von den parlamentariſchen Mitgliedern der deutſchen

Delegation veranſtalteten geſelligen Beiſammenſein mit den übrigen
Delegationsmitgliedern und einem kleineren Kreis von Gäſten hielt
der Abgeordnete Dr. Breitſcheid (SPD.) eine Rede über die
e zwiſchen den parlamentariſchen Mitgliedern und der

legationsführung. „Wir hofſen“, ſo ſagte Dr. Breitſcheid u. a
dem Ziele näher gekommen zu ſein, und damit auch dem Willen des
deutſchen Volkes entſprochen zu haben. Dieſes Ziel ſei die Sicherung
des europäiſchen Friedens in dem ein gleichberechtigtes Deutſchland
neben den anderen Mächten ſtehe. Mit dieſem Ergebnis ſeien alle
einverſtanden, und er fühle ſich veranlaßt, dem Reichsaußenminiſter
den Dank der parlamentariſchen Delegationsmiglieder für vertranens
volle Zuſammenarbeit auszuſprechen.

ierauf ſprache Dr. Streſemann
einen Dank für die Ausführungen Dr. Breitſcheids und ſeine Freuder den ſchönen Ausklang gemeinſamer Arbeit aus Der Miniſter

dankte für die wertvolle Unterſtützung, die dem gemeinſamen Werke
aus der Zuſammenarbeit zwiſchen beamteter und parlamentariſcher
Delegation zuteil geworden ſei. Dieſe Mitwirkung der Volksvertreter
habe in vollem Umfange das gehalten, was er ſich bei ihrer Jn
anſpruchnahme davon verſprochen habe. Dr. Streſemann ſchloß mit
dem Hinweis darauf, daß er für die Verſchiedenheiten der Methoden
und die Kritik an ihnen volles Verſtändnis habe, und mit dem Wunſche,
daß es in der Frage des außenpolitiſchen Weges, den Deutſchland
beſchritten und weiterzugehen habe, keine Parteien geben möge.

Später nahm Streſemann nochmals das Wort und ſagte u. a.
„Heute iſt das Wichtigſte, die Souveränität auf deutſchem Boden

wiederherzuſtellen. Sind wir dabei ein Stück vorwärts gekommen
Das Ruhrgebiet und die erſte Zone ſind geräumt. Hier in Genf
haben wir dafür gekämpft, daß die Beſatzung abgebaut wird da ſie
nach unſerem Einkritkt in den Völkerbund ſinnlos geworden iſt. Wir
erhoffen die Befreiung des Saargebietes, das ſo ſchnell als möglich
zu ſeinem Vaterlande zurückkehren will.

Jn Kürze werden wir ein deutſches Rheinland haben,
wie es geweſen iſt.

Wenn wir dafür eine neue finanzielle Belaſtung auf uns nehmen,
was bedeutet ſte dem Errungenen gegenüber Ehre und Freiheit ſind
entſcheidend. Wir wollen den anderen Nationen wieder frei ins Auge
ehen können, und ich glaube, wir haben hier in Genf in dieſer
ichtung einen großen Schritt vorwärts getan.“

Streſemann beim Reichspräſidenten
Berlin, 23. Sept. (Radio WTVB.) Wie die „B. Z.“ wiſſen will,

wird Streſemann noch heute abend dem Reichspräſidenten Bericht er
ſtatten. Dem Empfang wird wohl auch der Reichskanzler beiwohnen.

Eine Botſchaft an das Rheinland
Köln, 28. Sept. (WTB.) Nach einer Meldung der „Kölniſchen

Zeitung“ empfing Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann unmittelbar
vor ſeiner Abreiſe aus Genf den Vertreter der „Kölniſchen Zeitung“,
um ihm folgende Erklärung abzugeben: Jn dem Augenblick, in dem ich
Genf verlaſſe, iſt es mir ein Bedürfnis, der Bevölkerung des Rhein
landes, unter der ich in wenigen Tagen auf dem Kölner Parteitag der
Deutſchen Volkspartei weilen werde, einige Worte treuen Gedenkens
zu ſagen. Wir haben hier in der Stadt des Völkerbundes Tage von
geſchichtlicher Bedentung erlebt, und ſelten war eine ſo kurze Zeitſpanne

mit ſo vielen wichtigen politiſchen Vorgängen und Verhandlungen er
füllt. Aber inmitten aller Arbeit, die wir hier leiſteten, war unſer
Blick unaufhörlich auf das Rheinland gerichtet; des Rheinlandes ge
dachten wir in der Stunde, als wir, von 48 Nationen begrüßt, in den
Saal der Völkerbundsverſammlung einzogen. Dem Rheinland ge
hörte auch unſer Denken in den Beſprechungen von Thoiry, auf deren
großen Bedeutung die Zukunft des deutſchen Rheinlandes beruht, auf
die ich hier wohl nicht mehr einzugehen brauche. Die rheiniſche Be
völkerung, die in den ſchwerſten Stunden ſoviel Treue und Hingebung
an das große Vaterland bewieſen hat, darf am Ausklange dieſer denk
würdigen Genfer Tagung das Gefühl haben, daß ihre Treue und Hin
gebung unvergeſſen, blieb und daß ſie die ſicherſte Grundlage bildete,
auf der hier allein an dem Werke der deutſchen Freiheit gearbeitet
werden konnte.

Jugendliche Verbrecher
Berlin, 23. Sept. (Radio WTB.) Auf der Strecke Aſchers-

leben Halberſtadt verübten drei 12- bis 13jährige Schüler geſtern
nachmittag in der Nähe der Station Gatersleben einen Anſchlag,
deſſen Auswirkung glücklicherweiſe noch verhütet werden konnte. Sie
legten eine Anzahl größere Steine auf die Gleiſe. Auf einem Gleiſe
ſchichteten ſie ſogar einen Steinwall von 5 Meter Länge auf. Der
Perſonenzug Hallg-Halberſtadt überfuhr jedoch die Hinderniſſe, ohnezu entgleiſen. e der durch die heftigen Erſchütte-
rungen der Lokömdtive aufmerkſam wurde, erſtattete auf der Station
Gatersleben Meldung. Sofort entſandte Beamte beſeitigten die Hinder
niſſe und nahmen die jugendlichen Täter, die ſich auf der Böſchung ver
ſteckt hatten, feſt.
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Robert Boſch
Der Name dieſes Mannes der am 23. September ſeinen 65. Ge

burtstag begeht, gehört der Geſchiche der deutſchen, nein, der internatib
nalen Technik hier ſind wir in den letzten Jahrzehnten Zeugen eines
ja in der Wirtſchaftsgeſchichte ein paarmal notierten Vorganges, da
ein Name ſich in einer Sache, in einem induſtriellen Typus, objek-
tiviert. Als in Amerika die Gründungen von R. Boſch ſequeſtriert
wurden, hat die Nachfolgegeſellſchaft den Namen Boſch zur Bezeichnung
ihrer Arbeit weitergeführt, wie um eine Warengakttung zu charakteri-ſieren, und der Deutſche Boſch mußte durch einen Prozeß ſich das Recht

erzwingen, ſeine Waren mit ſeinem Namen drüben wieder in Umlauf
zu bringen. Der „Boſch-Zünder“, die ganze moderne Ausſtattung
des Automobils, ſind in ſolchem Betracht jedermann geläufige Begriffe
geworden. der ſeltene Fall, daß etwas wie ein Monopol nicht beim
Urxprodukt, ſondern beim Enderzeugnis ſich bilden konnte. Es iſt das
Monopol der überlegenen Qualität.

Doch nicht davon ſoll hier die Rede ſein. Erfolgreiche Jnduſtrielle
gibt es noch mehr in Deutſchland wenn auch in der Periode des ſich
vergeſellſchaftenden Kapitalismus die Fälle ſelten genug geworden ſind,
daß weſentlich eines Mannes Leiſtung in ein paar Jahrzehnten einen
kleingewerblichen Werkſtattbetrieb zu einem Rieſenunternehmen mit
Tauſenden von Arbeitern und Niederlaſſungen in den Großſtädten faſt
aller Länder entwickelt hat. Das wäre des Preiſens würdig genug,
da in ſolcher Leiſtung nun eben auch über den einzelnen hingus
werbende Kraft ſteckt. Das Bedeutſame und das Weſenhaſte dieſes
Vorganges iſt, daß er ganz bewußt mit einer großgearteten Auf
faſſung des Arbeitsverhältniſſes geſucht und erreicht wurde. Robert
Boſch ſteht hier in der Nähe von Profeſſor Ernſt Abbé, dem Schöpfer
der Jenger Zeißwerke: weniger konſtruktiv als dieſer philanthrope
Gelehrte, durchaus von der praktiſchen Erfahrung. ausgehend, im
Konkreten denkend und empfindend. So bildete er ſein Weſen, ſein
eigentümliches Profil innerhalb einer induſtriellen Epoche aus, die
gllzu ſtark die Auseinanderſetzung mit der Arbeite haft als einen
bitteren und feindſeligen Kampf anzuſehen gewohnt hatte. Die
Schuld dafür lag auf beiden Seiten. Boſch aber hob ſein Werk, indem
er nicht bloß von der Berechnung der Profitrate aus den Arbeitsprozeß
betrachtete, ſondern auch von der Stellung des Arbeiters, von ſeinem
a und ſeeliſchen Verhältnis zur Arbeitsſtelle und zum Arbeits

rodukt.
Das läßt ihn in einer Zeit, die darin ſozialiſtiſche Verſtiegenheit

und eine ſträfliche Nichtachtung geforderter Unternehmerſolidarität ſah,
praktiſch und theoretiſch zu einem Vorkämpfer des Achtſtundentages
werden. Er hat ſich durch Ubelwollen und Mißdeutung nicht beirren

laſſen, auch nicht beirren laſſen, als vor bald zwei Jahrzehnten unter
dem ſchadenfrohen oder enttäuſchten Zuſchauen von ganz Deutſchland
dieſer ſozialpolitiſche Muſterbetrieb doch die große Kraftprobe eines
ſchweren Streikes hatte durchmachen müſſen. Die Stellungnahme des
Mannes floß nicht aus einer humanitären Sentimentalität, ſondern
aus dem ſachlichen Wiſſen, daß ſein Werk, ja vielmehr, daß die deutſche
Volkswirtſchaft bei ihrem Ringen um den Weltmarkt des aktiven
Bewußtſeins, des Berufsſtolzes, der freudigen Hingabe eines innerlich
ſicheren Arbeiterſtandes bedürftig ſei.

Jn wenigen Betrieben Deutſchlands war wohl der ſtete Dräng
der techniſchen Rationaliſterung ſo ſtark; Boſch und ſeine Mitarbeiter
bedurften nicht erſt der pädagogiſchen Broſchüren, um in ununter-
brochener Selbſtprüfung die techniſche Leiſtungsfähigkeit des Werkes
poranzutreiben. Wenn dies auf ſolchem Weg „mechaniſiert“ wurde, ſo
blieb, und das iſt das Auszeichnende und Eigentümliche der Situation,
mit der „modernſten“ Betriebsführung und der konſequenteſten Sozial
politik ein Stück patriarchaliſcher Haltung verbunden, ein Stück
„Betriebspatriotismus“, der eine innere Bindung zwiſchen Arbeiter
ſchaft und Werk in ſich ſchließt.

Dazu haben Charaktereigenſchaften des Schöpfers dieſes Werkes
mit beigetragen. Er iſt eine Perſönlichkeit mit ſehr ausgeprägten

Sügen, kantig, nicht ohne Schroffheit, zäh und eigenwillig, dann aber,
den großen Aufgaben zugewandt, von einer weiten und tiefen Auf
faſſung der Pflicht des Jnduſtrieführers an das Allgemeine beſtimmt.
Es iſt nicht abzuſehen, in wieviel humanitären, ſozialen, volkspäd-
agogiſchen, wirtſchaftspolitiſchen und wiſſenſchaftlichen Veranſtaltungen
ſeiner engeren Heimat und des weiteren Vaterlandes ſein beratender
Geiſt und ſeine helfende Hand Gutes wirkt. Seine Geſinnung iſt
ſachlich und meldet dort Unkerſtützung an, wo Sachlichkeit wirken will.

Politiſch vertritt er den Standpunkt einer entſchloſſenen Demo
kratie; von der gleichen Grundſtimmung in den War Fragen beſeelt
war er Friedrich Naumann freundſchaftlich verbunden geweſen. Dem
politiſchen Tageskampf fern, hat er in entſcheidenden Augenblicken
außenpolitiſch und innenpolitiſch das Wort ergriffen, und mit einer
herben Wucht das unbeirrte Urteil eines ſo klaren als innerlich
warmen, ſo unabhängigen als unbefangenen Mannes hingeſtellt.

Erhöhter Sicherheitsdienſt
bei der Reichsbahn

Berlin, 28. Sept. (Eig. Drahtm.) Generaldirektor Dr. Dorp-
müller hat ſoeben eine Verfügung an alle Dienſtſtellen erlaſſen, in
der es u. a. heißt: Da auch nach dem Attentat von Leiferde weitere
Bahnfrevel verübt worden ſeien, ſei der Streiſdienſt überall ſo zu
verſtärken, daß alle Strechen wöchentlich mindeſtens einmal bei Nacht
vom Streifdienſt begangen werden könnten. Die Streifdienſt
wachen müßen die notwendigen Gegenſtände bei ſich führen, die er
forderlich ſeien, um Züge anhalten zu können. Der Streifdienſt ſei
im engen Zuſammenwirken mit Kriminal- und Schutzpolizei vom
Bahnſchutzdezernenten zu regeln. Wo die Vorbedingungen, zu raſche
Beweglichkeit, fehlen, ſei alsbald für Abhilfe zu ſorgen. Bei einem
Unfall müſſe ſofort die nächſte Streifdienſtwache verſtändigt werden.
Zu dieſem Zwecke ſoll auch ein Alarmſyſtem eingerichtet werden. Um

Wichkiges vom Tage
Am 6. und 7. Oktober findet in Potsdam der 29 deutſche Pro

ſtatt. Uber das Thema Deutſcher Jdealismus und
Chriſtentum“ werden ſprechen Pfarrer Lic. Leeſe, Hamburg, und Lie.
Dr. Auer, Charlottenburg. Weiter findet eine Kundgebung gegen die
Einführung des Biſchofstitels in Preußen ſtatt. Bei dieſer Kund
gebung werden ſprechen Pfarrer Dr. Alfred Fiſcher, Oberbürgermeiſter
Dr. Merten, Elbing, und Pfarrer Lic. Radecke

des zum Tode verurteilten Schröder Reviſion gegen das Urteil an
gemeldet.

Nach einer Meldung der „Voſſiſchen Zeitung“ haben die Ermitt
lungen des Berliner Skatiſtiſchen Amtes bei der letzten Wohnungs
zählung ergeben, daß es in GroßBerlin 1 252 591 Haushaltungen gibt,
die in 1 172 8310 Wohnungen untergebracht ſind. Mithin überſteigt die
Zahl der Haushaltungen jene der Wohnungen um 80 281.

Mit dem Sitz in Köln iſt ein Verein zur Errichtung eines Bis
marck-Nationaldenkmals gegründet worden, deſſen Vorſtand u. a. an
e Reichsminiſter des Außern Streſemann, Reichskanzler a. D.

uther, Reichsminiſter a. D. Jarres, Reichstagsabgeordneter Fürſt
Bismarck, Geh. Bergrat Dr. Jng. b. c. Hilger und Geh. Juſtizrat Dr.
Porſch, Vizepräſident des Preußiſchen Landtages.

Wie das engliſche Arbeitsminiſterium mitteilt, hat ſich die engliſche
Erwerbsloſenziffer am 18. September gegen die de e um 7685
auf 1551 900 geſenkt. Die Zahl der wieder arbeitenden Bergarbeiter
hat ſich auf über 78 000 erhöht.

e

Auf der Marinewerft Wilhelmshaven fand die Weihe und der
Stapellauf der beiden letzten Zerſtörer der Möve-Klaſſe ſtatt. Der
i e wohnten Truppenabordnungen der Marine und der
Küſtenwehr, ſowie Traditionsvereine bei. Der Leiter der Wilhelms
havener Marinewerft hielt eine längere Rede, in der er auf die Ver
dienſte der beiden alten Kolonialkreuzer „Falke“ und „Kondor“ zu
ſprechen kam.

Finanzminiſter Reinhold beſuchte am Mittwoch den ſpaniſchen
Außenminiſter Yanguas. Er drückte in ſeiner längeren Unterredung
un r Bedauern über Spaniens Austritt aus dem Völker

unde aus.

die Beamten für den Streifdienſt auszubilden, ſeien öftere Probe
alarme abzuhalten. Der Eifer der Streifdienſtkräfte ſoll durch nam
hafte Belohnungen für beſondere Erfolge vergrößert werden. Auch
für die körperliche Ertüchtigung der Beamten ſei zu ſorgen.

Außenpolitiſche Leberſicht

Verlängerung des Ausnahmezuſtandes.
London, 23. Sept. (TU.) Jn der „Britiſch Gazette“ wird heute

ein königliches Dekret veröffentlicht, durch das der Ausnahmezuſtand
wegen des andauernden Konfliktes im Kohlenbergbau um einen
weiteren Monat verlängert wird. Für die Verhandlungen im Unter
haus am kommenden Montag erwartet man heftige Angriffe gegen die
Regierung.

Das rumäniſche Konkordat.
Rom, 23. Sept. (TU.) Der rumäniſche Miniſterpräſident, Ge

neral Avereseu, iſt vom Papſt in Privataudienz empfangen worden.
ſach dem Empfang hatte der Miniſterpräſident eine längere Unter

redung mit dem Kardinalſtaatsſekretär über das rumäniſche Konkordat,
das nunmehr als geſichert gilt.

Die neue Transatlantik-Luftſchifflinie n t
über die Organtſation des transatlantiſchen Luftberkehrs wird n
Dr. Eckener, wie eine Korreſpondenz meldet, in Kürze nach Madri
begeben, um dort für die Zeppelin- Geſellſchaft die notwendigen Unter
ſchriften zu vollziehen. Gleichzeitig wird ſich auch eine Expedition
nach Spanien begeben, um dort die für die Errichtung der neuen
Luftlinie Berlin Sevilla notwendig werdenden Vorarbeiten zu er
ledigen. Die Länge des in Friedrichshafen im Bau befindlichen
Verſuchsluftſchiffes ſoll 230 Meter, die Breite 31 und die Höhe
35 Meter betragen. An der Spitze des Schiffes liegt wieder die
kropfenförmig gebaute Kabine der Schiffsführung. Das Schiff wird
von 7 Motoren von insgeſammt 2840 P8. betrieben.

Budgeteinſchränkungen in Polen.
Warſchau, 23. Sept. (WTB.) Der Budgetausſchuß des Sejm

hat trotz des energiſchen Widerſpruches des Finanzminiſters den An
trag des nationaldemokratiſchen Abgeordneten Zdziechowſki an
genommen, wonach die Staatsausgaben für das vierte Quartal 1926
450 Millionen Zloty nicht überſteigen dürfen. Dies würde gegen
über dem Regierüngsentwurf eine Ausgabenverminderung um
37 Millionen. Zloty bedeuten. Auf
Michalſki wurde weiter noch der Zuſaßantrag angenommen, daß für
Budgetüberſchreitungen die Miniſter perſönlich veranwortlich gemacht
werden könnten Ein Antrag des Sozialiſten Moraczewſki gegenüber
dem Regierungsvorſchlage, die Vermögensſteuer um 27 Millionen Zlotyzu hen und den Staatsbeamten und Staatsangeſtellten eine zehn

prozentige Gehaltserhöhung zukommen zu laſſen, wurde mit
deutender Mehrheit abgelehnt.

be

Nach einer Blättermeldung aus Magdeburg hat der Verteidiger

Zum Abſchluß der in Madrid notwendig werdenden Verhandlungen

Antrag des Abgeordneten

Deutſchland

Förderung der Beamtenbildung
Ein Rundſchreiben des Reichsminiſters Dr. Külz.

Jm Hinblick auf einen Beſchluß des Reichstags hat der Reichs
miniſter des Jnnern, Dr. Külz, an die oberſten Reichsbehörden ein
Rundſchreiben gerichtet, in dem gebeten worden iſt, dort, wo es nicht
bereits geſchieht, in Berückſichtigung des Reichstagsbeſchluſſes die Zeug
niſſe über den Beſuch der Verwaltungsakademien zu den Perſonal
akten des betreffenden Beamten zu nehmen, damit ſie bei der Wertüng
der Berufsleiſtungen der Beamten mit berückſichtigt werden. Die
durch den Beſuch der Vorleſungen geſteigerten Leiſtungen im Berufe
laſſen es zweckdienlich erſcheinen, die Jnhaber der Zeugniſſe auf ent
ſprechend ſchwierigen Dienſtpoſten zu beſchäftigen.

Nene Erwerbsloſenunruhen in Breslau.
Breslau, 23. Sept. (TU.) Die Zuſammenſtöße zwiſchen Er

werbsloſen und Schutzpolizei haben ſich fortgeſetzt. Es kam vor dem
Arbeitsnachweis in der Sternſchanze zu ernſteren Zwiſchenfällen. Die
Schupo machte von ihren Gummiknüppeln Gebrauch. Es wurden
einige Verhaftungen vorgenommen. Der Zuſammenſtoß hatte ſeine
Urſache darin, daß die Menge die Verhaftung eines von der Polizei
geſuchten Mannes verhindern wollte.

Eine Auslandsanleihe Hamburgs.
Hamburg, 22. Sept. [TU.) Wie das Hamburger Fremden

blatt“ mikteilt, verhandelt Hamburg ſchon ſeit längerer
deutſcheengliſch amerikaniſchen Gruppe zur Aufnahme einer größeren
Auslandsanleihe. Die Verhandlungen ſtehen kurz vor dem Abſchluß.
Die Höhe der Anleihe ſoll nach den Jnformationen des Hamburger
Fremdenblattes“ etwa 100 Millionen betragen.
zur Finanzierung des Arbeitsbeſchaffungsprogramms.

Um EupenMalmedy.
Berlin, 28. Sept. (Prib.-Tel.) Wie dem „Lokalanzeiger“ von

einem Gewährsmann, der mit belgiſchen Bankkreiſen in enger
Fühlung ſteht, aus Brüſſel berichtet wird, bietet die Frage der Ab-
löſung des belgiſchen Anſpruches auf Eupen und Malmedy durch
finanzielle Leiſtungen Deutſchlands gute Ausſichten, zu einem Erfolge
zu führen. Man will in belgiſchen Bankkreiſen wiſſen, daß der

Reparativnsagent, Parker Gilbert, dieſer Löſung zuſtimmend gegen
überſtehe, da er die hierdurch für Deutſchland entſtehende finanzielle
Mehrbelaſtung für nicht ſehr erheblich hält. Dagegen ſei Parker
Gilbert der Auffaſſung, daß die Mobiliſierung der Eiſenbahn
obligationen finanziell zur Zeit nicht tragbar wäre.
fänden naturgemäß ſeit längerer Zeit Verhandlungen mit den maß-
e franzöſiſchen Stellen ſtatt, die aber nicht recht vom Fleck

ämen. eFranzöſiſcher Dank an Deutſchland
Vor kurzem war ein franzöſiſcher Ballon gezwungen, in der Nähe

von Hallenberg im Kreis Brilon eine Notlandung vorzunehmen. Die
Beſatzung des Ballons, die franzöſiſchen a Bavaine, Langue
doc und Chenaud haben nach ihrer Rückkehr nach Frankreich an den
Chef der fran e zivilen Luftfahrt ein Schreiben gerichtet, in demſie ihre Dankbar eit bezeugten für die Aufmerkſamkeit und das außer

ordentliche Entgegenkommen, das ihnen von ſeiten der deutſchen Be
örden bewieſen worden iſt. Die franzöſiſche Regierung hat dieſes
chreiben zum Anlaß genommen, auch ihrerſeits dem Deutſchen Reiche

den Dank für die Aufnahme ihrer Landsleute abzuſtatten.

e
Greusverkehrs te

Neuyork, 23. Sept. (TU) Die 62 prozentige Anleihe des
Siemens-Konzerns wird am Mittwoch oder Donnerstag durch
Dillon Read and Co. zur Zeichnung aufgelegt werden. Für Neuyork
iſt ein Betrag von 18 Millionen Dollar vorgeſehen, während 6 Milli
onen Dollar in Holland, in der Schweiz und in Schweden emittiert
werden ſollen. Die Anleihebönds werden mit einem Gutſchein aus
geſtattet ſein, der für jedes Prozent, um das die Stammaktiendividende
von 7 Prozent überſchritten wird, einen Gewinnanteil von 8,88 Dollar
für je 1000 Dollar Bonds gewährt.

Berichtigung
Über die „Ortsgruppe der e Deutſchen Arbeiter

artei bei den Leunawerken“ geht uns folgende Berichtigung von
Adolf Hitler zu:„Es iſt unwahr, daß ich ein Finanzierun Sgeſuch an die Jnduſtrie
perbände gerichtet hätte und dieſes eine Abfuhr erfuhr

Wahr iſt, daß ich an keinen derartigen Verband jemals e
Geſuch gerichtet habe. gez. Adolf Hitler(Die Redaktion behält t vor, auf das Thema der e
Unterſtützung von rechtsradikalen Organiſationen durch Teile der
Schwerinduſtrie namentlich des Weſtens) wie auch der induſtriellen
Hilfe für die Rechtspreſſe zurückzukommen.)

e eNeues Theater in Leipzig
Ginſeppe Verdi: Die Macht des Schickſals.

Dirigent: Georg Sebaſtian; Jnſzenierung: Walther Brügmann;
Ausſtattungsentwürfe: Hugo Steiner, Prag.

Seit einigen Jahren hat ſich der Widerſtand gegen die aus blindem
Enthuſiasmus erwachſene Verherrlichung Wagners verſtärkt. Aber da nach
einem geiſtigen Grundgeſetz Kunſt nur wieder durch Kunſt und Künſtler nur
durch Künſtler geſchlagen oder entthront oder zurückgedrängt werden können, ſo
bedurfte es eines Gegenkönig gegen e Herrſchaft. Bizets Künſtler-
tum, das früher gegen ihn geſetzt. war, hatte ſich als zu ſchwach erwieſen.Verdi aber zeigt o jetzt als ſtärkere Kraft und hat ihm ſchon viel Boden

abgerungen.
Aus höheren geiſtigen oder auch hiſtoriſchen Geſichtspunkten erſcheint

a dieſe gegneriſche Oppoſitionsſtellung entwertet. Verdi und Wagnerind nur verſchiedene Abwandlungen einer Raſt gleichen Grundhaltung, beide

klarſte Repräſentanten des 19. Jahrhunderts, beide Wegbereiter des
naturaliſtiſchen Opernſtiles auf romankiſchem Fundament, beide Bildner
einer dramatiſchen Ausdruckskunſt.

Aber wenn Wagner ſeine ganze muſikaliſche Welt über einem
ſinfoniſchen Orcheſter aufrichtet, ſo ſtrahlt Verdis Schöpfung aus dem
dunklen Purpurglanz der Menſchenſtimme. Und neben Wagners philo-
ſophiſcher Leidenſchaft, die aus dem Zwieſpalt zwiſchen dem Drang des
Biutes und dem Willen des Geiſtes kommt, ſteht Verdis Empfindüngs-
leidenſchaft, die mit der offenen Unmittelbarkeit ſüdländiſcher Menſchen in
jäher Plötzlichkeit von Gefühl zu Gefühl ſpringt. Wagners Europäertum,
das nur bei oberflächlichem Hinſchauen als völlig deutſch erſcheint, aber
gewann eher Weltgeltung als Verdis italieniſche Nationalbedingtheit.

Darum konnte von Verdis Geſamtwerk auch in Deutſchland nur ein
kleiner Teil dauernden Eingang gewinnen. Denn die „Blutrünſtigkeit“
mancher ſeiner Opern kann ebenſowenig abſtoßen, wie der Blutrauſch bei
Shakeſpeare. Nicht die äußere Handlung iſt entſcheidend, ſondern die
Triebkräfte, das Tempo aus der dynamiſchen Spannung und die ſittliche
Hauptgebärde; alſo auch in der „Macht des Schickſals“ nicht Piaves Text
und der Film der Bühnenvorgänge, ſondern die ſeeliſche Atmoſphäre, die
ſich zu Geſang und Ton verdichtet oder auflöſt. Deshalb iſt auch die
Sprachgeſtaltung des Textes nur inſoſern wichtig, als ſie gegenüber dem
muſikaltſchen Rhythmus und Akzent nicht m iſt; dichteriſche
Qualität, wie ſie die Umſchöpfüng Werfels in ſich ſagt, iſt ein pracht-
voller Luxus, auf den auch verzichtet werden kann Doch hat gerade
Werfels Energie dieſe Oper Verdis erſt der deutſchen Bühne recht geöffnet;
See Buſchs Dresdener Aufführung gab ſie dem deutſchen Volke zum
Geſchenk.

Nun folgte Leipzig mit einer ſtrahlenden Darſtellung. Hugo Steiner,
Prag, ſchuf die Bühnenbilder aus ſtarkem räumlichen Gefühl, mit ſcharfer
perſpektiviſcher Wirkung; die geſättigte Einfachheit der Farben ſprang
lebendig mit gewichtigem Ausdruck hervor. Eine leichte Neigung zu bizarr
zuſammengeſchobenem Aufbau aber ſtärkt nur den düſteren Stimmungs-
gehalt der Oper. Walther Brügmann konnte in ſolchem Raum großzügighalten in Bewegung und Gruppierung der Figuren; namentlich das Über

einander war bis in die letzten Möglichkeiten ausgenutzt.
Georg Sebaſtian dirigierte. Die übliche Umfälſchung in Wagnersdrangen Stil, die ſich in Deutſchland unzerſtörbar feſtgeſetzt hat, war

faſt ganz gemieden. Das Agigato war aus der ſtählernen Elaſtizität und
Geſpanntheit der Geſangsmelodik gewonnen; doch blieb jede Szene feſt inſich gebunden, ohne Lockerung des Gefüges, die ſich ſonſt aus en Nach

geben gegen Eigenwilligkeiten der Sänger allzu leicht ergibt. Wenn manches
nicht unmittelbar zündete, ſo liegt das an der Unaufgeſchloſſenheit des
Leipziger Publikums.

Freilich verfügt Leipzig nicht mehr über Sänger von erſtem Rangund zählt d nicht zu an Bühnen von Weltruf. Um ſo erſtaunlicher
iſt die Geſamtleiſtung: Fanny Eleves Leonore mit ungemein dramatiſchem
Feuer, das nur zuweilen die Stimme in ein leichtes Tremolieren treibt;
Max Spilckers Don Carlos edel, groß, echt und rein mit kultivierteſter
Geſangsbehandlung; Willy Zilkens Alvaro in rikterlicher Grandezza und
ſparſam-ausdrucksſtarkem Gebärdenſpiel, mit einem Anflug von Breite in
der Vokalbildung und Naſalierung im Ton; Michail Gitowſkys Pater in
milder Güte, die Baßſtimme den anderen gegenüber nicht tragfähig genug,
aber dennoch an keiner Stelle forciert. Einzelne Szenen Waren geiſtig
ſo plaſtiſch geſtaltet, daß die ſtimmlichen Unebenhelten ganz beiſeite-

eſchoben wurden.seſch Rudolf Donath.
Etwas über die Jazz- Muſik

Von einer Muſikſtudentin wird uns geſchrieben
Schon mehr als einmal iſt mir von muſikliebenden Laien die Frage

vorgelegt worden, was meine Anſicht über die Jazz- Muſik ſei, und immer
wieder hat mein offenes Geſtändnis, daß ich zu den Freunden des Jaz
gehöre, Erſtaunen und Kopſſchütteln erregt. Ich habe mich noch nie über
dieſe Verkennung der Jazz Muſik gewundert; ſind doch ſchon größere ünd
wichtigere Dinge verkannt worden, ſolange ſie neu waren. Vielmehr fühle
ich mich verpflichtet, meine Anſicht nicht nur zu vertreten, ſondern auch zu
begründen.

Wer einmal wirklich gute Jazz- Muſik gehört hat, wird ſogleich davön
überzeugt ſein, daß ſie mehr iſt als ein roher Lärm, als ein Ausfluß
unkultivierter, ſinnlicher Urtriebe des Tieres im Menſchen. Das, was

man gewöhnlich in Kaffeehäuſern und anderen Lokalen unter dem Namen
„Jazz- Muſik hört, iſt weder Jazz noch et Muſik, iſt nichts als
eine häßliche Verzerrung, eine gemeine Karikatur beider. Freilich, wer
ganz e Jazz- Muſik hören will, muß ſie ſchon in Amerika ſuchen,
wo ſie entſtanden iſt. Selbſt die Senoraband aus London, die in Berlin
gaſtierte, ſoll nach Ausſagen zuverläſſiger Muſikwiſſenſchaftler noch nicht
an die mittelmäßigen amerikaniſchen Kapellen heranreichen. Das beſte
Orcheſter in Nordamerika iſt wohl die „Witheman-Kapelle“, die man
übrigens recht gut auf den Viktor-Grammophonplatten hören kann.

Zeit mit einer

Die Anleihe dient

Jn dieſer Frage

ein ſolches

Das, was der Jazz- Muſik in erſter Linie eigentümlich iſt, iſt der von
der Nigger- Muſik herſtammende Rhythmus, der die Synkope bevorzugt.
Alsdann ſind es die eigentümlichen, weichen, träumeriſchen Weiſen, die,
auch der Nigger- Muſik entnommen, dem Jazz ein eigenartiges Gepräge
geben. Etwas bisher völlig Neues iſt die Verwendung faſt gänzlich un
bekannter Jnſtrumente und die Behandlung derſelben. Die Sarophone
z. B. werden nach Belieben verſtopft, um die verſchiedenſten Kläng-
wirkungen hervorzübringen. Die Technik der Schlaginſtrumente hat ſich
in nie geahnter Vielſeitigkeit entwickelt, ja, man benutzt ſie ſogar als Solo
inſtrumente. Das Merkwürdigſte aber iſt eine Kompoſitionstechnik, die
wir bisher nur in der alten, ſtreng klaſſiſchen Kunſtmuſik, wie z. B. bei
Bach, hatten. Die rhythmiſch komplizierte Melodie der Oberſtimme bedurfte
nämlich eines Entſpännungsfaktors, d. h. einer Gegenſtimme, die gleich
zeitig mit dem Fortlaufen der Melodie die Diſſonanzen auflöſte, die durch
den freien Rhythmus, der keine Taktgrenzen beachtete, zuſtande kamen.
So entſtand eine mehrſtimmige, polhphone Muſik, mit anderen Worten,
ein Kontrapunkt.

Was zum Schluß noch zu bemerken iſt, iſt, daß die Variationen
des am Anfang gegebenen Themas von den Muſikern aus dem Kopf,
ohne Vorbereitung ausgeführt werden, ähnlich wie die Cembaliſten des
Mittelalters frei, und wie es ihnen der Augenblick eingab, nach dem
bezifferten Baß ſpielten, nur daß heute die Jazz-Muſikanten nicht an
beengende Regeln gebunden ſind. Statt des Dirigenten iſt der Mann am
Schlagzeug der Führer, jedoch ohne ſich vorzudrängen, denn alle ordnen
ſich dem Ganzen init ſtaunenswerter Selbſtzucht unter.

Aus alledem ſieht man nun, daß man die Jazzmuſik ganz gut unterdie Rubrik „Kunſt“ ſtellen kann. Iſt der Jazz en auch nicht
von ewiger Dauer, bietet er doch Kwiß neue Anregungen für die Kunſt
muſik, ähnlich wie das ſchon bei anderen alten Tänzen (Menuett, Sara
bande uſw.), bei Chorälen, Volksliedern u. a. m. der Fall war. Jeden-
falls iſt es keineswegs recht, etwas Neues, auf welchem Gebiete es auch
ſei, nach den ſeichteſten und erbärmlichſten Ausläufern zu beurteilen.
Vielmehr muß man ſich gleich z Anfang von der Qualität der beſten
Früchte überzeugen, denn man kann faſt immer ſicher ſein, daß ein im
Wachstum begriffener Baum ſeine normale Größe erreichen wird.
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Merſeburg und Umgegend
23. September.

Herbſtan fang
Heute abend 8 Uhr beginnt mit dem Eintritt der Sonne in das

Zeichen der Wage aſtronomiſch der Herbſt. Die neue Jahreszeit, die
ſich in anderen Jahren faſt regelmäßig ſchon lange vorher ankündigte,
hielt in dieſem Jahre mit ihren Vorboten noch zurück. Ja, die ver
gangenen Septembertage waren mit ihrer echt ſommerlichen Tempe
ratur ſo recht dazu angetan, uns für die bei ſchlechtem Wetter ver
laufenen erſten Sommermonate zu entſchädigen. So war es kein
Wunder, daß in der Saale bis vor kurzem noch immer fleißig gebadet
wurde und daß ſommerliche Kleidung das Straßenbild beherrſchte.

Nun klopft der Herbſt aber ernſtlich an die Tore. Und es hat den
Anſchein, als wollte er ſeine Herrſchaft guch antreten. Die Tempe
ratur iſt merklich geſunken, der Himmel bewölkt, nur ab und zu
ſtiehlt ſich ein blauer Fleck noch einmal durch das herbſtliche Grau des
Himmels Jm Zimmer beginnt es ſchon recht fröſtlich zu werden, und
man wird nun auch an das Heizen denken müſſen.

Jm Obſt und Blumengarten hat ſich jetzt zum Herbſtbeginn noch
einmal eine bunte Pracht entfaltet. Gelb, rot und grün leuchtet es aus
den Apfel- und Birnbäumen; neben der blauen Pracht der reifen
Pflaumen harren die Früchte der Hand des Pflückers. Auf den
Blumenbeeten wetteifern Aſtern, Georginen und Dahlien in Farben
ſchönheit und Größe. Am deutlichſten kennzeichnet ſich der Herbſt ſchon
auf den Feldern. Dort, wo die Stoppeln zum großen Teil ſchon
wieder umgepflügt ſind, wo man eifrig dabei iſt, den Segen an Kar
toffeln zu bergen, wo außerdem nur noch Rüben und Kraut die Flur
beherrſchen, da wird es einem klar, daß der Herbſt beginnt. Jm
Wald hat er auch ſchon ſeine Vorbereitungen getroffen. Das Laub
der Bäume beginnt ſich zu färben. Der frühherbſtliche Wald bietet
in ſeiner Farbenpracht, mit dem er Abſchied nimmt und ſich zur
Winterruhe rüſtet, für den Wanderer einen ſeltenen Naturgenuß. Wie
lange dauert es noch, dann brauſen wilde Stürme durch den Wald
und wirbeln die bunten Blätter auf feuchten Waldboden hernieder.
Dann wird es ganz ſtill im Walde.

Vorläufig wollen wir aber jeden ſchönen Tag, den uns der Herbſt
ſchenkt, noch genießen; denn der Winter iſt lang. M.

Aus der Kataſterverwaltungg Die Kataſterober-
ſekretärlaufbahn, iſt durch Erlaß des preußiſchen e
miniſteriums wieder geöffnet worden. is auf weiteres werden Be
werber zugelaſſen, die das 28. Lebensjahr nicht überſchritten haben, Stud
das Zeugnis der Reife für die Unterprimg einer deutſchen neun
n öffentlichen höheren Lehranſtalt beſitzen und beſondere Be
ähigung im e und Rechnen nachweiſen können. Die Aus

bildung er t. in eine zweijährige Probedienſtzeit und eine drei
rig orbereitungszeit. Ge ſuche um Annahme ſind an den

egierungspräſidenten zu vichten.
Löſt die Ein und ZweiRentenmarkſcheine ein! Laut Aufruf

der Deutſchen Rentenbank, mit Datum vom 1. November 1928, kommen
die Scheine zu einer und zwei Rentenmark zur Einziehung Sie
Panen bei den öffentlichen o bis 30. September 1926, bei den
Kaſſen der Reichsbank bis 15. Dezember d. J. gegen andere Renten
bankſcheine oder ſonſtige geſetzliche Zahlungsmiftel ezngelöſt werden.
Mit Ablauf des letzten Termins, dem 15. Dezember 1926, verlieren die
aufgerufenen Rentenbankſcheine ihre ne es erliſcht dann auch
egliche Umtauſch und Einlöſungspflicht ſeitens der Deutſchen
entenbank.

1. Winterausgabe 1926/27 des Reichs Kursbuches. Die
I. Winterausgabe 1926/27 ſowie die Sonderausgaben der drei erſten

Reichs Kursbuches mit den am 3. Oktober in Kraft tretenden
v

Teil
in erfabhlphänen werden pünktlich am 1. Oktober erſcheinen. Aufa e ſind in die nete die Zufahrtslinien

und ÜUbergangsfahrpläne aufgenommen worden. Die Verkaufspreiſe
6/50 RM. für ein Reichs-Kursbuch und 2 RM. für ein Stück der
drei Sonderausgaben ſind unverändert. Beſtellungen nehmen alle
Poſtanſtalten. Bahnhöfe der Reichsbahn ſowie auch die Sortiments
buchhandlungen und Reiſebüros entgegen.

Einführung der Vierundzwanzigſtundenzählung im deutſchen
Verkehrsweſen. Amtlich wird gemeldet: Mit dem Jnkrafttreten des
nächſtjährigen Sommerfahrplans werden im inneren und
äußeren Dienſtverkehr bei der Deutſchen Reichspoſt und der Deutſchen
Reichsbahn die Stunden um Mitternacht beginnend durchgehend
von l bis 24 bezeichnet werden, wie es bereits in faſt allen Ländern
des europäiſchen Feſtlandes geſchieht. Dieſe Maßnahme gilt alſo nur
für alle Dienſtzweige der Deutſchen Reichspoſt und für den Eiſen
bahnbetrieb. Jn den ſonſtigen öffentlichen Verwaltungszweigen und
im bürgerlichen Leben bleibt die hergebrachte Zählung nach Vor
mittags- und Nachmittagsſtunden beſtehen.

Haltet die Kinder von den Eiſenbahngleiſen fern! Da in den
letzten Jahren leider wiederholt Kinder bon Eiſenbahnzügen überan worden ſind, ſieht ſich die Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft ver

anlaßt, alle Eiſenbahner und auch die Eltern erneut zur größten
Aufmerkſamkeit zu ermahnen. Die Kinder durchſchlüpfen und um
gehen die Schranken oder gelangen von den Zufahrtsſtraßen der
Bahnhöfe auf den Bahnkörper. Alle Eiſenbahner ſind deshalb an
gewieſen worden, ſtreng darauf zu achten, daß Kinder den Gleiſen
fernbleiben. Auch auf den Freiladegleiſen wird die Anweſenheit von
Kindern, die mit Fuhrwerken kommen, unter keinen Umſtänden mehr
geduldet; wenn nötig, muß Anzeige zwecks bahnpolizeilicher Beſtrafung
der Eltern der Kinder erſtattet werden. Bei unvermeidlichen An
laäſſen, z. B. wenn Kinder den auf der Ladeſtraße beſchäftigten Per
Bee Eſſen heranbringen müſſen, iſt dafür zu ſorgen, ß dies ohne
Betreten der Gleisanlagen geſchieht und die Kinder ſich baldmöglichſt
wieder entfernen

Kettenbriefunfug. Neuerdings ſind in e et wieder
Kettenbrieſe aufgetaucht. Es wird darin u. a. geſchrieben: Wer die
Kette nicht zerbricht, wird in neun Tagen eine große Freude haben
und von Unglück frei ſein. Schreiben Sie es ab und ſchicken Sie es
Menſchen, denen Sie Glück wünſchen. Wer die Kette zerbricht, wird
vom Unglück verfolgt und unglücklich ſein. Die Kette iſt von einem
amerikaniſchen Offizier angefangen und ſoll zweimal um die Erde
ehen.“ er einen ſolchen Brief erhält meiſt iſt er an jungeMedchen oder Frauen gerichtet der tut gut, ihn zu verbrennen und

ſich nicht weiter mit ſolvett Unfug abzugeben. Die Urheber, die man
freilich wohl kaum ermitteln wird, ſind ganz ſkrupelloſe Menſchen und
verdienten energiſche Beſtrafung.

„Es riecht nach Gas“ iſt eine ſtändig wiederkehrende Klage der
Hausfrau. Um die Stelle der Undichtigkeit feſtzuſtellen, wird ge
wöhnlich zum Streichholz gegriffen, mit dem man die Leitung ab
leuchtet. Das iſt eine gefahrvolle Probe. Jſt das Austreten des Gaſes
ſtark, dann kann eine große Flamme entſtehen, die dem Betreffenden ins
Geſicht ſchlägt und ihn unter Umſtänden in Brand ſetzen kann. Ein
gefahrloſes Mittel, Undichtigkeiten in der Gasleitung feſtzuſtellen, be
ſteht darin, mit einem Pinſel Seifenwaſſer auf die Leitung zu ſtreichen.
An der Undichtigkeitsſtelle werden ſofort Seifenblaſen entſtehen.

Schüler als Schwarzhörer. Allgemeine Beobachtungen laſſen
darauf ſchließen, daß ſich vielfach ältere Schüler mit ſelbſtgebaukem
Gerät zum Teil aus Unkenntnis der gegebenen Beſtimmungen
als Schwarzhörer am Rundfunk beteiligen. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hält es daher der Unterrichtsminiſter
unter Bezugnahme auf den Erlaß vom 6. April 1925 im de der
ſchulpflichtigen Jugend für geboten, erneut auf die großen Gefahren
und Unannehmlichkeiten hinzuweiſen, denen e die Jnhaber
ni e Funkanlagen ausſeßen. Der Miniſter exſucht, die
Schüler auf die wichtigſten Punkte der Verordnung zum Schutze des
Funkverkehrs vom 8. März 1924 von Zeit zu Zeit hinzuweiſen und ſie
e ermahnen, im eigenen Jntereſſe die gegebenen Beſtimmungen zu

eachten.
Hffentliche Fernſprecher auf allen Bahnhöfen. Jn einer kürzlich

gefaßten Entſchließung des „Verbandes ſächſiſcher Bahnhofswirte“
wird die Reichspoſt erſucht, den heutigen Verhältniſſen entſprechend
guf jedem Bahnhoſ, auf dem ſich noch kein öffentliches Telephon be
findet, öffentliche Fernſprecher einzurichten. Wenn auch bereits alle

größeren Bahnhöfe Fernſprechautomaten beſitzen, ſo iſt dieſe An
regung u zu begrüßen; denn auf zahlreichen kleineren Stationen des
e lt noch das Telephon.Heute Onkel Bräſig! Auf das e n Gaſtſpiel des erfolg
reichſten Onkel Bräſig- Darſtellers Anton Melzer, Wiesbaden,
welches heute abend im „Tivoli“ ſtattfindet, ſei unter Hinweis auf die
glänzenden Preſſeſtimmen nochmals beſonders aufmerkſam gemacht.
Das rer e für dieſen ſeltenen Abend iſt ein ſehr großes; es iſt
mit ſtarker Beteiligung zu rechnen.

Eine Sonderfahrt nach Oſtſeebad Zingſt. Vom 2. bis
7 Oktober 1926 veranſtaltet die Gemeinde Oſtſeebad Zingſt ab
Leipzig eine Sonderfahrt. Die geplanten Dampferfahrten auf dem
Bodden nach anderen Oſtſeebädern nebſt all den vielen örtlichen Vor
führungen und Beluſtigungen reizen zur Mitfahrt. Für 58 Mark
Geſamtpreis werden geboten Alle Eiſenbahn und Dampferfahrten,
Übernachtungen in Penſionen und Hotels, volle Verpflegung, freie
Teilnahme an allen Vorführungen und Veranſtaltungen.

c

Fachkurſe an den ſtädtiſchen Berufsſchulen
Jm Oktober werden an den ſtädtiſchen Berufsſchulen Weiter-

bildungskurſe beginnen, welche fachlichen Charakter haben e
und für die Teilnehmer jeden Alters gedacht ſind. Die Teilnehmer
gebühr wird für einen halbjährigen Kurſus bei 2 Stunden je Woche
I0 RM. betragen, wozu für ſolche Kurſe, in welchen den Teilnehmern
Maſchinen und Geräte zur Verfügung geſtellt werden, noch ein be
e e hinzutritt. Folgende Fächer ſind für dieſe Kurſe

ins Auge gefaßt. rWir rehe Stenographie, Arithmetik, Feſtigkeitslehre
und. Mechanik, Elektroinſtallations- und Dynamokunde mit ein
ſchlägigen Berechnungen, Fachzeichnen und Rechnen für Schloſſer,
Schriftzeichnen und Stiliſteren. Für Frauen und Mädchen ſind
außer den ſchon genannten Kurſen, ſoweit dieſe für kaufmänniſch
oder kunſtgewerblich Tätige in Betracht kommen, auch noch ſolche
in Weißnähen und Schneidern vorgeſehen; ferner ein für
c morgens geplanter vierſtündiger Koch kurſus zur Anleitung
in gutbürgerlicher Küche.
Alle übrigen Lehrgänge ſollen am Spätnachmittag ſtatt
finden und ſo gelegt werden, daß ſie auch noch aus der weiteren Um
gebung von Merſeburg beſucht werden können.

über den de eines Kurſus wird bei ſeinem Ende eine Be
ſcheinigung ausgehändigt werden; bei einigen wird den Teilnehmern
Gelegenheit geboten werden, ſich freiwillig einer Abſchlußprüfung
zu unterziehen

Welche der geplanten Kurſe ſtattfinden werden, wird von der Zahl
der Anmeldungen abhängen. Da zu jedem Kurſus nur eine beſchränkte

ahl von Teilnehmern zugelaſſen werden kann, ſo wird es ſich emp
ehlen, ſich ſchon in den nächſten Tagen im Geſchäftszimmer
es Berufsſchuldirektors, Roßmarkt Nr. 8, dafür anzu

melden. Dort wird auch jede genauere Auskunft erteilt.
Dieſe Kurſe bieten manchem in der Praxis ſtehenden, beſonders

begrüßende Gelegenheit, ihr Wiſſen hier am Orte zu bereichern. Den
einer höheren techniſchen Laufbahn Zuſtrebenden werden ſie das ſpätere

tudium zu erleichtern vermögen. Auch befähigte Berufsſchüler
werden ihnen bei einiger häuslicher Arbeit folgen können. Viele
Jahre lang beſtand eine derartige Gelegenheit zur Weiterbildung für
die Merſeburger nur in Halle. Nur wenige von ihnen, erſt recht abervon den Bewohner des ne es vermochten ſie wahrzu
nehmen, da das init einem großen Zeit und Geldaufwand verbunden
war. Es wäre deshalb zu wünſchen, daß eine recht rege Beteiligung
dieſe billigen und bequemen Kurſe zu einer dauernden Einrichtung
werden ließe

Die für die ne in Maſchinen
maſchinen ſind dank der vopferfreudigen
ſtattlicher Zahl ſichergeſtellt.

reiben nötigen Schreib
ithilfe weiter Kreiſe in

Wir werden darauf noch zurückkommen.

Die nächſte Stadtverordnetenſitzung
wird, wie wir bereits meldeten, am Montag abend zuſammentreten.
Jm Kollegium bereiten d verſchiedene Veränderungen
vor. Für den verſtorbenen Stadtverordneten Budig tritt der Arbeiter
ſekretär Steindorf ein. Die S
e Vp.) und Nikolaus Schäfer
ekretär Worbes, der erſt kurze
durch eine Krankheit gezwüngen, auf die Ausübung des andates
u verzichten. Die Gründe, die Schäfer zum Niederlegen ſeines

Amtes bewogen haben, find uns unbekannt.
Aus der Tagesordnung iſt ferner zu erwähnen Bewilligung der

Mittel zum Einbau von drei Wohnungen im Schlachthof, Abänderun
der Sparkaſſenſatzung, Ortsſatzung über die Quartier und Natural
leiſtungen für die bewaffnete Macht, Genehmigung der Vergnügungs
ſteuerordnung, übernahme der Koſten der n für das Grenz
e MerſeburgKötzſchen und die r der geplanten Verlegung

er Provinszialſtraße außerhalb des Städtgebietes von der Stadtgrenze
bis Kötzſchen aus ſtädtiſchen Mitteln. Einige kleinere Vorlagen be
aſſen ſich mit baulichen Abänderungen an und in Schulgebäuden.
erner ſteht ein kommuniſtiſcher Ankrag auf Sonderzuweiſungen an
vzialrentner, Erwerbsloſe uſw. zur Debatte

v

Anderung der Vergnügungsſteuerordnung.
Durch die Verordnung vom 10. Juni 1926 ſind die Reichsrats

beſtimmungen über die Vergnügungsſteuer geändert worden. Es wird
darin beſtimmt, daß die eingetretenen Anderungen ſpäteſtens am
1. Oktober 1926 in die er Steuerordnungen übernommen ſein
müſſen. Die Anderun en tre in der Haupkſache die Steuerſätze,
die gegenüber den bisherigen Beſtimmungen weſentlich herab
geſesßt ſind. Für die Stadt Merſeburg tritt durch die Herabſetzung
der Steuerſätze kein Steuergusfäall ein, weil die ſeit 1921
erhobenen en e in den Grenzen der in den neuen Reichs
vatsbeſtimmungen feſtgelegten Höhe bewegen. Da die bisherige
Vergnügungsſteuerordnung vom 18. September 19283 mehrfach dürch
Nachträge ergänzt worden iſt, hat der Magiſtrat der ÜUberſicht wegen
die neue Ordnung beſchloſſen.

Dieſe weicht von der bisherigen Ordnung in folgenden Punkten
gb: Die Sätze der alten Ordnung, die in ihrer Höhe teilweiſe einen
Ausgleich für die täglich fortſchreitende Geldentwertung bildeten, waren
bei Eintritt der ſtabilen Währung im Jahre 1924 nicht mehr trag
bar, zumal in dieſer Zeit die wirtſchaftliche Notlage ſich mehr und
mehr verſchärfte. Der r e hatte deshalb in ſeiner Sitzung am
29. Juli 1924 die Erhebung der Steuerſätze in der Höhe, wie ſie die
neue Ordnung vorſchreibt, beſchloſſen.

Die Steuerſätze bei der Kartenſteuer für h eſind in den neuen e en e beſonders geregelt worden.
Der Steuerſatz für Bildſtreifen, die von der e e eſtelle als künſtleriſch und volksbildend anerkannt ſind, iſt herabgeſetzt
und je e der Lage des e r geſtaffelt. Dieſe Art der Be
ſteuerung ſoll für die Kinos eine Anregung ſein, möglichſt viel Lehrund Bildungsfilme laufen zu laſſen. Die Regelung iſt zu begrüßen.
Der Magiſtrat hat ſich daher ihr angeſchloſſen

Der Steuer für künſtleriſch hochſtehende Veranſtaltungen, die
nach Punkt 23 Abſ. 2 von der Landesregierung als ſolche anerkannt
wem mußte von 10 auf 5 v. H.
werden.

tadtverordneten Julius Worbes
Du. wollen ausſcheiden. Ober
ſeit dem Parlament n iſt

der Bruttoeinnahme herabgeſetzt

t

Die Führung der Naumburger Straße.
Bei Ftetnng und Begradigung der Ausfallſtraßen aus Merſe

burg durch den Siedlungsausſchuß für das Gebiet Merſeburg Leung-
Geiſeltal war zunächſt vorgeſehen, die Straße nach Kötzſchen, welche
jetzt im rechten Winkel um den Exerzierplatz herumgeht, ſchräg über
den Exerzierplatz zu führen. Dadurch wäre die Durchführung der jetzt
dort mit der Rentengutsgeſellſchaft zuſammen vorgeſehenen großzügigen
Arbeiterſiedlung unmöglich gemacht worden. Deshalb t ſich die Stadt
dafür eingeſetzt, daß eine andere Linienführung gewählt würde, welche
kurz nach dem neuen Stück der Naumburger Straße ſowohl bis zum
Exerzierplatz, dann aber auch bis nach Kößſchen hin all die vielen
Windungen vermeidet und das S e Siedlungs-
gebiet unberührt läßt. Gerade das Abſchneiden noch einer
ganzen Reihe von anderen Kurven in dieſer Straße waren auch die
kechniſchen Gründe, mit denen die Stadt ſchließlich obgeſiegt hat.
Allerdings war dabei notwendig, daß auch jenſeits der Stadtgrenze bis
zur Einmündung der neu geplanten Straße in die beſtehende bei
Kötzſchen alsbald einer Vermeſſun r e et wurde. Da der Sied-
lungsausſchuß für dieſe Mehrar eiten keine Mittel mehr zur Ver
an hatte, haben ſich die Vertreter der Stadt mit Rückſicht auf die

orteile, die dieſe neue Planung für die Städteerweiterung hat, bereit
erklärt, die Mittel auch für die Vermeſſung außerhalb des Stadtkreiſes
bis nach Kötzſchen hin zu übernehmen, die jetzt vom Vermeſſungsamt
auf ungefähr 1500 M. angegeben ſind.

den ſich auf die Meiſterprüfung vorbereitenden Geſellen eine ſehr zu

Das Ende der Stadtbank Halle
Verſchmelzung der Stadtbank Halle mit der Girozentrale Magdeburg.

Die inſolge der großen Verluſte der Stadtbank Halle geplante
Verſchmelzung des genannten Unternehmens mit der Girozentrale ſoll
in der Weiſe vor ſich gehen, daß beide Jnſtitute je 250 000 RM. auf
bringen, wobei die Stadt Halle dieſe Summe durch eine Anleihe decken
würde. Das neue Unternehmen wird vorausſichtlich Kommunal
Ban k“ ſirmieren und ſeinen Sih in Halle haben. Hauptaufgabe der
neuen Bank wird die Abwicklung der faulen Konten der Stadtbank ſein.
Ein Verwaltungsausſchuß, dem auch Mitglieder aus Handel und Jn
duſtrie angehören, wird die Abwicklung übernehmen.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die Redaktion
nur die vreßgeſetlich-formale Verantwortung, auch dentifigziert ſie ſich nicht

mit den vertretenen Anſchaunngen.)
Merſeburger GaspreisNeuigkeiten.

über ſeltſame Neuigkeiten auf dem Beleuchtungs-, Wärme und Koch
gebiet durch Einführung des neuen Gastarifs haben wir in dieſer Zeitung
geleſen. Ein gewaltiger Stein des Anſtoßes iſt es beſonders, daß es gerecht
ſein ſoll, von den Kleinen mehr zu nehmen als von den Großen, während

B. bei der bisherigen „Kangalableitungsgebühr“ es gerecht ſein ſollte,
aß die Großen mehr zu bezahlen hatten als die Kleinen.

Allgemeines Schütteln des Kopfs hat es erregt, daß laut ergangener
Mitteilung „der neue Tarif nur für diejenigen eine Verteuerung des Gaſes
bringt, welche ihren Gasanſchluß überhaupt nicht oder nur in einem un
gewöhnlich niedrigen Maße benutzen“. Die letzteren ſind Leute, die durchNotlage oder durch r kleine häusliche Wirſſheſt oder durch ihr beruf

liches Fernſein von der Häuslichkeit und dgl. „den Gasanſchluß nur in
einem e ene niedrigen Maße benutzen Warum es erforderlich ſein
ſoll, gerade ihnen den kleinen Gasverbrauch zu verteuern, die ſchon an ſich
ſchwer zu kämpfen haben, iſt nicht zu verſtehen. Bereits an anderer Stelle
iſt betont worden, daß ſolches Verfahren unwirtſchaftlich und unſozial iſt.

Daß nun gar aber auch der zahlen ſoll, der den e überhaupt
nicht benutzt, iſt ein ſchier unglaubliches Dekret. Sollke es wirkliche fehlt dafür offenbar jede Rechtsnorm oder man nenne e
Wer das Gaswerk nicht benutzt mögen die Gründe ſein wie ſie wollen, hat
auch dem Gaswerk nichts zu zahlen, ſonſt kommt man zu einem Widerſpruch
in ſich ſelbſt, der rechtlich unhältbar iſt.

Auch die ſogenannte „Verwaltungsgebühr“ kann über ſolche Ungeheuer-
lichkeit nicht hinweghelfen. Für wen das Gaswerk nichts verwaltet, für
den gibt es auch keine Verwaltungsgebühr. Aber auch an ſich iſt die „Ver
waltüngsgebühr“ eine rechtliche Ungeheuerlichkeit, inſonderheit auch mit
Rückſicht auf den „kaufmänniſchen Charakter“ unſeres Gaswerks. Ein er
fahrener Geſchäftsmann ſagte mir: „Jeder Kaufmann, der für ſein Geſchäft
von ſeinen Kunden eine beſondere Verwaltungsgebühr fordert, iſt in drei
Tagen ſeine e los Wenn n das Gaswerk infolge ſeiner
Monopolſtellung ſolch radikalen Kundenverluſt nicht zu fürchten hat, ſo iſt
doch damit die Verwaltungsgebühr nicht gerechtfertigt.

Schwickert.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Die erſte Hälfte dieſer Woche brachte wundervolle Tage bei uns

in Deutſchland. Ein Hochdruckgebiet wanderte oſtwärts nach Deutſch
land, lag am Sonnabend feſt über Ungarn und en ſich ſpäter
über Finnland und Rußland, wo es auch an Stärke noch zunahm
und Bavrometerſtände von über 775 Millimeker gufwies. Dieſes „Hoch“
brachte uns das anhaltend ſchöne Wetter und movgendkiche Nebel-
bildüngen. Daß eine Tendenz zur Trockenheit gegenwärtig für uns
in Frage kommt, zeigt das Nachfolgen eines neuen „Hoch“ von Weſten
her, dem nur eine leichte Störung mit meiſtens nur Wolkenbildung,
öhne beſonderen Regen, voranging. Das letzterwähnte „Hoch“ wird
vorausſichtlich eine Fortſeßung des ſchönen Wetters bewirken ünd wir
eywarten deshalb auch am onn tag zeitweiſe heiteres und vor
wiegend trockenes, nachts kühles, am Tage ziemlich warmes Wetter
mit ſtrichweiſen Morgennebeln.

Wetterwarte
V. W. am 24. 9. (Freitag): Meiſt ziemlich heiter, trocken, Nacht

e ſtrichweiſe Morgennebel, Tag angewehme Wärme
5. 9. (Sonnabend) Vielfach heitere, trockene, ſchöne Herbſtwitterung

ohne erhebliche Temperaturänderung, teilweiſe Morgennebel.

Tageskalender
Donnerstag, 28. September.

Fritz-ReuterAbend im „Tivoli“.

Freitag 24. September.
e e e Der Poſtmeiſter. The Fox. Funkenburg: Haus

ball. Roland: Konzert. Hoffiſcherei: Unterhaltungsmuſtk.
Lichtſpielpalaſt Sonne: Jch hatt' einen Kameraden Die rote

Union- Theater Seemannslos. Amor im Wolkenkratzer.

Aus dem Zweckverband Leung

X NeuRöſſen, 289. Sept. Geflügelzuchtverein Neu
Röſſen. Der Geflügelzüchter-Gauverband ladet die e ehe
Vereine zur Beſichtigung der Lehr und Verſuchsanſtalt in e röll

aus.

witz am 26. September, vormittags 10.30 Uhr, ein, mit anſchließender
Ausſprache im Schießhaus Fuchs. Abfahrt mit Straßenbahn ab Neu
Röſſen Pfalzplatz 7.93 vormittags, ab Merſeburg mit der Reichsbahn
8.18 Uhr vormittags Nächſte Monatsverſammlung am 9. Oktober im
Koloniegaſthaus zu NeuRöſſen. Es wird ein Vortrag gehalten über
e im Geflügelhof und Vorbereitungen der Tiere zur

au“.

8 Atzendorf, 283. Sept. Ein frecher Diebſtahl wurde entweder
in der Nacht vom 18. zum 19. oder vom 19. zum 20. d. M. aus
geführt. Dem Landwirt K. hier wurden von einem Kleereiter un
weit des Dorfes etwa 8 Zentner Kleehen im Werte von ea. 40 RM.
mit Pferd und Wagen abgeſahren. Hoffentlich gelingt es der Land
jägerei, den frechen Dieb zu faſſen

8 Blöſien, 23. Sept. Am Sonntag feierte unſere Gemeinde unter
reger Beteiligung von Freunden und Bekannten das Erntedank
feſt in den Lokalen des Gaſtwirts B. Das Feſt verlief bis zum

Theaternachrichten
Stadttheater Halle.

r 24. Sept. abends 724 Uhr: Aida (Oper von G. Verdi).
onnabend, 25. Sept. abends 8 Uhr Der Freiſchütz (romantiſche Oper

von Carl Maria von Weber gSonntag, 26. Sept., abends 758 Uhr: Das Weib im Purpur (Operette
von Jean Gilbert).

Montag, 27. Sept., abends 8 Uhr: Kyritz-Pyritz (Poſſe mit Geſang;
Muſik von Hirſch).

Gäſte im Stadttheater.
Am 28. Sept. Fritz Kortner vom Berliner Staatlichen Schau

ſpielhaus als Herodes in Hebbels „Herodes und Mariamne“!
Am 14. Oktober. Paul Wegener mit eigenem Enſemble in

„Jaqueline“.
Am 28. Oktober: Tanzabend von Niddy Jmpekoven.

Volksbühne Halle.
Sonnabend, 25. Sept. 8 Uhr „Der Freiſchütz“,

gemeinde J.
Montag, 27., und Dienstag, 28. Sept. 854 Uhr„Die Biene Maja“ im Shahnene
Donnerstag, 30. Sept. 8 Uhr. Das Weib im Purpur.
Sonnabend, 2. Oktober: „Der Wildſchütz““ Theatergemeinde A.
Montag, 18. Oktober „Der Wildſchütz“, Theatergemeinde B.

Leipzig: Neues Theater.
r n 774 Uhr Die toten Augen.

onnabend, 772 Uhr Die Macht des Schickſals.
Sonntag, 6 Uhr Die Walküre.

Leipzig: Altes Theater.
Freitag, 778 Uhr Louis Ferdinand, Prinz von Preußen.
Sonnabend, 722 Uhr. Kyritz-Phritz.
Sonntag, 728 Uhr Louis Ferdinand, Prinz von Preußen.

u

Theater

Kulturfilm
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Schluß in zende und harmoniſcher Weiſe. Leider entwickelte ſich
beim Nachhauſegehen auf der Straße noch ein Streit, woran drei
n Leute aus unſerm Orte beteiligt waren. Durch das rechtzeitige
Einſchreiten der Landjägerei wurden

S Frankleben, 28. Sept. Zu einer S chlägerei kam es Mittwoch
vormittag im Stahlwerk. Aus geringfügigem Anlaß ſchlug der Arbeiter
Karl S. eine dort wohnhafte Frau ſo, daß ſie zuſammenbrach. Mit
bewohner trugen die ſchwerverletzte beſinnungsloſe Frau ins Haus und be
nachrichtigten den Arzt und die Polizei

Aus Liebeskummer in den Tod
8s Bad Lauchſtädt, 23. Sept. Jn den frühen Morgenſtunden

des Mittwoch fand der Flurhüter der Domäne Bad Lauchſtädt
den 25jährigen Willy Heſſe am ſogenannten „Roten Born“ ſich wer
verletzt auf. Man ſtellte ſeſt, daß ſich H. mit einem Revolver eine
Kugel in die rechte Schläfe geſchoſſen hatte. Neben dem Schwerverletzten

lag ein Fahrrad. Daran war ein Zettel befeſtigt. worauf ſtand, daß
das Rad ſeiner Braut gehöre und ihr überbracht werden ſolle. Man
brachte H. nach der Domäne, wo ihm Dr. Theilemann II einen Not
verband anlegte und die ſofortige Überführung in das Merſe
burger Krankenhaus veranlaßte Hier iſt H. bald darauf, ohne
das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, verſtorben. Man nimmt
an, daß H. aus Liebeskummer in den Tod gegangen iſt.

S Schafſtädt, 28. Sept. Stadtverordnetenſitzung. Nach
Kennknisnahme von Kaſſenreviſionen und einem Schreiben der Schul
leitung, daß die Lehrer an dem Kinderfeſte am Sonnkag nicht teilnehmen

ernſte Schlägereien vermieden

ünnen, beſchloß die Verſammlung die Ubernahme des von der Stadt
forderten Anteils an der Kinderſpeiſung im kommenden Winterhalbjahr.
Die Reichsfahne für das Rathaus ſoll durch eine neue erſetzt werden. An
der Häuſerſeite der Nemsdorfer Straße ſoll noch vor Winters Anfang eine
ordentliche Gehbahn geſchaffen werden. Mit Zuſtimmung der Freiwilligen
Feuerwehr wurde beſchloſſen, der Sanitätskolonne den Sanitätskaſten der
Feuerwehr für die Schule zu überlaſſen. Der Zinsſatz für das Baugelände
an der Nemsdorfer Straße wird vom 1. April d. J. ab anderweit an
geſetzt. Etatsüberſchreitungen wurden genehmigt. Eine nichtöffentliche
Sitzung ſchloß ſich an.

S Fährendorf, 28. Sept. Unſere Orgel, an der vieles zu wünſchen
übrig war, ſoll jetzt endlich wieder in einen anſehnlichen Zuſtand verſetzt
werden, d. h. die Bälge werden repariert, die Regiſter in Ordnung ge
bracht, die Pfeifen geſtimmt und das Ganze gereinigt. Nur die teilweiſe
nichtklingenden Pfeifen können noch nicht angeſchaſſt werden. Vielleicht
iſt dafür nächſtes Jahr genügend Geld im Kirchenſäckel.

Balditz, 23. Sept. Jn der Nacht zum 14. d. M. wurde von einer
Obſterbude in Flur Balditz ein blauangeſtrichener Handwagen
geſtahlen; ohne Sperrkeiſten und 5 Zentner er Er war
angeſchloſſen an den hinter der Bude liegenden Leitern. Nachricht an
Landjägeramt Balditz bei Dürrenberg erbeten

S Tollwitz, 239. Sept. Am Sonntag, dem 19. d. M., ſtürzte der
Schloſſer Paul Holzhauer von hier mit ſeinem Motorrade auf
der Salzſtraße in der Nähe des Ortes infolge Schleuderns im Sande
des neben der Chauſſee befindlichen nicht erhöhten Fußgängerweges ſo
unglücklich, daß er ſchwer verletzt in das Krankenhaus St. Jakob
in Leipzig gebracht werden mußte.

S Lützen, 23. Sept. Bei dem hier im Schützenhauſe ſtattfindenden
Kleinkaliherſchießen des Stahlhelm trug ſich ein Unglück zu. Als der Land
wirtsſohn K. aus Meuchen mit dem Laden beſchäftigt war, ging plötzlich
ein Schuß los und traf den Sohn des Landwirts B. aus Meuchen ins
Bein. Dieſer mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben

Schkeuditz 23. Sept. Aus der Haft entlaſſen wurde der
Arbeiter R. da ſich der gegen ihn gerichtete Verdacht nicht beſtätigte

Dem Unterſuchungsgefängnis Halle zugeführt wurde am Mittwoch
u der Arbeiter Willy W. wegen Diebſtahls und der Stallſchweiger
P., der vor kurzem in Cursdorſ
ditz Delitzſch in unerhörter Weiſe beläſtigt hatte

Kreis Querfurt
S Mücheln, 28. Sept. Obſt Gemüſe-, Bumen- und

Gewerbeſchau. Am Sonnabend und Sonntag findet die erſte
S Gemüfe- und Blumenſchau des vor einem Jahr gegründeten
Obſt und Gartenbauvereins ſtatt. Die Herbſtblumenſchau des Gärt
nereibeſitzers Pfeiffer, wird ſich in den Rahmen der Vereinsſchau ein
fügen und einen Schönheitswettbewerb für Dahlien und eine Ver
loſung bringen. Gar mancher kluge Geſchäftsmann, der die Zugkraft
derartiger Gartenbauausſtellungen kennt, iſt dem Rufe gen gt auch
ſeine Erzeugniſſe und ſeine Waren auszuſtellen. Gartenmöbel und
Geräte, Wohnungseinrichtungen, farben freudige Stoffe und viele
andere, was ebenſo wie die Blumen zu einem gemütlichen Garten
und Heim gehören, werden ausgeſtellt. Diplom-Obſtbauinſpektor
Welchert von der Landwirtſchaftskammer wird mit anderen Sachver
ſtändigen zugegen ſein und Ratſchläge über ſachgemäßen Obſt und
Gartenbau geben. Es iſt nicht nur eine Sortenbeſtimmung des
Obſtes, ſondern auch eine Preisverteilung für die ausgeſtellten Sachen
vorgeſehen. (Siehe Anzeige.

Mücheln, 23. Sept. Infolge Ausbruchs der Maul und
Klauenſeuche unter dem Viehbeſtänden des Landwirts Trautmann in
Nemsdorf iſt Mücheln in den Schusbezirk einbezogen worden. Aus
dieſem Grunde dürfen Viehmärkte zunächſt nicht abgehalten werden.

S Spielberg, 23. Sept. Durch den Obevlandjäger Schumacher,
Niederſchmon, wurde am Dienstag der Tagelöhner Max K. aus
Spielberg, der ein ſchweres Sittlichkeitsverbrechen an
ſeiner eigenen 18jährigen Tochter begangen hatte, feſtgenommen. Bei
der Feſtnahme ſtellte der Beamte geradezu troſtloſe Familien
zu ſtände feſt. Der Verbrecher hat ſeine Tat eingeſtanden und ver
ſuchte auf dem Transport nach Querfurt Selbſtmord zu begehen, indem
er ſich vor das Auto eines Fabrikanten aus Weißenfels warf. Dank
der mäßigen Geſchwindigkeit des Wagens und der Vorſicht des
Fahrers konnte er an ſeinem Vorhaben verhindert werden. Der
Sittlichkeitsverbrecher mußte gefeſſelt wach dem Amtsgerichtsgefängnis
Querfurt gebracht werden, wo er ſeiner verdienten Strafe harrt.

Aus dem Geſchäftsleben
Teppichfabrikation im Schaufenſter

Eine große Anziehungskraft üben zur Zeit zwei Schwarz-
wälderinnen aus, die im Schaufenſter der Firma Arnold
K Droitzſch, Halle a. d. S, Gr. Ulrichſtraße 1, am Kleinſchmieden
mit der Herſtellung eines Teinach-Orient-Teppichs beſchäftigt ſind.
Mit den Teinach-Orient-Teppichen und ihrer Entſtehung hat es
an Bewandtnis: Jn den Teppichfabriken des Orients, namentlich

erſiens, waren von jeher auch Deutſche in leitenden Stellungen be
ſchäftigt. Durch den Krieg ſind dieſe vertrieben. Unter ihnen waren
auch einige Schwarzwälder Dieſen vertriebenen Schwarzwäldern kam
nun der Gedanke, dieſe Orientteppiche in Deutſchland ſelbſt herzuſtellen.
Gedacht, getan. Alles, was dazu notwendig iſt, können wir in Deutſch
land Haben (Schurwolle beſter üÜberſeeſchafſorten) und es vermöge
unſerer hochentwickelten, auch den Orient e e
verarbeiten. Mit einem Knüpfſtuhl und zwei jungen Arbeiterinnen,
die angelernt wurden fingen die beiden vertriebenen Schwarzwälder
in ihrer Heimat Teinach an. Heute ſitzen im ehemaligen „Türnitz
Saalbau des von Herzog Eberhard Ludwig um 1700 in einfachem
arockſtil erbauten Teinacher „Palais an vrientaliſchen, aus

Schwarzwaldtanne gefertigten Knüpfſtühlen etwa 40 bis 50 junge
Schwarzwälderinnen aus Teinach, Zavelſtein, aus Oberkollwangen und
den umliegenden Ortſchaften und knüpfen in die aufgeſpannten Kett
fäden nach Vorbildern die fagenhaften Motive des Orientteppichs mit
flinken Händen. Die beiden auf Reiſen geſchickten Vertreterinnen
dieſer neuen Kunſt ſind natürlich nicht die Ungeſchickteſten unter ihnen,
und es iſt wirklich eine Luſt, den flinken Händen zusuſchauen n
Erzeugniſſe ihres Fleißes umgeben ſie. Die Teppiche der Orientknüpferei Teinach ſind alſo als echte vrientaliſche Teppiche zu be
trachten und zu werten mit dem einen Unterſchiede, daß ſie nicht von
Orientalinnen, ſondern von Schwarzwälderinnen geknüpft, dabei aber
viel billiger ſind, da hohe Transportkoſten und Zölle wegfallen. Dieſe
neue Jnduſtrie mit allen Kräften zu unterſtühen, heißt alſo nicht nur
ſozial und national Gutes wirken, ſondern auch Heimatkunſt, Heimat-
liebe und eine alte Tradition wecken und fördern, auf die der Teinacher,
der Schwarzwälder, der Schwabe, der Deutſche einſt ſtolz ſein werden.
Die Ausſtellung wird am 25. September geſchloſſen.

die Fahrgäſte im Poſtauto Schkeu-

Anſichlbare
Die Schatzgräber auf hoher See

Gäbe es einen Giganten, ſo wie ihn die Phantaſie des Dichters
von Gulliber, der Engländer Swift, erſchaffen hat, ſo brauchte er ſich
unweit vom Hafen Breſt, in dem für ſeine Körpergröße ſeicht zu
nennenden Meereswaſſer ſtehend, nur ein ganz wenig zu beugen, um
mit der bloßen Hand jene heißbegehrten Goldbarren erreichen zu
können, die da ſeit Jahr und Tag im Wellengrabe ruhen. Da es
aber in Wirklichkeit keinen Zyklopen gibt, deſſen Arm in eine Tiefe
von 410 Meter hinuntergreifen könnte, ſo muß man eben einen ganzen
Rieſenapparat von Tauchern, elektriſchen (Elevatoren in Bewegung
ſeßen, um mit einiger Zuverſicht die Hebung der Schätze aus dem
Meeresgrund zu wagen. 110 Meter ſind als Abſtand eine Bagatelle!
Als Diefe von Meereswaſſer ſehen ſie jedoch einen geradezu phan
taſtiſchen Widerſtand jedem Verſuch entgegen Schäße, die in ihrem
Schoße ruhen, ſich entreißen zu laſſen.
Der franzöſiſche Dampfer „Jroiſe“ ſowie zwei engliſche Schiffe,

die mit einer Reihe von vorzüglich ausgerüſteten Tauchern im Hafen
von Breſt vor Anker liegen, ſind am Werke, den vor vier Jahren
geſunkenen Dampfer „Aegypt“ zu heben An einem ſtürmiſchen
Septembertag war dieſes Schiff, an deſſen Bord ſich ein Gold
ſchatz im Werte von 1600 000 Pfund befand, geſunken.
Eine Keſſelexploſton hat das Unglück berſchuldet, das der ganzen Be
mannüng des e das Leben gekoſtet hat. Seitdem ruht die
„Aegypt“ auf dem Meeresgrunde. Jn ihrem Schiffsrumpf ſind die
mit Gold gefüllten Metallkiſten und die Leichen der Schiſffsbrüchigeneingeſchloſſen. Die Verſicherungsgeſellſchaften haben einen ſahen
Preis als Belohnung für die Bergung der Barren ausgeſetzt. So

manche haben ſeither ihr Glück verſucht, als Erſter der e
Kapikän Handback, dann zwei engliſche Jntereſſengruppen, beide aber
ohne Erfolg. Es war jedesmal gelungen, die Stelle des Meeres-
ſpiegels unter der der „Aegypt“ ruht, zu beſtimmen. Man konnte
auch jedesmal feſtſtellen, daß das Schiff ſich tatſächlich an dem be
treffenden Fleck des Meeresgrundes befinde. Kein Taucher vermochte
jedoch bis in die bezeichnete Tiefe hinunter zu gelangen Denn kein
Panzerkleid kann jenem enormen Druck, den 110 Meter Waſſermaſſen
bedeuten, ſtandhalten.

Die Hauptrolle bei den Bergungsarbeiten ſpielen zweifellos die
ſechs deutſchen Taucher an Bord der Jroiſe die, mit Panzer-
kleidern der neueſten Erfindung eines Kieler Jngenieurs aus
e gegen die ſicherlich fürſtliche Belohnung von 20 000 engliſchen

Kunden den Auftrag, die Goldbarren an den Tag zu fordern, über
nommen hatten. Die Leitung der Bergungsarbeiten liegt in den
Händen des Kapitäns Damand, der auf
hervorragendſte Fachmann der Welt gilt. Er war es, der den Rieſen
dampfer „Laurentie“ geborgen hat, eine gigantiſche Arbeit, deren Be
wältigung nicht weniger als ſieben Jahre in Anſpruch genommen hat.
„Laurentie! hatte dreimal mehr Gold an Bord als Aegypt und lag
in einer Tiefe von nur vierzig Metern. Die Aufgabe, die damals
zu löſen war, geſtaltete ſich alſo weſentlich einfacher als die Hebung
der Schätze von „Aegypt“ aus dem Wellengrab.

Wie aus den
das Meer ſeine Beute nicht laſſen will. Zwei Taucher waren bereits
ünten angelangt, die Strömungen, die die Waſſermaſſen des Ozeans
an dieſer Stelle in Aufruhr verſetzten, mahnten die Kühnen zur
ſchleunigſten Rückkehr. Die Stürme haben ſich gegen die modernen
Schatzgräber verſchworen. Es erſcheint daher durchaus nicht aus
geſchloſſen daß das Unternehmen der „Jroiſe“ das gleiche Ende
nehmen wird wie ſeinerzeit das Beginnen des ſchwediſchen Kapitäns
Handback. Allerdings ſtellt die Rieſenbelohnung, die den Siegern
winkt, einen ſtarken Ankrieb dar, ſo daß die Jngenieure und Taucher
der „Jroiſe“ ſicher kein Mittel unverſucht laſſen werden, das irgend
wie einen Erfolg zu verſprechen ſcheint.

93 Todesfälle in Hannover
1729 Erkrankte.

Jm Laufe des Mittwoch ſind 31 Neueinlieferungen von Typhus
kranken erfolgt. Von den bisher wegen Thphusverdacht in den
Krankenhäuſern befindlichen Perſonen ſind. 18 entlaſſen worden. Die
Zahl der Mittwoch abend in den Krankenhäuſern befindlichen

Kranken beträgt mithin 1729, die Zahl der bis heute zu ver

öffentliche Jmpfſtellen eingerichtet worden. Nach dem augenblicklich
ruhigen Verlauf der Krankheit iſt damit zu rechnen, daß die inzwiſchen
ſchon geräumten und zu. Hilfskrankenhäuſern eingerichteten Schulen
kaum noch für eine Belegung in Frage kommen. Es iſt nach Aus
kunft von amtlicher Seite anzunehmen, daß bereits in dieſen Tagen
die Höchſtzahl der Erkrankungen erreicht ſein wird.

Typhusepidemie in Konitz
45 Er krankungen und 5 Todesfälle.

Aus Danzig wird gemeldet: Jm Kreiſe Konitz ſind bisher
45 Fälle von Typhuserkrankungen feſtgeſtellt worden, von denen
fünf tödlich verlaufen ſind. Es ſind Maßnahmen zur Jfolierung
und Eindämmung der Seuche getroffen worden.

Typhus in Nordböhmen.
Jm Bezirk Tepliß ſind über 50 Typhusfälkle gemeldet

worden. WDie Fleiſchvergiftungen in Sodingen.
Die Zahl der an Fleiſchvergiftung erkrankten Perſonen iſt auf

96 geſtiegen. Lebensgefahr beſteht bei keinem
e

Jn Fulda und Umgebung hat der Paratyphus ebenfalls Opfer
gefordert Amtlicherſeits wird feſtgeſtellt, daß ſich die Zahl derer etaphuse raten im Kreiſe Fulda jetzt auf 48

heläuft;, auf die Stadt Fulda entfallen davon 11 Fälle, die übrigen
Krankheitsfälle verteilen ſich auf die in der Umgebung von Fulda ge
legenen Dörfer. Todesfälle ſind bisher nicht zu verzeichnen.

Der Wirbelſturm in Paraguay
500 Totein Enearnacion.

Wie die Morgenblätter aus Aſuncion melden, beträgt die Zahl
der Toten in der Stadt Encarnacion infolge der Wirbelſturm
kataſtrophe 500.

Eiſenbahnunglück in Polen
Drei Perfonen getötet. Viele verletzt.

Ein Perſonenzug durchfuhr die Station Sienkie-
wiczowka in Wolhynien und gelangte in voller Fahrt auf eine
blinde Strecke, wo er entgleiſte. Mehrere Wagen ſtürzten vom
Bahndamm hinab, wobei drei völlig zertrümmert wurden. Eine große
Anzahl von Perſonen wurden ſchwer verletzt, von denen drei verſtorben
ſind. Der Lokomotivführer erklärte, er habe einen Anfall von Geiſtes
verwirrung gehabt und die Beſinnung verloren.

Bergmannstod
Vier Berglenteverſchüttet.

Auf der Zeche „Fröhliche Morgenſonne in Watten-
ſchei de Weſtenfeld wurden durch plötzliche hereinbrechende Geſteins

maſſen vier Bergleute verſchüttet. Die Retrungsarbeiten
wurden ſofort aufgenommen. Bisher ſind zwei Bergarbeiter
geborgen worden, davon war einer leider ſchon tot, während der
andere ſchwer verletzt in das Bergmannsheim Bochum eingeliefert
werden mußte. Das Schickſal der beiden anderen iſt völlig ungewiß.

Zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt.
Der vom Schwurgericht in Frankfurt a. M. wegen Mordes an

dem Kriminalbeamten Sack zum Tode veruürteilte Kaufmann Gens
wurde zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt.

dieſem Gebiete als der

Meldungen hervorgeht hat es den Anſchein, daß

zeichnenden Todesfälle beträgt 98. Jn der Stadt ſind noch zwei

Goldbarren
Der Brückeneinſturz bei Gartz

Die letzte Leiche geborgen.
Dienstag konnte durch die von der Staatsanwaltſchaft angeſetzten

Taucher auch die dritte Leiche geborgen werden, die durch
die Strömung nach dem Ufer zu getrieben worden war.

Die weiteren Unterſuchungen.
Die geführte Unterſuchung über den Einſturz der Oderbrücke bei

Gartz hat ein abſchließendes Ergebnis noch nicht gezeitigt. Die
Vernehmungen werden nach einer kurzen Unterbrechung fortgeſetzt
werden. Skrafrechtlich beſteht bereits ein beſtimmter Verdacht Der
2 Beton meiſter der Berliner Bauſirma Firck, der, wie ge
meldet, verhaftet worden war, iſt inzwiſchen wieder entlaſſen
worden. Der Zuſtand des vierten, fälſchlicherweiſe bereits ſchon tot
geſagten Verunglückten, Zimmerer Heinrich Heſter, hat ſich etwas
gebeſſert.

Mißglückter Rezeptdiebſtahl.
De Elberfelder Kriminalpoli zeit verhaftete eine Bande

von Dieben und Hehlern, die ſich auf den Diebſtahl von Chemikalien
gelegt hatte. Dabei wurde auch ein Apotheker in dem Augenblick
feſtgenommen als er das einer großen Fabrik entwendete Rezept
zu einem hochwertigen mediziniſchen Präparat für 300 000 Mark an
einen Ausländer verkaufen wollte

Folgenſchwere Exploſion von Sprengmunition.
Eine folgenſchwere Exploſion ereignete ſich bei einem Straßen

neuban in der Nähe von Grünwald in Oſtpreußen. Ein Vor
arbeiter öffnete 2 Kiſten mit Sprengmunition, die zum Stubbenroden
gebraucht werden ſollte. Dabei explodierten die beiden Kiſten. Der

Vorarbeiter wurde ſofort getötet, ein anderer Arbeiter
ſchwer und 6 leicht verletzt.

Das franzöſiſche Transozeanflugzeug abgeſtürzt.
Foncks Flugzeug verunglückte, als es in Neuyork zum Transozean

flug ſtartete Das Flugzeug ging in Flammen auf und ſtürzte aus
wenigen Metern Höhe ab. Fonck und die Amerikaner wurden
gerettet, zwei andere Pafſagiere ſind tot.

Zwei Perſonen verbrannt
Jn der Nacht brach in Freiſee bei Laubach (Oberheſſen) im

Anweſen der Witwe Schreiner Feuer aus. Da der Eingang ver
ſperrt war, ſchlug man die Tür ein und fand dort die Witwe mit
eingeſchlagenem Schädel und ihren Sohn ebenfalls
tot vor.

Der Prozeß gegen Frau Profeſſor Schnabel.

Der Prozeß S die Witwe des e Schnabel, diewegen Teſtamentsfälſchung angeklagt iſt, wird am 7. Oktober vor
dem Schöffengericht Potsdam beginnen.

Die „Frau“ von 13 Jahren.
Aus der elterlichen Wohnung in Lichtenberg iſt ſeit mehreren

Tagen die faſt 18 Jahre älte Schülerin Hildegard Büttner ver
ſchwunden. Die Ermittlungen der Kriminalpolizei hatten nun ein
überraſchendes Ergebnis Schon fünf Tage lang vorher war das 1,60

i. Hier lernte ſie eine Frau kennengefiel. Dieſe machte mit dem Beſuch einen Ausftu

Ein Verbrecher aus Wohltätigkeit
Den Armen von Neuyork wurde ſeit einiger Zeit in der

edelmütigſten Weiſe Hilfe zukeil. Wenn irgendeine Familie in Not
geraten war und ihre Not bekannt wurde, bekam ſie unerwartet Hilfe
von fremder Seite aber niemals erfuhr man den Namen des Wohl
täters. Namentlich die Verkrüppelten waren es, die Arbeit fanden
und die man in den Beſitz von künſtlichen Gliedern ſetzte, damit ſie
ihre Leiden weniger hart empfinden i ten. Kranke Kinder wurden
auf Ferienurlaub geſchickt, armen üttern wurden Unterſtützungen
zuteil und die Hoſpitäler und Krankenhäuſer wurden reich beſchenkt,
mit Büchern und Kleidungsſtücken verſehen.

Als die Gerichte ſich vor einiger Zeit den Fall des Verbrechers
Palmann betrachteten, ſtellte ſich heraus, daß dieſer Mann ſeit
langer Zeit der erfolgreichſte Einbrecher Amerikas
eweſen war. Eine Unzahl von Einbrüchen und Diebſtählen derh Zeit wurde ihm zur Laſt gelegt. Eine S leugnete zwar

der Verbrecher, jemals in ſeinem Leben einen Dieb ſtahl oder Ein
bruch begangen zu haben. Allmählich aber wurde er überführt und
ab zu, daß er den Reichen etwas von ihrem überfluß genommenFabe, um die Bedürſtigen damit zu bedenken. Dieſer Mann ſtahl

tatſächlich aus Liebe zur Wohltätigkett, er ſchenkte weg,
was er e hatte, und führte über ſeine Ausgaben Buch. Sokam es heraus, daß Palmann im letzten Jahre 50 000 Dollar „ver
dient“ hatte. Von dieſer Rieſenſumme verbrauchte er nur 3000
Dollar für ſich. Er ging einfach gekleidet, hatte keine noblen
Paſſihnen und gönnte ſich nicht einmal beſondere Bequemlichkeiten.
Sein einziger Ehrgeiz ging dahin, den Bedürftigen, Kranken und
Leidenden zu helfen

Bei ſeiner Verurteilung wurde er gefragt, was ihn denn zu dieſer
Handlungsweiſe getrieben habe, denn der Verteidiger Palmanns ſuchte
e Verbrechen lediglich als krankhaften Trieb hinzuſtellen. Gegen
ieſe Auffaſſung wehrte ſich aber Palmann energiſch. Er wollte veren einen irdiſchen Ausgleich herzuſtellen. Da e Menſchen

von Glück überſchüttet würden, während andere das Schickſal geradezu
heimſucht, ſo habe er lediglich in der Abſicht gehandelt, die Fäden des
Geſchickes in die Hand zu nehmen. Auf die himmliſche Vergeltun r
könne man nicht warten, man müſſe auf Erden auch ſchon einen Tei
der Seligkeit haben. Jedenfalls aber müſſe man die notwendigſten
Lebensbedingungen erfüllt ſehen.

Dieſer Anſicht neigten die Richter nicht zu, ſie konnten ſich anderer
de aber auch nicht dazu entſchließen, Palmann als einen Ver n
recher anzufehen. Sie ließen ihn zur Beobachtung ſeines Geiſtes S

zuſtandes in ein Krankenhaus bringen.
Die ſkalpierte Nebenbuhlerin

Das Verfahren, das eine betrogene Ehefrau in der italteniſchen
Stadt Cormons anwandte, um ſich an der Nebenbuhlerin zu
rächen, iſt keineswegs alltäglich. Der Gatte benutte die häufige Ab-
weſenheit der Frau, um ſeine Geliebte in ſeiner Wohnung zu
empfangen. Dieſe heimlichen Zuſammenkünfte waren der betrogenen
Gattin von guten Freunden gemeldet worden, und ſie deſchloß, n mit
eigenen Augen von der Wahrheit zu überzeugen. Sie erzählte dem
Gatten, daß ſte für mehrere Tage nach Udine reiſen müſſe, um ihre
kranke Schweſter zu beſuchen in Wahrheit aber beobachtete ſie von
einem benachbarten Hauſe aus ihre Wohnung. Sie ſolgte heimlich
den Einbrechern, als ſie im Hauſe verſchwanden, und überraſchte ſie
im zärtlichen Beiſammenſein. Raſend vor en zog ſie eine
Schere aus ihrer Handtaſche und ſchnitt kurz entſchloſſen ihrer Neben
buhlerin die ſchönen Hagre ab, die in langen Strähnen über die
Schultern herabfloſſen. Nachdem ſie ſo ihren e geſtillt hatte
rannte die Frau auf die Straße und ſchwang den erbeuteten Haar
ſchmuck wie eine Siegestrophäe. So eilte ſie triumphierend unter
Begleitung der Straßenjungen durch die Straßen der Stadt. Die
Karabinierie hatte ihre liebe Not, die aufgeregte Frau zu beruhigen
Nun hat ſie bei Gericht Anzeige erſtattet ind erlebt die Genugtunng

daß die beiden pflichtvergeſſenen Ehebrecher verhaftet worden ſind
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bedeutender Höhe.

Dresden umſchließt, ſind die Werke dieſe Künſtlers

e
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Alte Kunſt in Gachſe
Walter Hentſchel, Sächſiſche Plaſtik um 1500

Das Landesamt für Denkmalspflege im Freiſtaat Sachſen beginnt
ſeinem reichen Schabe der Allgemeinheit mitzuteilen Geſchieht

gs ſo weiter, wie es begonnen hat, dann kann man ſich glücklich
ſchätzen

Zwar iſt das Material noch lückenhaft, eine Entwicklungsgeſchichte
noch nicht möglich. Aber die Hauptſa e iſt doch, daß die reichen
Schätze, die noch im Lande ſtecken, in ihren wertvollſten Stücken erſt
einmal jedermann in guten Abbildungen zugänglich gemacht werden.

Und darauf iſt nun der größte Wert gelegt. Mit Freude begrüßt
man eine ganze Anzahl von Teilanſichten. Das iſt ein Prinzip das,
wie es ſcheint ſich glücklicherweiſe immer mehr Bahn bricht, nachdem

ſchen e recht Serlin' diet e Handbücher t
atlie uſeen zu Berlin dieſen We on vor Jahren zuermit Erfolg beſchritten haben d

Trotz der ausgezeichneten Ausſtattung des Großquartbandes iſt
der Preis rug gehalten 15 Mark. Einband graues Leinen mit
grünem Aufdruck, 90 Seiten ſchon gedruckter Einleitung, a
34 Seiten Anmerkungen zu den Tafeln und ein Regiſter; endlich
100 prächtige Tafeln.

Zuerſt lernen wir einige Meiſter kennen, die alle ſo ziemlich den
ſelben Dialekt ſprechen. Aber kunſtgewerblich iſt alles auf nicht un

Nur vereinzelt horchen wir auf bei Heiligenfiguren aus Geyer und Freiberg (jetzt in Dresden) und vor dem
Grabſtein des Hermann von Harras 1451) in der Thomaſiuskirche
zu Leipzig. Uberraſchend, wie die Geſtalt des Toten lebend und in
voller Rüſtung gleichſam vor ſeinem Grabſtein ſteht, ein Wappenſchild
ſich prachtvoll dekorativ neben ihm entfaltet

Um 1500 treten einige Künſtlernamen auf. Michael Heuffner,
Peter Breuer. Dieſer offenbar von Riemenſchneider beeinflußt.
Acht Tafeln berichten über dieſe Meiſter Dann gibt die Silber
ausbeute im Erzgebirge der Hunſt einen plötzlichen ufſchwung. Wie
vor n Erde gezaubert, ſteht die große Kunſt des Freiberger Meiſters

ns.
Unter den Kunſtwerken, welche das Palais im Großen Garten in

ihrer Wirkung
Schwer vermag man ſie

t Ge en, dieſe mächtigen, lebensgroßen Holzfiguren in ihren reichen und ſchlberen Gewandmaſſen mit der reichen
und ſchweren Vergoldung. Und doch ſind ſie auch wieder Block, ſchwer
laſtender, unbeweglicher Holzblock, imponierend monumental

Meiſt ſind ihre Maſſen ſymmetriſch angeordnet. um eine Mittelachſe. So thront der heilige Nikolaus ſo ſehen Andregs, Thomas
Paulus und viele andere Herrlich, wie man nie das Holz, den Block
vergißt. Selbſt das lange Haupt und Barthaar iſt zuerſt als Teil
des Blockes geſehen. Auch im Freiberger Dom hat ſich noch etwas
von demſelben Meiſter erhalten ein ſchwungvoller Chriſtopheros und
die Figuren einiger törichter Jungfrauen von teilweiſe ſtarkem Aus
druck. Demſelben Kunſtkreiſe gehört die feſſelnde Figur eines Berg
mannes an, auch kulturgeſchichtlich von großem Werte. Mit Recht ſt
der Wiedergabe des Oberkörpers eine Tafel gewidmet worden.

Nach Freiberg, woher noch zum Abſchluß der überraſchende Kopf
des heiligen Wolfgang in Seitenanſicht gegeben iſt, meldet Anna
berg ſich 5 Worke und damit die beginnende Renaiſſancen Ent
ückend dieſe Renaiſſanceſchnörkel an dem Altar der Bergknappſchaft.
ier arbeitet Franz Maidburg, am ſchönſten in den Lebensaltern an

den Emporen der Annenkirche. Man weiß nicht, was man mehr be
wundern L die Kraft der Charakteriſierung oder die künſtleriſche
überlegenheit, mit der alle Formen zu einer geiſtigen und ſormalen
Einheit zuſammengefügt ſind.

Bis dahin offenbar alles Einheimiſche. Da plötzlich, wie es
ſcheint, ein Fremdling in dieſem Lande. Ob ihn der Silberhunger
aus dem ſchönen Tirol nach dem fernen Kalifornien ſeiner t ge
trieben hat? Eigenartig wird es jedem zumute, der im Palais des

auf die Gegenwart ganz beſonders ſicher.
aus dem Gedächtnis auszulb

Großen Gartens in Dresden vor die Heiligen Georg und Florian
von gtius Grueber tritt. Unheimlich raffinierte Dekadenz dese Un gibt eine le

Nach manch achtbaren Stücken treffen wir dann noch auf den
eigenartig ergreifenden Hieronymus aus Kamenz. Auch von ihm iſt
der ſchöne Kopf auf einer wohlgelungenen Tafel gegeben. Und dann
in ſteilem Anſtieg zum Höhepunkte, zum Meiſter H. W. Seine Kunſt
ſpottet jeder Einordnung in irgendein Schema. Er unternimmt das
Gewagteſte, und ſtets gelingt es ihm. Seine e Grabſteine
(Dietrich von Harras 1499 Ebersdorf, Stiftskirche) ſchließen ſich
eng an die landesübliche Form an. Aber welche Wucht der plaſtiſchen
nern Auch in ſeinen Altären (Ehrenfriedersdorf und Borna)
leibt er auf der allgemeinen Straße, wenn auch manche eigenwilligen

Formen und en er gewählt werden. Der an he Schmuck
iſt hervorragend. orgfälkig abgebildet ſind die Heimſuchung aus

orna (man beachte das Spiel der Hände, die Feinheit des
ſeeliſchen Ausdruckes auch in den Geſichtern und den Glanz der
Gewandmotive) und die wahrhaft göttliche Madonng aus dem Ehren
aeneree Altar. Auf gewohnken Bahnen bleibt er auch in ſeinen

ulthaltern, einem Engel und einem Diakon, beſonders ſchön der Kopf
Ganz er ſelbſt aber iſt er in der ſchönen Tür der
Annaberg, der Geißelungsgruppe der Schloßkirche zu

Chemnitz, dem Taufſtein in Annaberg und der Tulpenkanzel im

des letzteren

Johann Peter Hebel
Eine Jubiläumsbetrachtung.

Von Wilhelm Thielſen.
Er iſt zweifelsohne einer unſerer allererſten und, was vielmehr

beſagen will, einer unſerer angenehmſten Bekannten Wenn wir im
Se gerade ſo weit gediehen ſind, daß wir die Buchſtaben zu Wörtern
und dieſe e zu Sätzen zuſammenzuſtoppeln vermögen, dann
wiſſen wir, wozu all dieſe Qual ſoll, wenn es uns nämlich gelingt, aus
dem ſchwarz- weißen Gekrakel die unverwüſtlichen Geſchichten vom
Herrn Kannitverſtan oder vom geheilten Patienten herauszuklauben
Zwar ſo weit iſt dann noch keiner von uns, daß er, „wenn es ihm
wieder einmal ſchwer fällt, daß ſo viele Leute in der Welt ſo veich
ſind und er ſo arm, nur an den Herrn Kannitberſtan in Amſterdam,
an e großes Haus, an ſein veiches Schiff und an ſein enges Grab
denkt“. Das geht einem erſt ſpäter auf. Aber das merkt man, unddas hakt ſich vo inniger Freude im Gedächtnis feſt. Der Mann aber
ſagte kurz und ſchnauzig. Kannitverſtan“, und ſchurrte vorüber.“ Und
an die allerliebſten Geſchichten und Schnurren, die Johann Peter
Hebel ſo meiſterhaft zu erzählen verſteht. Daran knüpft ſich dann
nach und nach ſo manches Beſchauliche und Erbauliche an, je nachdem
der Menſch, der ſie lieſt, zur Beſchaulichkeit aufgelegt iſt oder nicht.

Alſo Johann Peter oder wie man ihn als Kind nannte, Haus
peter, iſt ſtets eine fröhliche Haut geweſen. Das war Gottes Gabe.
r man ihn je jammern hören, daß ſein Vater, der arme Weber und

jener des Majors Jſelin in Baſel ihm genommen wurde, als er erſt
ein Jahr zählte? Hat er ſich ſelbſt je bedauert, daß ſeine Mutter
vor ſeinen Augen in einem Wägen auf offener Landſtraße ſtarb, als
er ſelbſt erſt 18 Jahre alt war? Wie ihr verſtorbener Mann es
gehalten, ſo tat ſie es auch: Jm Sommer war ſie in Dienſten der

rau Major in Baſel, denn auch dieſe war Witwe geworden. Jm
inter webte und ſpann ſie in ihrem Heimatsdorfe, in Hauſen an

der Wieſe, einem freundlichen Nebenflüßchen des Rheines nahe bei
Baſel. Da, im Spätſommer des Jahres 1778, erkrankte Frau Urſula
in Baſel. Keine Widerrede half, in der Heimat wollte ſie ſterben
Aber auf der Landſtraße ſtieß der Wagen an einen Stein „Peter!“
vief die Todkranke. Und als der Knabe ſich über die Mutter beugte,
da hauchte ſie nur noch: Ich ſterbe! Gott ſei bei dir
Die Frau Major und andere gute Menſchen nahmen ſich des be
gabten Knaben an. Der wollte keck ein Pfarrer werden. Aber über
der Gottesgelehrtheit vergaß er die ſchöne Welt ringsum nicht, ſo daßſelbſt Frau Je den Kopf über un Ausgelaſſenheit und ſeinen
Mutwillen ſchüttelte. Und was die Antwort? „Wiſſet, e Jſelin,
wenn unſer Herrgott nur an Bußgeſängen und Trauerliedern ſeine
Luſt hätt', dann hätt er wohl Lerche und Nachtigall andre Weiſen
gelehrt, und er muß ohne Zweifel meinen, rot und blau ſtünd' beſſer
als ſchwarz; ſonſt hätt er die Blumen nicht ſo farbig gemalt.“

Und ſo hat er es ſpäter dem lieben Gott nachgemacht, hat ſeinen
Dichterpinſel in viele und helle und bunke Farben getäucht, und es einmal bohrt etwas wie ein Maulwurf durch die Menge
wurde faſt ſo ſchön als wie damals, als der Herrgott den Stieglitz

S n eilanſicht,en Kop orians. Feine Lichter huſchen über die ſchweren Augen
bveckel, über das wachsbleiche Geſicht zwiſchen den braunen Locken

Freiberger Dom, Werken in denen er dem Beſchauer das Höchſte zu

Name tritt vor ihr auf die Liphen: Philipp Otto Runge

auch das hübſche Liederbuch: Was ſinget und klinget.

mutet und deren Anerkennung er dennoch erzwingt. Am zahmſten
iſt er noch in dem Taufſtein in Annaberg. Norddeutſchland iſt ja
das klaſſiſche Land der Fünten. Aber dieſe ſelbſt in ihrer ſteifen
Gotik behalten für ſich allein genommen immer etwas Unperſönliches
und Kaltes. Erſt die Umgitterung macht ſie traulich, und endlich,
wenn Renaiſſance oder Barxock ihnen den luſtig- prächtigen Deckel auf
ſtülpen. Bei Meiſter H. W. bedarf Sonne Zutaten nicht. Es iſt
der ſchönſte Taufſtein, den ich kenne. Ein phantaſtiſcher Kelch ſteigt
auf. An ſeinem Stiel halten Engelknaben ein Spruchband, und an
ſeinem Fuße erſflehen allerliebſte Kindlein in drolligen Kleidchen und
Kappen vom Himmel den Segen der Taufe. Jn einer Tulpenkanzel
läßt er eine Wunderblume erblühen. Daniel, der Schutzpatron der
Bergleute, hält mit ſeinen Löwen neben ihr Wacht, ein Bergmann
ſtützt die Treppe, die zu ihr hochführt. Und nun die Wunderblume
ſelbſt. Wer vermöchte ihr Erblühen in Worte zu faſſen n u

ollte
er ſie in Freiberg geſehen und entſcheidend von ihr beeinflußt worden
ſein Zu ſtark ſind die Ubereinſtimmungen, beſonders im unteren
Teile mit den köſtlichen Engelbübchen, die in die phantaſtiſchen
Stengel- und Blattgebilde er ſind. Aus den Blättern der Blüteſchauen ernſte Sürhenvater hervor. So iſt eine kleine Zauberwelt,

die ganz um ſich ſelbſt kreiſt, mit ungeheurer Uberzeugungskraft in
das Grau des Alltags geſeht worden, unſagbar beglückend durch das
ſtille Leuchten ihrer Wunder

Mit Proben aus Chriſtoph Walters Schaffen ſchließt das Buch
Er erſetzt den Meiſter H. W. in Annaberg, und mit ihm ſetzt die
Renaiſſance ſich durch. Beſonders eindrucksvoll ſind von ihm der
Dresdener Totentanz und einige Grabdenkmäler. Aber zu Meiſter
H. W. und ſeiner Wunderwelt kehrt man doch immer wieder zurück

Damit möge es genug ſein. Nimm und lies, oder beſſer Nimm
und ſieh! Denn in der Kunſt iſt das Schauen alles T.

c V
Anzeſgen für die Sonnahend- Nummer

vom 25. September 1926 des

BFührend Dasin HauptblattStadt kürund AnzeigenLand aller Artbesonders größere Inserate, bitten wirt im Interesse
guter Zu icohtung und Plagierung möglichst bis Preitag

aufzugeben. Korrekturen zu laufenden Anzeigen können
nur bis Freitag Berücksichtigung finden
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Ein Jugendverlag
Wenn wir uns mit den Büchern des Treue-Verlags (Wülfinge

rodeSollſtedt) näher m e und von einem Jugendverlag ſprechen,
ſo meinen wir nicht ein Geſchaftsunternehmen, das Bilderbücher und
Kränzchenlektüre verbreitet. ir meinen den aus der Jugend-
bewegung herausgewachſenen e deſſen Bücher aus dem Geiſte
und der Geſinnung des „Bundes Deutſcher Jugendvereine heraus
geſchrieben ſind. Der Bund, einer unſerer lebenskräftigſten Jugend
organiſationen, hat ſchon längere Zeit ſein eigenes Schrifttum,
nattnentlich in der Bundeszeitſchrift: „Die Treue.“ Weit verbreitet iſt

Der
Verlag gab kürzlich das 51. Tauſend heraus Hugo Stehn hat das
Büchlein in gutem muſikaliſchen und poetiſchen Geiſte geſtaltet. Es
iſt eigentlich mehr als ein Liederbuch. Es iſt auch eine Anthologie,
in der man gern leſen mag. (Halbl. 2,10 M.)

Ein echt jugendliches, friſches Werkchen iſt die Erzählung von
der „Jndien fahrt eines Wandervogels“, 1926 erſchienen
(2,50 M.). Der Verfaſſer Heinz Kloppenburg, jett Sludent
der Theologie, berichtet darin über ſeine Jndienfahrt, die er als
junger Menſch ſeiner Geſundheit wegen hat machen müſſen. Als
Steward und dann als Ladungskontrolleur zwei Jahre über See
und K. war geſund. Mehr als das hatte er gewonnen. Man ſpürt,
wie ihm Herz und Blick weit wurde. Das Buch ſtrömt Mut und
Friſche aus. Darum iſt es ein rechtes Jugendbüch. Man wünſcht
ihm ehrlich gute Fahrt.

Bringt Kloppenburg einen Erſtling, ſo bietet der Treue- Verlag
mit dem Büchlein: „Aus des Lebens buntem Kranze“ die Skigzen
olge eines ſehr bekannten Schriſtſtellers, deſſen große Werke (bei
Auelle Meher) an dieſer Stelle ehe beſprochen werden. Es
ſind in dieſem Skizzenbuch volkstümliche, fein erzählte Heimatbildervon Guſtav Schröer zuſammengefaßt. Halt 2,75 M.

Der Verlag plant eine größere Bücherreihe zur
die deutſche Dichtung“. t „Einführung inDer erſte Band über Goethe ſtammt aus

luſtige Welt geworden,anmalte. Und ſo iſt es eine gar fröhliche un
eſonders hüpft's unddie Hebel vor unſeren Augen abſchildert!

ſpringt's, wenn er Alemanniſch gebraucht
2 Friburg in der Stadt
Sufer iſchs und glatt,
Piche Here, Geld und Guet,
Jumnpfere, wie e und Bluet,3 Friburg in der Stadt!

Z Müllen an der Poſcht,
Tauſigſapper moſcht!

rinkk me nit e gitete Wil!
Goht er nit wie Baumöl
Z Müllen an der Poſcht!

Allerdings, ſeine Dichtungen in der Mundart vermögen doch nur
ſeine Landsleute voll zu genteßen. Da iſt es denn guk, daß Hebel
ſich auch der Schriftſprache bedient hat am rin in einer Reihe
von Kalenderbeiträgen, die ſpäter in dem „Schatz
ſchen Hausfreundes“ vereinigt wurden.

Denn Hauspeker war nicht mehr der arme Schlucker geblieben.
Ein Pfarrer war er tatſächlich geworden, und was für einer! Der
höchſte, den es im Badener Ländle gibt Großherzoglicher Prälat
Und dazu noch ein deutſcher Dichter, dem ſelbſt ein Goethe ſein Lob
n t verſagtel Aber ſtolzs war er darüber nicht geworden, und der
Schalk ſaß ihm jetzt erſt recht im Nacken Auch ſein Wieſental liebte
er nun erſt recht, und weil er nicht dort ſein konnte, ſo war es die
n die jene köſtlichen Dichtungen in ſeiner heimatlichen Mund

rt ſchuf.
Aber wir wollten uns ja noch ſeine luſtigen Kalendergeſchichten

anſehen. Selbſt heute noch, n nach über 100 Jahren, lieſt man ſie
mit Spannung und Genuß, und bei Reckam kann man ſie für wenige
Groſchen kaufen. Was weiß er nicht alles zu erzählen Von einer
heimlichen Enthauptung, daß einem die Gänſehaut über den Rücken
läuft, bon einer Granate, die anno 1807 in Kopenhagen hinein
geſchöſſen wurde aber erſt anno 1808 losging, von der Juſtiz in der
Dürkei und dem Prinzen Carosman Oglu, von Kaiſer Napoleon und
der Obſtfrau von Brienne, von Schwefel, Blut Froſch, Stein und
Hutregen. Allerhand greuliche Moritaten fehlen auch nicht, ja ein
Stück barbariſchen Mittelalters lebt noch bei ihm nach. Denn mit
welcher Seelenruhe ſchildert er eine Hinrichtung! Der Amtmann in
Nordheim ließ im Krieg in den neunziger Jahren fünf Gauner henken,
und waren's in der erſten Viertelſtunde ſo gut gewöhnt, daß keiner
mehr herab verlängte, und je nachdem der Wind ging, exerzierten ſie
miteinander zum Zeitvertreib, rechts um, links um, ohne Flügelmann
un anſchaulich iſt das, und das macht dieſe Schnurren ſo unver
wüſtlich. Da wird in einer Geſchichte erzählt, wie ſich vor einer Jahr
marktsbude ein Menſchenauflauf bildet. „Und es hängte ſich an den
Stand mit Leuten gn, wie ein Bart an einem Bienenkorb. Auf

„Was geht
hier vor fragte der Polizeiſergeant, als er ſich mit ſeinen Leuten

äſtlein des Rheini

SS

durch die Menge e hatte.

der Feder von Wilhelm Stölten. Man iſt zunächſt ſkeptiſch und
will nicht einſehen, warum zu den Tauſenden von Büchern über
Goethe hier eine neue „Einführung in ſein Leben und Werk“ geſellt
wird. b. 450 M. Aber das Büchlein will nicht als ein neues,
ſelbſtändiges Werk über Goethe genommen ſein. „Es iſt gedacht als
Teil eines umfaſſenden Werkes, das in lebendiger, anſchaulicher Dar
ſtellung, ohne nach Vollſtändigkeit zu ſtreben, die reifere Jugend und
weitere Kreiſe unſeres Volkes zu den Geſtalten unſerer großen Dichter
und zu ihren für weite Kreiſe lebendigen Dichtungen hinführen et
Dabei herrſcht das Beſtreben, Volkstümlichkeit nicht in Oberflächlich
keit ausarten zu laſſen. Die Abſicht des Werkes, das übrigens ganz
hervorragend ausgeſtattet iſt, wird am beſten mit dieſem Zitate aus
dem Vorwort gekennzeichnet. Die Lektüre des Werkes jeigt, daß
Stölten ſeinem Programm gerecht wurde. Auch wem Goethe vertraut
iſt, der findet in dem Buche eine feſſelnde Rekapitulation.
Ganz eigenes Gedankengut des Kreiſes, dem dieſe Bücher gelten,

ſind die beiden Schriften von Wilhelm Stählin- „Jeſus und
die Jugend“ (60 Pf.) und Schickſal und Sinn der deutſchen Jugend
Der Jeſus-Vortrag des Nürnberger Pfarrers iſt eine Bekennt-
nisſchrift: „Das Eine, was uns verbindet, iſt das Suchen nach
Chriſtus.“ Sein „Geiſt der unbedingten Wahrhaftigkeit, die nur ein
Leuchter ſein will für das Licht der Wahrheit, dieſer Geiſt des rück
ſichtsloſen e der die Sünde Sünde nennt und durch die

ucht des illens zur Freiheit der Nakur und des
Kindes führt, dieſer Geiſt der großen Liebe, der alles beiſeite ſetzt
um des Einen willen, was not tut, und der die Menſchen verbindet,
nur darum, weil ſie verbunden ſind in Gott, dieſer Geiſt, der ſeine
Wahrheit und ſeine Liebe bewährt in Dienſt und Opfer, nach dem
Sinnbild des frommen täglichen Brotes, dieſer Geiſt gibt
unſerer Jugendbewegung ihren Sinn. Ohne ihn iſt es
ein ſinnloſes Auf- und Jneinander, ein aufgeregtes Bewegtſein, aber
keine Bewegung. Noch wagen wir nicht zu ſagen, was wir ſo gerne
ſagen möchten: Chriſtus iſt der Sinn unſerer Jugendbewegung; aber
wir ſagen, was wir ſagen dürfen und ſagen müſſen: Ohne Chriſtus
Sinne Jugendbewegung ſinnlos und in Chriſtus wird ſie ihren Sinn
erfüllen“.

Was in dieſem Vortrag, beſſer dieſer Bekenntnisrede Wilhelm
Stählins poſitives, mit tiefem Ernſt verkündetes religiöſes Programm
iſt, das exarbeitet er gleichſam induktiv in ſeinem e Werke:
„Schickſal und Sinn der deutſchen Jugend.“ (1926 er
ſchienen, 166 S. Lb. 4,50 M.) Ein Buch das ſich nicht mit ein paar
empfehlenden Worten charakteriſieren läßt. Wir behalten uns eine
ausführliche Würdigung vor. Das Buch iſt jung und reif, das
iſt ſeine Stärke im Gegenſatz zu dem überreichen Schrifttum der
Jugendbewegung von heute.

Bei der Schau über die Verlagsbücher iſt noch zu n das
Büchlein. „Unter der e e Linde“ von Rita v. Gaudecker
(2,50 M. Es iſt nicht glücklich gewählt. Die ringende Jugend von
heute wird von den behaglich breit erzählten harmloſen Reminiſzenzen
einer Dame nicht viel haben.

So viel zeigt aber unſere kurze und, für Stählins Buch, vorläufige
Beſprechung, daß ſich im Treue-Verlag gute Kräfte regen, volkstüm-

liche im beſten Sinne. Ig.
Bücherecke

H Die Wohnung. Monatsſchrift für Bau und Wohnungsweſen.
1. Jahrg., Heft 5. Verlag Mitteldeutſche Heimſtätte G. m. b. H.,
Magdeburg, WilhelmRaabe- Straße 5. Bezugspreis: vierteljährlich
150 M. Das vorliegende Heft enthält u. a. einen Aufſatz von Ober
regierungsrat Dr. Rüſch: „Das Baujahr 1927“, in dem mit Nach
sruck die Forderung vertreten wird, daß über das nächſtjährige Woh
nungsbauprogramm ſpäteſtens im Dezember d. J, bei Reich und
Ländern völlige Klarheit beſtehen muß, wenn nicht wieder, wie leider
bisher in jedem Jahre, die beſte Jahreszeit für das Bauen ungenutzt
vorübergehen ſoll. Jn einem bemerkenswerten Beitrag zum viel um-
ſtrittenen Thema „Zwangs wirtſchaft und Hauszins-
ſteuer“ kommt der Geſchäftsführer des Deutſchen Vereins für Woh
nungsreform, Bürgermeiſter a. D. Schwan, zu dem Ergebnis, daß die
völlige Aufhebung der Wohnungswirtſchaft erſt erfolgen kann, wenn
Angebot und Nachfrage auf dem Wohnungsmarkt einander die Wage
halten; dieſes Ziel ſei aber nur durch eine geſteigerte Neubautätigkeit
zu erreichen, für die wiederum die Bereitſtellung öffentlicher Mittel
unentbehrlich ſei; die Hauszinsſteuer müſſe daher zu einer dauernden
Geldquelle für den Wohnungsbau gemacht werden. Einen er
freulichen Anſatz zur Heb ung der Wohnkulturin Eisleben
zeigen die Anſichten und Grundriſſe eines dort im Auftrage der Ge
meinde durch die Heimſtättengeſellſchaft Neu- Deutſchland erbauten
Vierfamiliendoppelhauſes. Sehr anſchaulich berichtet der Leiter der
Siedlungsgemeinſchaft „Eigene Scholle“ in Halle a. S. über die erfolg
reiche Anwendung der genoſſenſchaftlichen Selbſthilfe beim
Wohnungsbau.
Mache Dein Kind zu einem gesunden,

kräftigen Menschen
Ernähre es richtig! Gib ihm

„„Kogfere“ und friſche MMöolch?
Die hervorragenden Eigenſchaften von „Kufeke“ ſind weltbekannt
und die erzielten Erfolge unerreicht. Außerdem iſt Kufeke“
bitttg. nr tet die Eingelmahtget

d

„Was geht hier vor frag' ich.“
Oder an anderer Stelle „Da fuhr der Betrogene, als wenn er guf
einer brennenden Rakete geritten wäre, zu dem Fremden zurück: „Au
waih, au waih! Jch bin ein betrogener Mann, ein unglücklicher
Mann!“ Und fühlt man hier nicht das Leben der ganzen Stadt
Leiden pulſieren vor der ſchrecklichen Pulberexploſion im Jahre 18079
„Man aß zu Mittag und ließ ſich's ſchmecken wie alle Tage. Aber alsnachmittägs der Zeiger auf dem großen Turm auf halb fünf ſtand

fleißige Leute ſaßen daheim und arbeiteken, fromme Mütter wiegten
ihre Kleinen, Kaufleute gingen ihren Geſchäften nach, Kinder waren
beiſammen in der Abendſchule, müßige Leute hatten Langeweile und
ſaßen im Wirtshaus beim Kartenſpiel und Weinkrug, ein Be
kümmerter ſorgte für den andern Morgen, was er eſſen, was er
trinken, womit er ſich kleiden werde, und ein Dieb ſteckte vielleicht
gerade einen falſchen Schlüſſel in eine fremde Türe und plötzlich
geſchah ein Knall.“
Nicht minder treffend plaudert er von allem, was da kreucht und
fleucht, auch von Blumen und Bäumen und von Sonne, Mond und
Sternen. Und gerade dieſe Betrachtungen ſind wegen ihrer unver-
gleichlichen Anſchaulichkeit von unvergänglichem Reiz Wie kann das
auch anders ſein, denn er iſt der Wenn der einen Augenblick vor
einer Eidechſe ſtehen bleibt, „betrachtet ihr grünes Gewand, wenn es
ſchöner als Smaragd an der Sonne ſchimmert, bewundert ihre un
itächahmliche Geſchwindigkeit und ſieht mit Vergnügen ihren un
e Spielen zu. Dann geht er mit guten Gedanken ſeines
Heges weiter, riecht an ſeinem Frühlingsſtrauß und kann ſich nicht

gnns erſchauen an den blühenden Bäumen und farbigen Matten
ümher“.

Daß er ein guter Pädagoge iſt, das weiß er auch: „Der geneigte
Leſer iſt nun bereits ein ganz anderer Mann als vor kurzer g und
wenn juſt einmal im „Wilden Mann“ oder in den „Drei önigen“
von den Planeten die Rede iſt und der Mars wird genannt oder die
Junvd oder der Jupiter oder der Salurn oder der Uranus, ſo kann
er auch ein Wort mitſprechen bei ſeinem Schöpplein und iſt micht
ſchuldig zu geſtehen, daß er's aus dem Hausfreund hat.

Es bedarf wohl keiner Erwähnung, daß der Leſer trotz alles
Scherzens von unſerem Dichter auch mancherlei über Sinn und Wert
des Lebens erfährt. Dem Mutigen gehört die Welt, das iſt unſeres
Dichters fröhliche Deviſe. Sonſt aber „ſind wir mit unſeren Leiden
und Freuden, mit unſeren Herzen voll Furcht und Hoffnung, mit
unſern Luſtgärken und Kirchhöfen in Gottes Hand

Jn dieſer Zuverſicht ſchloß er am 22. September 1826 auf einer
Dienſtreiſe in Schwetzingen die fröhlichen Augen. Er konnte mit dem
Ertrage ſeines Lebens zufrieden ſein, denn er hat das ganze deutſche
Volk gelehrt, „daß rot und blau beſſer ſtehen als ſchwarz

Rudolf Euckens Nachlaß.
Wie verlautet hat Rudolf Eucken ein ſertiges Manuſkript hinter

läſſen, das das Problem der Unſterblichkeit behandelt
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Provinz und Nachbarländer
Aus unſerer Nachbarſtadt Halle

Ein Verkehrsturm am Riebeckplatz.
Jn der Nacht e Mittwoch iſt auf dem Riebeckplatz ein provi-

ſo riſcher Verkehrsturm errichtet worden. Eine kleine Leiter
e auf die geräumige Plattform des Turmes, von der aus der
Verkehrsbeamte ſeine Anordnungen gibt. Das Holzgerüſt iſt nur ein
Proviſorium. Es ſoll ſpäter durch ein ſtabiles Bauwerk erſetzt werden.

Gewerbeſtenerzuſchlag 550 Prozent
Der Provinzialrat hatte e in ſeiner Dienstagſitzung in

Magdeburg mit dein Einſpruch des Magiſtrats gegen die reren re
des Bezirksausſchuſſes in Merſeburg über die Höhe der Gewerbeſteuer

u befaſſen. Die Stadtverordneten hatten ſeinerzeit die Lohnſummenſener auf 1000 Prozent und die Gewerbeertragsſteuer auf 550 Prozent

feſtgeſetzt. Der Regierungspräſident. genehmigte dieſen Satz nicht,
nahm im Etat einige Abſtriche vor und ermäßigte die Gewerbeertrags-
Den auf 535 Prozent. Der Bezirksausſchuß hatte die Klage des

agiſtrats abgewieſen. Der Prvvinzialrat gab der Beſchwerde
des Magiſtrats ſtatt und ſetzte die G
ſteuer auf 550 Prozent h
wegen der Nichtgenehmigung der Gehaltserhöhung für die Magiſtrats
mitglieder kam nicht zur Verhandlung. Das „Volksblatt“ glaubt,
daraus ſchließen zu können, daß der Magiſtrat mit Rückſicht auf denStadtbankſkandal auf die Durchſeßung ſeiner Forderung vorerſt ver

ewerberertrags-
Die Beſchwerde des Magiſtrats

zichtet.

Eine Fabrik vollkommen niedergebrannt
Mehrere 100 000 Mark Schaden.

f Leipzig. Jn der Nacht zum Mittwoch brach aus bisher un
bekannt gebliebenen Gründen in der Jſoliermittelfabrik
Richard Stumpf Nachf., Jnhaber Rudolf Schröder, Leipzig
Plagwitz, Jahnſtraße 71, Feuer aus. Der Brand griff mit unge
heurer Schnelligkeit um ſich und äſcherte die Fabrik
bis auf das Kontorgebäude und einen Teil der wertvollen Lager
beſtände an Korlplatten vollkommen ein. Der durch Feuer und
Waſſer angerichtete Schaden läßt ſich vorläufig noch nicht genau
beziffern, geht aber in die Hunderttauſende. Gebäude, Maſchinen
und Verarbeitungsmaterial ſind verſichert. Der Betrieb iſt vorläufig
ftillgelegt. Die Belegſchaft wird mit Aufräumungsarbeiten beſchäftigt,
die Fabrik nach Beſeitigung der Trümmer von Grund auf neu
gebaut.

Das Motorrad im Bach.
Gersdorf. Mittwoch kurz nach Mitternacht verlor der orts

unkundige Chemnitzer Motorradfahrer Hof mann mit einem Sozius
in der Kurve bei der Gaſtwirtſchaft „Zum grünen Tal“ die Herrſchaft
über ſeine Maſchine; er fuhr ſo heftig gegen das eiſerne Brücken
geländer an, daß es glatt durchbrochen wurde und das Motorrad
mehrere Meter tief in den Lungwitzbach abſtürzte.
Hofmann wurde ſchwerverletzt aus dem Bache gezogen und in
das Chemnitzer Krankenhaus gebracht. Der Beifahrer hat nur leichte
Verletzungen erlitten. Das Motorrad iſt vollſtändig zertrümmert.

Wieder eine verhängnisvolle Schwarzfahrt.
F Weimar. Der Kraftwagenführer des Beſitzers der „Grünen

Apotheke“ in Erfurt, Willy Stein rück, unternahm am Dienstag
abend während der Abweſenheit ſeines Arbeitgebers mit zwei Er
furter Mädchen eine Schwarzfahrt. Jn der Nähe des Dorfes
Waltershauſen verlor Steinrück in einer ſcharfen Kurve die Gewalt
über das Steuer, der Wagen fuhr mit großer Wucht gegen einen
Baum und überſchlug ſich. Dabei wurde das eine der beiden
Mädchen, die 22jährige Grete Stange aus Erfurt, getötet, das
andere, die gleichalterige Paula Brecht aus Erfurt, erlitt lebens
gefährliche Verletzungen Steinrück, den die Polizei in Haft
nahm, kam mit dem Schrecken davon. Der Wagen wurde vollſtändig
zertrümmert.

Die Urſache des Apoldaer Großfeuers.
Apolda. Das Großfeuer bei der Firma Nahde, über das

wir bereits berichteken, iſt auf leichtſinniges Hantieren eines
Chauffeurs beim Tanken zurückzuführen. Er tankte ſeinen Wagen mit
einem offenen, benzingefüllten Eimer und ſtellte auf das Automobil,
25 Zentimeter von der n entfernt, eine brennende Petro
leumlampe Die Benzingaſe entzündeten ſich, eine haushohe
Stichf lam me ſchlug auf und ſetzte die Lagergebäude der Spedikions
firma ſofort in Brand.

Eine neue Verhaftung in der Kohlenaffäre.
Jena. Wie wir bereits berichteten, ſind die beiden e

ſchuldigen in der Kohlenverſchiebungsangelegenheit, Häd rich und

Blüthner, wieder verhaftet worden. Jnzwiſchen iſt aber bereits
wiederum eine neue Verhaftung vorgenommen worden. Als
der ſchon ſeit 30 Jahren bei der Firma Hädrich tätige Buchhalter
Zapfe am Dienstag gus Holland zurückkehrte, wurde er ſofort feſtgenommen. Jm Laufe der Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß Zapfe

in die Affäre mit verwickelt iſt.

Selbſtmord im Walde.
Jena. Ein hieſiger Student wurde, wie der Polizeibericht

meldet, im Koſpedaer Walde tot aufgefunden. Über die Auf
findung der Leiche erhält das „Jenger Volksblatt“ folgenden Bericht:

Anläßlich einer Laufübung (Schnitzeljagd) der Landespolizei,
Schar Jena, am Dienstag wurde auch ein Polizeihund als Spur-
ſucher verwendet. Jm Koſpedaer Walde bog der Hund plötzlich von
der Schnitzelſpur in den Wald ein. Der Hund wurde von ſeinem
Führer, Polizeiwachtmeiſter Schmidt, erneut auf die Spur angeſetzt,
führte aber den Führer wiederum in das Gebüſch. Dort lag die Leiche
des Studenten, der ſeinem Leben durch Erſchießen ein Ende
gemacht hatte.

Todesſturz vom Dache.

F Erfurt. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich am Dienstag
nachmittag in der Schinkelſtraße in Erfurt. Der etwa 45 Jahre
alte Klempnermeiſter Hoentger ſtürzte infolge eines Fehl
tritts vom Dache eines dreiſtöckigen Hauſes, auf dem er
Ausbeſſerungsarbeiten vornahm, auf die Straße hinunter und blieb
mit zerſchmetterten Gliedern tot liegen. Der Verunglückte iſt
Familienvater.

Eine Köpenickiade.
Greiz. Ein e Vollſtreckungsbeamter iſt im Landkreiſe

Greiz umhergereiſt und hat angeblich im Auftrage des Rentamtes
Gelder einkaſſiert, natürlich in ſeinen Säckel. Der etwa 80 Jahre
alte Schwindler trat äußerſt frech auf, ließ ſich die Steuerliſten vor
legen und kaſſierte die Reſtbeträge. Jn einer ganzen Anzahl von Fällen
iſt ihm dies auch gelungen und eine große Zahl von Landwirten iſt
durch ihn geprellt worden. Jetzt endlich gelang es, den Betrüger in
dem Dorfe Leitlitz bei Zeulenroda feſtzünehmen.
der Kaufmann Arno Thiele aus Bremswitz bei Stadtroda, der die

leichen Betrügereien mit e im Landkreiſe Schleiz und im Land
reiſe Rudolſtadt ausgeführt hat.

Ein Geſchirrführer von einem Zuge totgefahren.

Blankenſtein. Am Dienstag nachmittag wurde in Kilometer
63,224 der Strecke Triptis Marxgrün zwiſchen Blankenſtein
(Saale) und Lichtenberg (Obf.) durch den Zug 2148 auf dem unbe
wachten und unbeſchrankten ÜUberweg ein mit 2 Pferden
beſpanntes Fuhrwerk überfahren. Der Geſchirrführer Joſef
Schneider aus Remptendorf wurde dabei getötet. Nach Zeugen-
ausſagen ſollen die Pferde vor dem ankommenden Zuge geſcheut
haben. Die Pferde ſind unverletzt. Der Wagen iſt zertrümmert.

Zwei Getreideſchober verbrannt.
Eckartsberga Montag abend gegen 10 Uhr gingen die dem

Landwirt Ernſt Franke, ſern ger gehörigen, gleich hinter
dem Dorfe ſtehenden zwei Getreideſchober in Flammen auf.
Der herrſchenden Windſtille iſt es zu verdanken, daß das
einem Herd beſchränkt blieb bei an em Winde wäre das ganzeorf in Gefahr geweſen. Es wird enden vermutet. 200 Ztr.

Weizen und 120 Ztr. Roggen ſind verbrannt, der Schaden iſt aber

euer auf

durch Verſicherung gedeckt

GuſtavAdolfFeſt in Coburg.
Coburg. Vom 18. bis 20. September fand das Guſtav

Adolf«Landesfeſt in Coburg ſtatt. Das Feſt wurde vom
Sankt Moritz eingeläutet. Jn der Begrüßungsverſammlung hielt
Pfarrer D. Stein lein, Ansbach, den Feſtvortrag zum 75. Jubiläumdes Vereins. Als Prediger es Pfarrer nen Füſſen,
Oberkixchenrat Kreisdekan Wie ſer ayreuth, und Militär
ne Pfarrer Dr. Plitt, München. Verſchiedene Diaſpora
geiſtliche erſtatteten Berichte, und P. Funke aus Barmen berichtete
über das Evangelium in Spanien. In der Lutherkapelle auf der Feſte
Coburg hielt Oberkirchenrat Kreisdekan Rüd el eine Morgenandacht.
Ein Gemeindeabend mit muſikaliſchen Darbietungen und ein Ausflug
auf das Sommerſchloß Roſenau verſchönten das Feſt.

Tod infolge Blutvergiftung.
Zellſchen. Wie leicht Unachtſamkeit die ſchlimmſten Folgen haoen

kann, mußte die 17jährige Gertrud Bindermann erfahren und
mit dem Leben büßen. Sie hatte ſich eine Verletzung am Finger zu
gezogen und ihr weiter keine Achtſamkeit geſchenkk. Bald ſtellten ſich
nach einigen Tagen Gliederſchmerzen und allgemeines körperliches

Der Verhaftete iſt

Unwohlſein ein. Der Arzt ordnete die Überführung in das Zeitzer
Krankenhaus an. Am gleichen Tage aber verſtarb ſie ſchon an den
M der Blutvergiftung. Jan der Heimat wurde ſie am vergangenen

ontag auf dem Kiſtritzer Friedhofe beerdigt.

Zwei Pferde von einer Lokomotive zermalmt.
F Eilenburg. Ein Unglücksfall ereignete ſich auf der Klein

bahnſtrecke Schilda u Mockrehna. An einem Bahnüber-
gang hinter Probſthain überfuhr ein Landwirt aus Doberſchütz das
Gleis mit ſeinen mit 2 Pferden beſpannten Wagen. Dabei wurde ein
Pferd von der Lokomotive erfaßt und zermalmt, das andere Pferd
mußte infolge ſeiner ſchweren Verletzungen abgeſchlachtet werden. Der
Führer konnte ſich retten. Den Bahnbeamten trifft keine Schuld.

Schröder legt doch Reviſion ein.
Magdeburg. Der Verteidiger des Raubmörders Schröder,

Rechtsanwalt Zaeper in Magdeburg, hat Mittwoch nachmittag im
Auftrage Schröders die Reviſion gegen das Todesurteil eingelegt.
Gründe ſind dem Reviſionsantrag noch nicht beigegeben worden. Das
wird erſt ren wenn dem Verteidiger das Urteil ſchriftli zu
geſtellt ſein wird, was noch einige Wochen dauern kann. Allerdings
darf angenommen werden, daß die e e Zuſtellung des Todes
urteils an die Verteidigung angeſichts der Eigenart des dte be
n wird. Der eingereichte Reviſionsantrag iſt alſo lediglich erolgt, um die Friſt zu wohtet

Mit Lyſol vergiftet.
Ouedlinburg. Der Hegemeiſter fand am Sonntag vormittag

auf dem Reviergang im Unterholz nahe des Weges von der Lauenburg
nach Friedrichsbrunn eine weibliche erſon im Alter von
22 Jahren, die ſich ſeit einiger Zeit in Stecklenberg zur Kur i
und nur noch ſchwache Lebenszeichen von ſich Der Arzt ſtellte
eſt, daß das Mädchen, die er als Patientin behandelt hat, ſich mit
yſol m de hatte. Ehe das Krankenauto kam, war das jungeMädchen ereits verſchieden.

Die Wohnungsbeſchaffung
in der Provinz Sachſen im Jahre 1925

Wenn man die Wohnungsbeſchaffung in der Provinz Sachſen im Jahre
1925 betrachtet, dann zeigt ſich, daß ſie erfreulicherweiſe ganz erheblich
größer war als im Jahre vorher. Leider mußte man trotz der großen
Wohnungsnot die Erſahrung machen, e im Jahre 1924 die Wohnungs
beſchaffung in den meiſten preußiſchen Provinzen erheblich niedriger war
als im Jahre 1923. Die Provinz Sachſen macht davon eine rühmliche
Ausnahme, denn hier wurden auch 1924 mehr Wohnungen geſchaffen als
1923. Jm ganzen wurden in der Provinz Sachſen an neuen Wohnungen geweſen 1925: 9377, im Jahre 1924: 6204 und im Jahre

1923: 5191. Jm Jahre 1925 wurden in der Provinz Sachſen 11 346
neue Gebäude errichtet. Davon ſind aber nur 4990 Wohnhäuſer
und davon wiederum 4624 Kleinhäuſer mit je ein bis zwei Wohnüngen,
1924 wurden nur 3041 und 19283 nur 2338 neue nen gebaut. Jn
dieſen neuen Wohnhäuſern wurden zuſammen geſchaffen 1925: 8829, im
Jahre 1924: 5814 und 19283: 3977 neue Wohnungen Ferner wurden durch
Umbauten neue Wohnungen gewonnen im Jahre 1925: 1624, im Jahre
1924: 1173 und 1923: 1431. Dahingegen gingen durch Brände, Abbruch
Umbauten uſw. verloren 1925: 259 Wohnhäuſer und damit 576 Wohnungen,
1924: 192 Wohnhäuſer mit zuſammen 283 Wohnungen und 1928: 186
Wohnhäuſer mit zuſammen 217 Wohnungen.

Der Wohnungsbeſchaffung durch Umbauten iſt ein zeitliches Ziel geſetzt.Denn ſeit 7 bis 8 Jahren ſucht man auf dieſe Weiſe ne n d
gewinnen. Dadurch wird die Zahl der Häuſer, die ſich zum Umnbau eignen,
immer kleiner, und ſchließlich muß dieſe Art der Wohnungsbeſchaffung auch
einmal ihr Ende erreichen. Wenn aber die Bautäkigkeit im Jahre 1926
und in den folgenden Jahren weiter ſo zunimmt wie im Jahre 1925 und
wenn namentlich die Hauszinsſteuern reſtlos ihrer eigentlichen Beſtimmung
ugeführt werden, dann iſt Hoffnung vorhanden, daß das furchtbare Geſpenſt der Wohnungsnot auch in abſehbarer Zeit völlig gebannt wird.

Reinhold Werther, Lüneburg.

Rundfunk
n S reitag, 28 September.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

3-4 Uhr: übertragung von Königswuſterhauſen.
4—4.30 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Bücher

markte.
4.306 D. Nachmittagskonzert.

Dr. Kunath: „Reiſeeindrücke aus dem Trentino.“

e

6.30—-7 Uhr
77.30. Uhr Prof. Wolf Winds: „Tongemäßes Sprechen.“
7.380 Uhr Wettervorausſage.
7.45 Uhr „Jphigenie in Aulis“, Oper in drei Akten von Chr. W.

von Gluckluck.

Anſchließend: Preſſebericht, Sportfunk und Tanzmuſik.

Heideröslein
Roman von E. von Adlersfeld-Balleſtrem.

2. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Jndes näherte ſich ein Diener der Gartenhalle mit eben ange

langten Poſtſachen. Hochfelden nahm ihm gleich die Zeitung ab und
las daraus raſch hintereinander vor.

e werden Bonnen, Kindergärtnerinnen, Kutſcher, verheiratet
und unbeweibt, Gärtner, Erzieherinnen, Köche, Kammerjungfern,
Küchenjungen das iſt nichts für dich, Roſe. Alles nichts. Wir
müſſen dich in die Zeitung rücken laſſen: Eine junge Dame von an
genehmem Außeren uſw.

„Muß das dabei ſtehen fragte Roſe verwundert.
„Hm, ja, ich denke“, ſagte Hochfelden und rief dann aus: „Ah, ah,

ört, hier ſteht's mit geſperrter Schrift: Für eine ältere Dame wirdet ort Bedingungen e Geſellſchafterin geſucht, welche
neben der Kenntnis der engliſchen und franzöſiſchen Sprache auch an
genehm vorzuleſen verſteht. Perſönliche Vorſtellung bei Frau von
Willmer in St. erwünſcht.“

„Das iſt was für mich“, rief Roſe lebhaft.
„Willmer Willmer ſagte Hochfelden ſinnend, „wo habe ich

denn den Namen gehört Ein Willmer ſtand bei meinem früheren
Regiment, es müßte ſeine Witwe ſein, denn er iſt tot. Nun, meinet
wegen, Roſe, verſuche es mal damit.“

Z

Es war zwei Tage ſpäter; der Ort der Handlung iſt eine kleine,aber elegante Wohnung der ſchönen Reſbereſtedt St., zwar nicht prunk

voll, doch hübſch eingerichtet, und die wenigen, aber wertvollen Stiche
und Gemälde an den Wänden, ſowie die reichen Topfgewächſe auf
eleganten Blumentiſchen machen ſie ausgeſucht behaglich. Wunr

Die Jnhaberin dieſes angenehmen Heims war Frau von Willmer.Jhr Tauſſchein gab ihr dveißig nene aber ihr Ausſehen ließ
höchſtens auf fünſundzwanzig ſchließen, eine ſchlanke, große Geſtalt, ein
blaſſes, regelmäßiges Geſicht, von glattem, tiefſchwarzem Haar um
rahmt, tieſdunkle Augen, ſanft und madonnenhaft, das war der erſte
Eindruck ihrer Erſcheinung. Um den etwas zu ſchmalen Mund fliegt
mitunter ein hochmütiger Zug, aber ſonſt iſt alles an ihr wellenförmig,
anſchmiegend und ſanft. Seit drei oder vier Jahren Witwe, lebte
u von Willmer in St. und gern verſammelte ſie die bedeutendſten

ünſtler, Gelehrten und Diplomaten um ſich. Man kam gern zu
ihrem Empfangsabend; denn ſie verſtand die Kunſt, eine liebenswürdige
Wirxtin zu ſein, ſie war ſogar beliebt bei den Frauen, was viel ſagen
will; denn unſere lieben Mitſchweſtern vertragen es ſchwer, wenn
es einem weiblichen Weſen einfällt, für etwas anderes Intereſſe zu
haben als für ſelbſtgeſtopfte Strümpfe, Küchengeheimniſſe und Klagen
über Dienſtboten. Es war ſogar unter den Damen bekannt, daß Frau
von Willmer heimlich äſthetiſche Aufſätze ſchrieb, die in geleſenen
Zeitungen gedruckt wurden und doch war ſie in Frauenkreiſen beliebt,
alſo ein noch blaueres Wunder als das andere

Eine Frau, die ſchreibt, iſt für andere weibliche Weſen ein Gegen
ſtand mindeſtens des e eine, die ſich den ganzen Tag pußtt,
reitet, über alle Hecken ſetzt, bis zum Wahnſinn tanzt, malt, e
ſpielt, ſingt, raucht und vielleicht ſogar das Cello ſtreicht, iſt ein
wahrer Engel gegen eine Frau, die ſchreibt. Man ſieht ſie von der
Seite an, ſorſcht, ob ſie Schuhe mit niedergetretenen Abſätzen trägt,
ob die Nähte ihrer Handſchuhe und Kleider geplatzt ſind, ob der Mittel
ſinger ihrer rechten Hand den bedeutungsvollen Tintenfleck zeigt, und

trifft dies alles einmal zu, dann zuckt man die Achſeln es iſt einmal
ſo und nicht anders. Jſt aber ganz das Gegenteil der Fall dann
wehe dir erſt recht, armes Opfer!

Vor von Willmer beſaß, wie geſagt, trotz aller Ungewöhnlichkeiten
den Vorzug, bei ihren Mitſchweſtern beliebt zu ſein, ſelbſtverſtändlich
mit Vorbehalt; denn in den Kaffeekränzchen, dem Eldorado aller
Klatſchbaſen, behauptete man auch mitunter, Frau von Willmer kleide
o allzu elegant, und die madonnenhafte Sanftmut, in die ſie ſich hülle,
ei auch nur „ſo ſo“.

Olga von Willmer ſaß in ihrem Wohnzimmer und las. Sie ſtützte
den klaſſiſch kleinen Kopf in ihre weiße, e e Hand und nur
ein kurzer Aufblick verriet hin und wieder, daß ſie über das Geleſene
nachdachte. Das Buch, das ihre Aufmerkſamkeit feſſelte, war kein
Roman, auch keine äſthetiſche oder wiſſenſchaftliche Abhandlung es
war einfach ein Kontobuch mit Linien und Ziffern und ſchien auf
mehrere Jahre zurückzuführen; die er s fern und Tage waren
von Olgas eigener zierlicher und runder Handſchrift eingetragen. Sie
las langſam Zeile für Zeile dieſes zur Unterhaltung wenig geeigneten
Buches, und mit der größten Genauigkeit prüfte ſie die deutlichen
Ziffern. Zuweilen machte ſie auch mit einem Stift einzelne Vermerke
und war gerade damit beſchäftigt, als ſich leiſe die Tür öffnete und
ihr Stubenmädchen hereintrat und meldete, daß eine Dame ſie zu
ſprechen wünſche, von wegen der Anzeige in der Zeitung“. Olga nickte
mit dem Kopf und erhob ſich.

Während das Mädchen hinaus ging, ſchloß Frau von Willmer ihr
Buch in ein Fach ihres Schreibtiſches und blieb davor ſo lange ſtehen,
bis ein erneukes Auf und Zugehen der Zimmertür ihr verriet, daß ſie
nicht allein ſei. Nun wendete ſie ſich mit einer unbeſchreiblich hoch
mütigen Bewegung des Kopfes um und ſtand der in Schwarz gekleideten
Geſtalt eines jungen Mädchens gegenüber Roſe von Fels.

„Jch komme, um mich für die von Jhnen ausgeſchriebene Stelle
einer Geſellſchafterin anzübieten, gnädige Frau“, begann Roſe etwas
beklommen; denn ne muſterte ſie ſo von oben herab, daß ſie am
liebſten wieder umgekehrt wäre.

„Nicht ich a eine Geſellſchafterin“, ſagte Frau von Willmer,
„ſondern ich bin beauftragt, eine ſolche für meine Tante, Frau
van der Lohe, zu verpflichten. Leider konnte ich keine der bisherigen
Bewerberinnen annehmen, ihr Franzöſiſch war ſchlecht und ihr Engliſch
abſcheulich. Sie ſprechen beides?“

a entgegnete Roſe einfach.
„Bitte, leſen Sie mir etwas vor“, fuhr Olga fort und reichte Roſe

das erſte beſte Buch, das auf dem Tiſche lag.
Roſe öffnete es, las den Titel und die erſten Sätze der erſten

Seite, etwas leiſe anfangend, aber dann ſicherer werdend, bis ſie unter
brochen wurde.

„Gut, recht gut“, ſagte Frau von Willmer, „ich möchte nun aber
auch Jhr Engliſch hören

Roſe nahm ſtumm das ihr dargereichte Lederbändchen entgegen
Longfellows Gedichte, ſchlug das Buch aufs Geratewohl auf und fand
das reigende Gedicht: „The open window“, das ſie bis zum Schluß
vortragen durfteOlga von Willmer fand es für gut, diesmal ihren Beifall nicht
auszuſprechen. Sie nickte anerkennend und fragte e

„Sie haben jedenfalls Empfehlungen bei ſich, Fräulein wie
war doch gleich Jhr Name?“

„Jch heiße Roſe Eckhardt.“
Sie war mit ihrem Vormund übereingekommen, den Mädchen

namen ihrer Mutter anzunehmen.
„Und was meine Empfehlungen anbetrifft, ſo habe ich nur eine“

ſetzte Roſe hinzu und reichte Frau von Willmer ein Schreiben, das

dieſe genau zu prüfen begann. Herr von Hochfelden hatte ſeinemAclage dies u e d eewhen mitgegeben, das ein d über
ihre Fähigkeiten ſowie ein paar warme Worte über ihren Charakter
enthielt.

hre n genügt, Fräulein Eckhardt“, ſagte Olga nacheiner Pauſe, „Sie geſtatten, daß ich ſie meiner Tante zuſende, von der
Sie ſelbſt Antwort erhalten werden. Wohl nach Hochfelden ?2“

Roſe e zu und befand ſich nach wenigen Minuten auf der
Straße. ie zweifelte kaum, daß Frau van der Lohe ſie annehmen
würde, aber dennoch ſchlich plötzlich in ihr junges Herz ein leiſes, un
nennbares Bangen vor der weiten, großen, fremden Welt, in die ſie
mit einemmal gedrängt wurde, doch dieſes natürliche Gefühl konnte
ihren feſten Entſchluß und ihren Mut nicht erſchüttern.

Während ſie zurück nach Hochfelden fuhr, ſchrieb Frau von Willmer
folgende Zeilen an ihre Tante

„Nachdem ich die ſeltſamſten Geſtalten, die ſich um die Stelle
einer Geſellſchafterin bei Dir beworben haben, abgewieſen hatte,
meldete ſich heute ein junges Mädchen, deſſen Zeugnis ich Dir mit
ſende. Die annehmbar, ihre Ausſprache derleine ſcheint mir gan bfremden Sprachen iſt int Du wiſſen, wie ſie ausſieht
Jch glaube, ſie iſt eher klein als groß, hat rötlichblondes Haar und
dunkle Augen. Jch kann wirklich nicht ſagen, ob ſie hübſch oder
häßlich iſt, ſie war ſichtlich befangen, und das beeinträchtigt immer
etwas. Die Stimme dieſes Fräuleins Eckhardt iſt ſanft, klar und
muſikaliſch. Wenn Du befiehlſt, bringe ich ſie gleich mit, wenn ich
nach Eichberg komme.

Wen treffe ich dieſes Mal bei Euch? Jch vermute den un
vermeidlichen Leßwitz! Iſt die kleine Carola auch bei Dir? Jch
habe ſie e obgleich ſie ſehr vorlaut ſein kann. Liebſte Tanteich wollte, wüßteſt, wie ſehr mein Herz mich nach Eichberg ieht!
Es iſt nicht das prächtige Landhaus, nicht die landſchaftlich ſo ſchöne
Umgebung es iſt ein unnennbares Etwas! Grüße die kleine
Carola und meinetwegen auch Herrn Leßwitz von Herzen grüße
mir aber Vetter Jo! Ich küſſe Dir die Hand, teure Tante, und binſtets Deine Dich deralich liebende und verehrende Nichte

Olga von Willmer.

WMondbeglänzte Zaubernacht,
Die den Sinn gefangen hält.

Tieck.

An einem ſchönen, ſonnenhellen Maitage ſagte Roſe von Fels der
Heimat Lebewohl, und ſchwer genug wurde ihr das Scheiden! Ehe der
Hochfeldenſche en zur Eiſenbahn brachte, durchſchritt ſie e
einmal den geliebten Wald in ſeiner friſchen, neuen Blätterpracht un
nahm Abſchied, trocknen, brennenden Auges, und tapfer biß ſie die

ut.

gls ſie zu der uralten Eiche kam, unter deren Schatten ſie ſooft mit
ihrem Vater geſeſſen und hinein ins blühende, grünende Land geſchaut,
da warf ſie ſich nieder ins Moos und weinte leiſe vor ſich hin

Allgemach verſiegte die Flut dieſer Tränen, die ihr das ſchwere
erz erleichtert hatten, und als drunten im Dorf die Kirchturmuhr die
tunde ſchlug, die ihre letzte in der alten Heimat war, da ſprang ſie

entſchloſſen auf, ſtrich ſich das wirre Haar aus der Stirn und vertilgte
die verräteriſchen Spuren in ihren Augen dann lief ſie ſchnell hinab
nach r Vom Forſthaus hatte ſie ſchon geſtern Abſchied nehmen
müſſen; denn der Nachfolger ihres Vaters war eingezogen und hatte
Beſitz ergriffen von den lieben, alten, vertrauten Räumen

Fortſetzung folgt.

u ee

Zähne zuſammen, um den hervorbrechenden Tränen zu wehren. Doch
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bürger Teilnehmer von einem Fortſchritt in jeder Beziehung ſprechen.

nehmern ſich finden. Aber was ſo

Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 23. September 1926.
Seite 7.

C eiehtathletiſe 7

Mehrkampfvereinsmeiſterſchaft
des Saalegaues

Die Leichtathletikſaiſon nähert ſich ihrem Ende. Mit den Früh
jahrswaldläufen, Straßenläufen und Großſtaffelläufen begann der
Betrieb im Freien Erſtlings- und AnfängerSportfeſte leiteten die
Bahnſaiſon ein, die in den Jugend, Gau-, Verbandsmeiſterſchaften
und ſchließlich den Deutſchen Meiſterſchaften ihren Höhepunkt er
vreichten, umrahmt von den verſchiedenen Mitteldeutſchen oder Nation
malen Sportfeſten. Wie ſchon in den letzten 2 Jahren, ſo wurde auch
in dieſem Jahre vom Gauathletikausſchuß des Saalegaus mit der
Ausſchreibung der Mehrkampfvereinsmeiſterſchaft der Verſuch ge
macht, die in den Vereinen geleiſtete Trainingsarbeit am Schluß der
Saiſon noch einmal der Offentlichkeit vor Augen zu führen. Wir
bringen deshalb nachſtehend die Durchſchnittsleiſtungen unſerer
Merſeburger Vereine und im Vergleich dazu die Punktzahlen der
übrigen Vereine:

Herren

Hoch Weit Kugeli o el an Aus Fut
AKl. f

12,7 (49) 18: 00 (59) 46 (39)5 49 (38) 21,43 (10) 12,95 (9)
VBie. 12,3 (57) 19: 547 47 (40)5, 30 (33) 24 77 (17) 16,22 (28)

BKl. sGr Kayna. 118 (70) 18: 51 (49) 1,56 (51)ſ5,71 2476 (17) 15,86 (26)

G-Kl.
Marathon

Neu Röſſen 13,4 19: 01 (47)1,38 (31)4,88 (11) 21,95 (0 14,36 (19)

Nach der Geſamtwertung der Herrenklaſſe führt alſo
der SV. 99 knapp vor VfL. mit nur 13 Punkten Vorſprung. Die
Reihenfolge iſt folgende: 1. Halle 96 mit 305 P., 2. SV. 99 Merſeburg
mit 204 P. 3. VſD Merſeburg mit 202 P., 4. 98 Halle mit 19424 P.

Jn der Be Klaſſe führt Kahng mit 257 P. vor PSV. Halle
mit 219 P.

In der Gruppe der Alten Herren führt VfL. mit 52 Punkten
vor Sportverein 99.

Jn der Jugendklaſſe 08/09 hat 99 mit 299 Punkten vor
Vf mit 215 Punkten die Oberhand Den Hauptvorſprung holten ſich

die 9er hier in der 200-MeterKonkurrenz, in der ſie mit 78 Punkten
vor VfL. mit 54 Punkten führen. Auch der Hochſprung zeigt eine
Differenz von 20 Punkten zugunſten von 99

Eine ſtarke Überlegenheit hat der Sportverein 99 in der Jugend
gruppe 10/11, in der er mit 345 Punkten an zweiter Stelle vor
dem VfL. mit 234 Punkten vangiert Seine Hauptüberlegenheit liegt
auch hier in den Laufkonkurrenzen, doch iſt auch der Unterſchied im
Hochſprung, Weitſprung und vor allem im Speerwerfen beträchtlich.

egemheit mit 130 Punkten vor 99 mit 9 Die
laſſe liegteim Schlagballwerfen,it. 52 vor 20 Punkten führt. Sehr beachtens

ungen der Knaben 14 und ſpäter von Gro
eine größere Punktzahl erreichten

Dagegen zeigt ſich in der Gruppe Mädchen 10711 eine ſtarke
Uberlegenheit der 99er mit 15558 Punkten vor VfL mit 1182 Punkten
Nur im Weitſprung führen die Mädchen des VſL, in allen übrigen
Konkurvenzen, vor allem im 100MeterLauf, aber auch im Kugel
ſtößen und Schlagball, iſt eine ſtarke Überlegenheit der 99er vorhanden

Jn der Gruppe Mädchen 12 und ſpäter liegt wieder der
VfL. einwandfrei in Führung mit 141 Punkten vor 81 Punkten des
Sportvereins 99. Bedeutſam iſt der Erfolg der Damen von Marga
thon Neu Röſſen in dieſer Klaſſe, die mit 149 Punkten vonden Vereinen des Degrts Merſeburg an der Spitze ſtehen.

Das Geſamtpunktverhältnis iſt ſolgendes:
A-Klaſſe: 96, 197t Punkte; 2. 98, 1782 Punkte; 3. 99, 1629

Punkte; 4 VfL., 1508 Punkte; 5. Wacker, 59074 Punkte.
B-Klaſſe: 1. PSV. Halle, 1423 Punkte; 2. Kayna, 447 Punkte

3. Sportfreunde, 388 Punkte; 4. Hockeyklub, 259 Punkte; 5. Lands.

berg, 207 Punkte nOeKlaſſe: 1. Marathon Neu Röſſen, 50534 Punkte
Im Vergleich zu den vorjährigen Verhältniſſen können die Merſe

Turnen- Sport Spiel Ja
Bei Berückſichtigung der Tatſache, daß den halliſchen Vereinen eine
viel größere Auswahl zur Verfügung ſteht, iſt der Abſtand gegen die
hieſigen Vereine als ſo gut wie nicht vorhanden anzuſehen. Jn der
B und O- Klaſſe ſind die Leiſtungen Kahnas und Marathons als
ganz hervorragend anzuſprechen, denn außer dem PSV. Halle wagte
ſich kein halliſcher Verein in mehreren Klaſſen an den Start. Dies
alles iſt nur eine Beſtätigung der Meinung, daß der Bezirk Merſe
burg im Saalegau in vieler Beziehung auf leichtathletiſchem Gebiet
viel intenſiver arbeitet, als der halliſche Bezirk.

Der Dank Dr. Peltzers.
Dr. Peltzer, Stettin, bittet folgenden Dank bekanntzugeben:
Anläßlich meines Sieges über Wide und Nurmi ſind mir erneut

gus dem Jn und Auslande wieder ſo viele herzliche Bezeugungen der
Mitfreude an meinen Sporterfolgen zuteil geworden, daß ich un
möglich allen Vereinen, Verbänden, h e eiten und be
geiſterten e e perſönlich ſchriftlich danken kann. Die vielen
Glückwünſche ſind mir aber ein Zeichen des Vertrauens und ein An
ſporn, weitere S n für Deutſchlands Anſehen in der Welt
zu erſtreben Auf dieſem Wege ſage ich alſo allen meinen herzlichen
Dank für alle Glückſagungen. Dr. Otto Peltzer

Deutſchlands Olympiaausſichten.
Das Mitglied des amerikaniſchen Komitees für das Olympig,

a Mac Gobvern, der ſoeben von einer Europareiſe Zurkckehrte
erklärte:

Deutſchland wird nicht nur einen harten Kampf mit Finnland
um den zweiten Platz liefern, ſondern auch den Vereinigten Staaten
den erſten ernſtlich ſtreitig machen. Die deutſchen Läufer weiſen
eine vorzügliche e von Hürdenläufern und ausgezeichnete
Mittelſtreckenläufer auf wofür Peltzer ein eindringliches Beiſpiel
iſt. Seid alſo a der Hut vor Deutſchland

Mac Govern glaubt, daß Deutſchland die Vereinigten Staaten im
Sport übertreffen werde, infolge des großen Wertes, welcher im ganzen
Lande auf die ſportliche Betätigung der Schuljugend gelegt wird.

Deutſche Leichtathletinnen ſtarten in Paris.
Da Deutſchland nunmehr auch in den internationalen Frauenſport

verband aufgenommen iſt, war die deutſche Sportbehörde in der Lage,
einer Einladung nach Paris zu einem erteeeſg am 3. Oktober
Folge zu leiſten Urſprünglich war ein Frauenlaäuder ampf Deutſchland
Frankreich geplant, der jedoch wegen verſchiedener Schwierigkeiten nicht
zuſtande kam. So treten nur ſechs Sporklerinnen Wiktmann (Sportklub
Charlottenburg), Haux und Reuter (Sportklub Frankfurt 1880), Henoch
Berliner Sportklub), v. Bredow (Brandenburg Berlin) und wahrſcheinlich
Voß Berliner Sportklub), die Reiſe nach Paris an,

Fußbal

Vom Merſeburger Fußballderby.
Am 3. Oktober erreicht Merſeburg mit der OrtsrivalenBegegnung

VfL.Sportverein 99 fußballſportlich ſeinen Höhepunkt in der Herbſt
ſpielzeit. Fand bisher das erſte Spiel jeder Saifon zwiſchen dieſen
beiden Gegnern ſtets auf dem VfL.- Platz ſtatt, ſo erfährt dieſe Regel
diesmal eine Ausnahme Der erSportplatz iſt Schauplatz des
HerbſtDerbys, zu deſſen Leitung nicht Hohl, wie in der Terminliſte
angegeben, ſondern Nilius, Halle, beſtellt worden iſt

Das Fazit der bisherigen 6 Punktfpiel-Begegnungen der Merſe
bürger igavereine, die im Spieljahr 1928/21 mit dem Aufſtieg des
Sportvereins in die oberſte Spielklaſſe begannen, zeigt den VfL mit
einen Punktberhältnis von 8:4 im Vorteil. Das erſte Treffen
gewann der Sportverein, drei Spiele fielen an den VfW. und zwei
nahmen einen unentſchiedenen Verlauf, und zwar jedesmal mit dem
gleichen Torergebnis von 1 1.

Der Proteſt im Spiel Boruſſia Merſeburg 99.
Es wird vielerſeits nicht bekannt ſein, daß das erſte Verbandsſpiel

unſeres Sportvereins, das er in Halle gegen die Boruſſia nach ſchwerem
Kampfe mit 6 4 gewann, einen Proteſt ſeitens der unterlegenen Partei

Folge hatte, der unſeres Erachtens allerdings fehr fadenſcheinig iſt.
ie Boruſſen proteſtierten gegen angeblich Falſche Entſcheidungen

des Schiedsrichters, der „einige“ Abſeitstore als regulär anerkannt
haben t Der Einſpruch der Hallenſer wird am kommenden Montag
verhandelt. Natürlich iſt der Ausgang dieſer Affäre für unſere Her
von hoher Bedeutung. Jm ungünſtigſten Falle wäre das Spiel zu
wiederholen. Mit dieſem Urteil wäre allerdings gleichzeitig auch
das Urteil über die Fähigkeiten des Schiedsrichters geſprochen

C Kraftsport
Breitenſträter gegen Clement.

Der Profeſſionalkampftag, der am Freitag, dem 24. September,
in Bremen ſtattfindet, bringt neben der Begegnung Breitenſträter
Element noch zwei weitere intereſſante Treffen. Jn der Welter-
gewichts-Ausſcheidung kämpfen Kündig (Hamburg) und Vorkauf
(Bremen), der deutſche Leichtgewichtsmeiſter R. Naujocks wurde mit

dem Hamburger Hans Krufe gepaart, der als äußerſt harter und
en Hämpfer gilt und Naujocks vor eine nicht leichte Aufgabe
tellen wird.

Beim Boxkampf ködlich verletzt.
Am vergangenen Mittwoch wurden im Gewerbehausſaale in

Dresden die ſächſiſchen Polizeimeiſterſchaften im Ringen, Boxen und
JiuJitſu ausgetragen. Dabei erhielt im Boxkampf ein LeipzigerPoli wachtmerſter von ſeinem Gegner einen ſo heftigen Schlag, daß

er ſich eine Gehirnerſchütterung zuzog, an deren Folgen er jett im
Krankenhauſe verſtorben iſt.

S Wintersport

Winterſportvorbereitungen in Thüringen
Für den kommenden Sonnabend und Sonntag hat der Thüringer

Winkerſportverband ſeine diesjährige Jahresderſammlung nach Weimar
einberufen. Neben den übltchen Forialitäten Geſchäſtsbericht,
Vorſtandswahl, Arbeitsplan e zwei bedeutſatne Punkte auf
der Tageskarte: Anſchluß an den deutſchen Eislaufverband und ein
Antrag des Winterſportvereins Suhl, der dahin geht, daß in Zukunftkeine Verbandsveranſtaltungen mehr in Hberhof ahgehalten werden
föllen. Der Grund zu dieſen Bohkottbeſtrebungen, die von einer An
ahl führender Winterſportler unterſtützt werden, liegt in kleinen Mißinneren aus dem vorigen Winter, hauptſächlich jedoch in Diffe

renzen in der Quartier und Preisfrage. Die Thüringer Skimeiſter
ſchaft 1926/27 iſt aus dieſem Grunde ſchon für Lauſcha vorgeſehen

70000 Skiläufer
im Deutſchen Ski-Verband.

Die ungünſtige Winterſportwitterung des vergangenen Winters
hat ſich in der raſchen Aufwärtsbewegung des Deutſchen Skiverbandes
ſtark fühlbar gemacht. Die ſprunghaſte Zunahme der Mitglieder kam
zieinlich zum Stillſtand. Die Geſamtzahl der Mitglieder ſtellt ſich
auf rund 60 000, wozu noch etwa 13000 Jugendliche kommen. Den
ſtärkſten Landesverband bildet der Schwäbiſche Schneelaufbund mit
3800 Mitgliedern Dann ſolgen dert Skiverband Sachſen mit 8300,
der Bayeriſche Skiverband mit 8000, der Schleſiſche Stibund mit 7500,
der Skiklub Schwarzwald mit 7000, der Oberharzer Skiklub mit 4000
der Skiklub Sauerkand mit 3700, der Norddeutſche Skiverband mit
3200 der Allgäuer Skiverband mit 3100 Thüringen mit 2700, Mittel
deutſchland mit 1300 ſowie der Landesverband Eifel mit 830 Mit
liedern. Natürlich iſt die Hat der ſtilaufenden Deutſchen um ein
ielfaches größer als die rund 70 000 ſportlich Organiſierten.

(CEerwintl Rachrſchten

Saalegau.
Gerbindliche Mittetlungen.)

Neumark T Kayna I (Haas, Spfr) findet in
Buſch. Biebach.

GauAthletikſpiel-Ausſchuß.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 7.)

I. Marathon Neu Röſſen zieht ſeine J. Herrenelf zurück. Sämt
liche angeſetzten Spiele e zu ſtreichen. Die bereits ausgetragenen
Spiele werden als ungültig erklärt.

2. Spiele Nr. 42 und Nr. 59 beginnen un 5 m
GauAthletikſpiel Ausſchuß des Saalegaues.

Oswald. Th. Körner
Saalegau.
erbindlich.)

1. Von den Vereinen wird es neuerdings vielfach gehandhabt, da
ſie ihre finanziellen Verpflichlungen auf die Mitglieder umlegen un
ausſcheidende Mitglieder mit den auf ſie entfallenden n e e
anteilen zur ſchwarzen Liſte melden. Dieſe Forderung der Vereine
wird von den Verbandsbehörden künftig nur dann als eine rechtmäßige
angeſehen werden, wenn eine nach der Sahung der Vereine notwendige
Vereinstagung einen entſprechenden Beſchluß gefaßt hat und hierdurch
erforderliche Satzüngsänderungen der Vereine durch den Satzungs
ausſchuß im VMBBV genehmigt worden ſind

2 Weiter mehren ſich die Fälle, daß Vereine von ausſcheidenden
Mitgliedern noch für das ganze laufende Geſchäfts bzw. Kalenderjahr
Bereinsbeiträge fordern. Auch hierbet iſt das unter 1 Sah 2 G
ſagte Vorausſetzung für die Berechtigung dieſer Forderung

Bufch. Schlegel.

Spiel Nr. 118.
Kayna ſtatt.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlrche Dr. phiſ. Stegfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton; Framg Gomm für Provinz. Lokales und Vermiſchtes;
Dr. rer. pol. Hans Thormagnn für Volkswirtſchaft und Sport KurtRößner für den Anzeigen und Reklamekeil, ſämtlich in Merſeburg.

Für un verlangt eingefandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen
Rilckvorto iſt in ſedem Falle beizulegen.

Berliner Vertretung Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umſaßt 10 Seiten.
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RadioEcke
Der ideale Empfänger

Das wollen wir gleich verraten, daß dieſer ideale Empfänger in
Wirklichkeit auf der Berliner Ausſtellung nicht zu ſehen war, ſoviel
Geräte dort auch zur Schau geſtellt waren. Aber in unſeren Gedanken
iſt dieſer Jdealempfänger beim Beſchauen der großen Anzahl von
Apparaten erſtanden. Daß der äußere Rahmen des Empfangers ſo
ſein müßte, daß er aber auch tatſächlich überall, ohne die Umgebung
zu ſtören aufgeſtellt werden könnte, liegt auf der Hand. Am beſten
eignete ſich dazu ein in verſchiedener Holzart herzuſtellender Kaſten,
bei dem ſowohl die Lampen wie e et Spulen ebenſoweni Zu
ehen ſein dürften wie das eingebaute oltmeter und mehr als öch

ein halbes Dutzend beſter Skalenſcheiben. Was die techniſche
usſtattung anlangt, ſo müßte, wenn irgend möglich, in dieſem Kaſten

auch das kadellss funktionierende Nehanſchlußgerät und ſogar derdte ieſe Holzlautſprecher eingebaut ſein, ſo daß alſo in einer ein

fachen, vornehmen Ausſtattung alles Notwendige vereint wäre.
Und nun die Hauptſache: der Apparat müßte im wahrſten Sinne

des Wortes kinderleicht bedienbar ſein. Die Abſtimmfähig-
keit müßte ſo gut ſein, daß man wenige hundert Meter vom ſtarken
u en entfernt alle europäiſchen Stationen klangrein
und lautſtark im Lautfprecher empfangen könnte. Es müßte alſo
jedenfalls ein Sperrkreis eingebaut ſein. Sehr zu wünſchen wäre auch,
daß die ganze Apparatur völlig metalliſch gekapſelt oder zum mindeſten
mit Schutzblechen zwiſchen den einzelnen Kreiſen ausgerüſtet wäre.
Schließlich müßte das Gerät den Empfang der Wellen von 19 Meter
an bis hinauf zu 4000 Meter Wellenlänge geſtatten, natürlich vh ne
Auswechſlung von Spulen. uch die Auswechſlung von
Spulenkäſten wäre ſchon zuviel, und es käme für die Umſchaltung
auf die einzelnen Wellengrußpen nur ein Schalter in Betracht. Der
Niederfrequenzverſtärker müßte in ſeinen lehten Stufen als Wider
ſtandsverftärker gebaut ſein und eine möglichſt große Klangreinheit

ewährleiſten. Das wären ſo ungefähr in den Hauptumriſſen die
orderungen, die an ein Jdealgerät geſtellt werden müßten Leider

wird es einſtweilen noch wenige geben, die unſere d wer es bauen
will, mit einem lauten Ja beantworten wollten und könnten, und dann
würde noch die große Frage kommen, wer kann es zahlen. Wir glauben
aber beſtimmt, es würde doch n Reihe von Freunden und Ab

as ſoll das alles heißen daß wir mit der
Vielgeſtaltigkeit der Geräte, wie wir ſie in Berlin ſehen durften, immer
noch auf dem falſchen Wege ſind, weil wohl jedes ſeine Vorteile, aber

auch jedes wieder andere Mängel hat. Es ſind immer noch zu viele,
und auch in dieſer Richtung wären Normaliſierungsbeſtrebungen am
Platze genau wie bei den Lautſprechern, deren Maſſenproduktion nicht
imponieren kann. Ja, die Ausſtellung war ein Erfolg der deutſchen
Funkinduſtrie, der Erfolg wird aber nur bleiben, wird ſich nur dann
noch ſteigern, wenn wir auch unſere Lehren aus dem, was iſt, ziehen,
und da ſagt uns die 3 Große Deutſche Funkausſtellung: trotz allem
Fortſchritt immer noch zuviel an Quantität, zuwenig an Qualität.

r

Die beſten Kriſtalldetektoren.
Bei Kriſtalldetektoren ſpielt die Größe des Kriſtalls keine Rolle,

wohl aber die Struktur, d. e der Umſtand, ob er fein- oder grob
körnig iſt; feinkörnige Kriſtalke ſind vorzuziehen. Gelegent
lich iſt verſucht worden, Kriſtalldetektoren zu zweien oder dreien hinter
einander zu ſchalten, um auf dieſe Weiſe eine beſſere Gleichrichtung
zu erzielen; der Verſuch iſt zwecklos, denn die damit verbundene Ver
größerung des Widerſtandes hebt den erzielten Vorteil auf.

Empfangsſtörungen.
Krachen im Apparat iſt in der Regel auf ſchadhafte Elemente in der

Anodenbatterie zurückzuführen. Um ſich über die Urſache klar zu
werden, ſchaltet man Antenne und Erde ab, und ſtellt feſt, ob das
Krachen trotzdem anhält Iſt das nicht der Fall, ſo hat man es mit
n Störungen zu tun, gegen die man kaum ankämpfen
kann. Kracht der Apparat aber auch abgeſchaltet, ſo liegt der Fehler
in der Anddenbatterie Die Eingrenzung der Fehlergquelle geſchieht
dadurch, daß man die Einzelelemente Stück für Stück mittels eines
dicken Drahtes kurz ſchließt und feſtſtellt, ob das Krachen während des
Kurzſchluſſes ausſeht oder ſchwächer wird. Hat man ſo die Schädlinge
efunden, ſo werden ſie entweder dauernd kurz geſchloſſen oder entc Der Spannungsausfall iſt durch Zuſchalten einer entſprechenden

uzahl friſcher Zellen wettzumachen.

Verhütung der Oxydation von Meſſing- und Kupferklemmen.
Oxhdierte, mit Grünſpan überzogene Klemmen ſind häufig die

Urſache mangelhafter Kontakte oder hoher UÜbergangswider
ſtände, die die Lautſtärke herabſetzen und oft unangenehme Störungs-
le hervorbringen. Um das DOrxydieren zu verhindern, werden
ie Kleinmen gelb gebrannt. Die Klemmen werden zunächſt mit feinem

Schmirgel abe geſchliffen und darauf mit Benzin abgewaſchen. Nun
dürfen die Klemmen nicht mehr mit der Hand angefaßt werden. Man
tauche ſie in eine Lauge, die folgendermaßen anzuſeten iſt. Man gibt
zu 20prozentiger Salpeterſäure Kochſalz bis zur Säktigung und ſchüttet
ungefähr 15 Gramm gewöhnlichen Schnupftabak in die Löſung. Die
Klemmen werden in dieſe Löſung eingetaucht und hinterher ſofort unter
fließendem Waſſer gut abgeſpült. Mit börher ettnas angewärmtem
Sägemehl werden ſie dann gründlich krocken gerieben; ſo behandelte

lemmen oxhdieren nicht et
e

RadioHauszentralen.
Es iſt nicht ſo kompligiert, wie es mancherorts geſchildert wurde,

ein ganzes Haus mit Radidempfang auszurüſten Ein alter Funk
freund ſchreibt darüber Eine derartige Anlage iſt in meiner Wohnung
ſeit Dezeinber 1925 montiert. Sie erſüllte, ja übertraf alle in ſie ge
verde Erwartungen und kann als außerordentlich praktiſch bezeichnet

erden.
Von den Telephonbuchſen des Apparates, an Bananenſteckern be

feſtigt, a eine an LitzenDoppeldrahtleitung (wie ſie beim
elektriſchen Licht üblich iſt) ab, welche in die in der Wohnung montierten
kleinen Porzellan Lichtſteckdoſen münden. Dieſe Steckdoſen ſind, um
die Mauern zu ſchonen, an der oberen Ecke des Türrahmens angebracht.
Obwohl in jedem Zimmer nur je eine Steckdoſe montiert wurde, iſt es
trotzdem möglich, an jeder beliebigen Stelle des Raumes den Radio,
darbietungen zu lauſchen

Es findet hierbei eine zirka 5 Meter lange Zuleitungsſchnur Ver
wendung. An deren einem Ende iſt ein ſogenannker Lichtſtecker, welcher
in die Steckdoſe hineingeſchoben wird, am anderen Ende eine kleine
Porzellandoſe mit zwei Buchſen, in denen ſich die beiden fünffachen
Telephonverteiler befinden, welche zum Anſtecken der an der Telephon
ſchnur angebrachten Stifte dient, befeſtigt

Eine ſolche Zuleitungsſchnur iſt transportabel und kann in fedem
Raum, wo eine Steckdoſe ſich befindet, verwendet werden. Sie eignet
ſich beſonders für ſolche Radiofreunde, die in jedem Raume nur je
eine Steckdoſe wünſchen und auf eine möglichſt unguffällige Montage der
Anlage Wert legen. Die derzeitige Geſamtlänge der Telephonanſchluß
leitung beträgt zirka 90 Meter. Verſuche zeigten jedoch, daß bei Be
darf auch bei 60 Meter oder noch längeren Leitungen dasſelbe zufrieden
ſtellende Reſultat erzielt wurde. Auch die Lautſtärke zeigte abſolut
keinerlei VeränderungEs iſt daher ſehr leicht möglich nicht nur allein Wohnungen,
ſondern auch ganze Häuſer in dieſem Sinne einzurichten



jahr 1er e haben ſich hauptſächlich Polen und
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Stabiliſierung der deutſchen Holzmarktlage
Aber unzureichende Preiſe.

W. K. Die Beſſerung der deutſchen Wirtſchaftslage hat am Holz
markt zu einer Belebutng der Umſatztätigkeit geführt. Zwar werdenBefürchtungen e le ſich in der Richtung bewegen, daß die ſich
anbahnende Stabiliſierung der Holzmarktlage eine erträgliche Situation
nicht herbeiführen könne, da die im Gegenſatz zu normalen Zeiten un
gewöhnlich großen Rundholzbeſtände einen De verurſachen
müßten dem ſteht jedoch gegenüber, daß die Durchführung des von
den Behörden aufgeſtellten Planes zur Verminderung der Arbeits
loſigkeit auf den Holzverbrauch belebende Rückwirkungen zeitigen muß.
Bemerkenswert erſcheint in dieſer Beziehung daß zunächſt die
Schleuderangebote bereits am deutſchen Holzmarkt ein Ende gefunden
haben, wie denn das geſamte Geſchäft ſich allmählich wieder in feſteren
Bahnen abwickelt.
Die deutſchen Holzeinfuhrziffern für den Monat Juli legen
e beredtes Zeugnis von der Beſſerung der deutſchen Holzmarkt-

ge ab.
Berückſichtigt man, daß Deutſchland im Juli des Vorjahres340 000 Tonnen Erzeugniſſe der Forſtwirtſchaft Angeſühtt hat gegen

über einem Jmport von 610 000 Tonnen im Juli d. J ſo zeigt es
t daß das Geſchäft den normalen Umfang noch nicht wieder erreicht
at. Jm einzelnen bezifferte ſich die Nadelrundholzeinfuhr Deutſch

lands im Juli auf 188000 Tonnen, die Einfuhr an Nadelſchnittholz
auf 82 000 Tonnen und an Schleifholz auf 228 000 Tonnen. Von den
133 000 Tonnen Nadelrundholz lieferte Polen 51 000 Tonnen, Finnland
85000 Tonnen, die Tſchechoſlowakei 29000 Tonnen, Oſterreich 8000
Tonnen und die baltiſchen Staaten 4000 Tonnen. Gegenüber der
vorjährigen Nadelrundholzeinfuhr ſpringt der Ausfuhrrückgang der
Tſchechoſlowakei Me die Exportſteigerung Polens und Finnlands
beſonders in die Augen. Anfang 1925 lieferte die Tſchechoſlowakei noch
109 000 Tonnen Nadelrundholz; Polen begnügte ſich damals mit 17 (00
Tonnen, Finnland ſogar mit 1090 Tonnen Die Urſachen der Ver
ſchiebung wurzelten in den zu hohen tſchechvſlowakiſchen Preisforde
rungen einerſeits und dem finnländiſch- deutſchen Handelsvertrags
abſchluß andererſeits

Deutſchlands Juli Einfuhr an Nadelſchnittholz bezifferte ſich, wie
bereits erwähnt, insgeſamt auf 82000 Tonnen. Es entfielen auf
n 20000 Tonnen, Schweden 15 000 Tonnen, Polen 13 000
Tonnen, Tſchechoſlowakei 12000 Tonnen, Amerika 5000 Tonnen,
Oſterreich 4000 Tonnen, Rußland 3000 Tonnen und auf die baltiſchen
Randſtaaten 2000 Tonnen. Die polniſche Einfuhr ging in Nadelſchnitt
hols gegenüber den Vormonaten alſo weſentlich zurück. Eine 50pro-
zentige Steigerung hatte wieder Finnland aufzuweiſen. Die tſchecho
ſlowakiſche Einfuhr nach Deutſchland fiel gegenüber dem erſten Viertel

e um denſelben Prozentſatz Jn das Einfuhrgeſchäft in
t innland geteilt. Vonden insgeſamt eingeführten 228000 Tonnen lieferte Polen 105 000

Tonnen, Finnland 81000 Tonnen, die n e 19 000 Tonnen,
die baltiſchen Randſtaaten 8000 Tonnen und Rußland 2000 Tonnen
Die Jmportpreiſe per Waggon 10000 Kilogramm geben
übrigens über die Preisentwicklung am deutſchen Holzmarkt inter
e Aufſchluß. Der Preis für Nadelrundholz bezifferte ſich im

ärz 1925 noch auf 495 Mark im Juni desſelben Jahres wurde der
Höchſtpreis von 544 Mark bezahlt Seit April d. J. ſind die Nadel
rundholzpreiſe dann unaufhörlich gefallen, und zwar von 446 Mark auf
350 Mark. Die Einfuhrpreiſe der Nadelſchnitthölzer haben eine ab
weichende Preisentwicklung aufzuweiſen gehabt Jm März ſtellte ſich
der Einfuhrpreis auf 1105 Mark, im September 1925 auf 1234 Marxk,
im Februar 1926 auf 1156 Mark, im Mat und Juni auf 1054 Mark
Jm Juli war dann infolge der Nachfrage ein leichtes Anziehen der
Preiſe zu verzeichnen die Notiz ſtellte ſich auf 1083 Mark.

Die zukünftige Preisentwicklung hängt natürlich weſentlich von
der Entwicklung der geſamten eurodäiſchen Holzmarktlage ab. Von
Bedeutung wird es auch ſein, ob die Beſtrebungen, welche ſich in
deutſchen Holgwirtſchaſtskreiſen geltend machen, angeſichts der an
halkenden Verſchleppung der deutſch- polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen
die Einfuhr von Rohholz aus Polen mit Ausnahme des Schleifholzes
bis zur Wiederherſtellung eines erträglichen Se völlig zu
ſperren, in die Tat umgeſetzt werden können. edenklich würde es
auch um die Zukunft hinſichtlich der Preiſe beſtellt ſein, falls es Ruß
land nicht gelingen ſollte, die für 1926/27 geplante Holzmehrproduktion
auf dem ruſſiſchen Jnlandsmarkt unterzubringen.

Montag Einführung der ReichsbahnVorzugsaktien. Wie wir
hören, iſt die Einführung der Reichsbahn Vorzugsaktien in den amt
lichen Berliner Börſenverkehr u kommenden Montag in Ausſicht
enommen. Der jetzt veröffentlichte Zulaſſungspro ſpett beſchrantt ſich in ſeinen Angaben über den finanziellen Stand der Reichs

bahn lediglich auf die bereits bekannte erſte Ertragsbilanz 1925. Neu
r eine ſpezifigzierte Aufſtellung der in dieſer Bilanz mit 6,5 Mill.

Kark ausgewieſenen Beteiligungen, die die Bahn nach ihrer
Ümwandlung in eine A.G. erworben hat. Es handelt ſich dabei um
folgende Poſten: 3 Mill. Aktien Deutſche Verkehrs-Kreditbank,
I 6 Mill. in Kuxen der Gewerkſchaft Bach, 1,5 Mill. Aktien Bayeriſche
Kraſtwerke, 1,6 Mill. Aktien Rheiniſche Seeſchiffahrts A. G
100 000 M. Geſchäſtsanteil an der Mitteleuropäiſchen ReiſebüroG.
m. b. H. Ferner beſitzt die Geſellſchaft 5 Mill. Aktien der Mitropa,
und zwar teils in eigenem Beſitz, teils durch die Transkontinent A.G.
Die Vorzugsaktien ſind für münde lich er erklärt worden bekannt
lich hat das Reich die Garantie der 7 prozentigen Vorzugsdividende

übernommen.

e èeece2cBörſen vom 22. September 1926

Erwerbsgeſellſchaften
Mansfeld A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb in Eisleben.

Die Geſellſchaft baut zur Zeit auf dem wiedereröffneten Röhrigſchacht
bei Wettelrode einen Stollen von Wettelrode nach dem Süden, um
feſtzuſtellen, in welcher Mächtigkeit dort die Kupfererze an
ſtehen. Wenn die Ergebniſſe günſtig ſind, ſoll die Förderung der
Kupfererze wieder in verſtärktem Maßſtabe aufgenommen werden.

Caeſar Loretz A.G. Halle a. S. Wie verlautet, iſt die Geſell
ſchaft zur Zeit gut beſchäftigt. Das Jnland geſchäft geht
alen auch der Export von Drogen nach dem Ausland iſt zufrieden
tellend. Die Geſellſchaft exportiert hauptſächlich nach dem euro
pat In Ausland, dann aber auch nach Süd und Nordamerika. Derb hluß liegt noch nicht vor

Deutſche SolvayWerke A.G. in Bernburg. Die Geſellſchaft
anf ihrem Chlorkaliumwerk in Solvahhall die geſamte Beleg

chaft agusgeſperrt wegen Differenzen über die weitere Leiſtung
von Akkordarbeit.

Weitere Aufkäuſe von Braunkohlenwerken durch den Farbentruſt
Jn mitteldeutſchen Bergbaukreiſen verlautet, daß der Farbentruſt
plant, die Gewerkſchaft Jacobsgrube bei Skaßfurt,
welche über bituminöſe Braunkohle verfügt, zu erwerben. Von maß
gebender Seite der J. G. Farbeninduſtrie wird dieſes Gerücht als
er den e erklärt. Es ſcheinen jedoch Verhandlungen
über den Erwerb dieſer Grube geführt zu ſein, die noch zu keinem
endgültigen Ergebnis führten.

Die AEG. teuft neue Schachtanlagen bei Radegaſt. Die AEG.,
welche von den Rütgerswerken die Grube Minna- Anna in
Weißandt bei Cöthen erworben hat, läßt zur Zeit in dem Felder
bereich dieſer Grube zwiſchen Weißandt und Radegaſt zwecks
Gewinnung bituminöſer Braunkohle einen neuen S ch acht ab
teufen. it der Errichtung einer großen Braunkohlen
berſchwelungsanlage durch die der AEG. gehörende Kohlen
veredelungs G. m. b. H. in der Nähe von Cöthen wird in Bälde
gevrechnet.

Zum ruſſiſchen Vertrage der J. G. Farbeninduſtrie. dem
neuen Vertrage zwiſchen der J. G. Farbeninduſtrie und der Sowjet
regierung wird dem Oſt-Expreß von der Berliner Sowjethandels
vertretung auf Anfrage mitgeteilt, daß das Abkommen einen Komplex
mehrerer Verträge darſtellt, deren erſter Teil in Moskau aus
gearbeitet worden iſt und ſehr eingehend die Frage der en
Hilfeleiſtung ſeitens der J. G. Farbeninduſtrie beim Aufbau derde in der Sowjetunion erörtert Die kommerziellen
Verträge ſehen große Lieferungen für drei Jahre vor, bei denen in
erſter Linie Farben, in zweiter Linie andere chemiſche Produkte in
Frage kommen. Die Lieſerungen erfolgen auf Grundlage der Welt
marktpreiſe.

Befriedigender Geſchäftsgang der A.G. für Beton und Monier-
bau. Wie verlautet, iſt der Geſellſchaft kürzlich der Bau der zweiten
Schachtſchleuſe für den Mittellandkanal in Anderten bei Hannover
übertragen worden. Dieſe Schleuſe iſt die größte Europas und ent
hält 220 000 Kubifkmeter Eiſenbeton. Ferner baut die Geſellſchaft
der „Bauwelt“ zufolge, auch die Elbhalle auf dem Magde-
burger Ausſtellungsgelände.

Quer durch die Wirtſchaft
Amerika. Der amerikaniſche Automobilfabrikant Chrysler glaubt

Berliner Börſenbericht vom 23. September.
Während die Aktienmärkte ſtill liegen, betätigt ſich die Spekulation

in vermehrtem Umfange auf dem Anleihemarkte, auf dem erhebliche
Umſätze in Türken, Rumänen und Serben bei weiteren Kursſteige
rungen ſtattfinden. Die Kursentwicklung iſt jedoch hier nicht ganz
einheitlich. Jn manchen Rentenpapieren ſind leichte Abſchwächungen
feſtzuſtellen. Für Kriegsanleihen hat ſich das Intereſſe vergrößert, ſie
erreichen heute bei großen Umſätzen den Kurs von 053. Wert
beſtändige Anleihen und Vorkriegspfandbriefe unverändert bei ſtillem
Geſchäft. Auf den Aktienmärkten bröckelten die Kurſe auf allen Ge
bieten einſchließlich der Schiffahrts- und Bankaktien weiter ab. Über
1 Prozent gingen die Rückgänge nur bei einigen führenden Papieren
hingus, Julius Berger 8 Prozent, Voigt und Häffner 5 Prozent
niedriger. Die meiſten Waggonfabvikaktien lagen ſchwach. Maſchinen
fabrikaktien konnten vereinzelt Beſſerungen bis zu 1. Prozent durch
ſetzen. Jm Verlaufe traten weſentliche Kursverſchiebungen nicht ein.
Die Geldverhältniſſe blieben unverändert leicht.

Leipziger Börſe vom 22. September.
Bei geringen Umſätzen traten am Aktienmarkt vorwiegend Kurs

rückgänge ein, die ſich jedoch im allgemeinen in engen Grenzen be
wegten und nur bei Schiffahrtswerten der Prozent betrugen. Da
Crra zeigte der Rentenmarkt freund ichere Haltung, namentlich

taatsanleihen unter Bevorzugung von Kriegsanleihe.

Tendenz: Still.
An der halliſchen Börſe. war der Geſchäftsgang heute recht ſchleppend.

Nur für Bankaktien, die auf alter Baſis gehandelt wurden, und einige
Spezialwerte, beſtand Nachfrage Montanwerte lagen gedrückt. Am
e wurden Ammendorfer geſucht, die I über Berliner
Kurs ſteigen konnten, ferner Halle Molz und Halle Maſchinen Auch fürGottfried Lindner beſtand reges ntereſt Im Freiverkehr kamen nur in

Kaliwerk Krügershall einige Umſätze zuſtande.

Die heutigen Notierungen
(Mitgeteilt von der Commerz und Privat Bank Merſeburg.
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alleſche Röhrenwerke 73. 63. Micifa (Mitteld. Sige

Hildebrandſche Mühlenw. I Portl. gementf. Saale
e m eduktenbörſe n

daß die Preiſe für Kraftwagen im Laufe des nächſten Halbjahres um r je T e 0 Kilzirka 19 Prozent ſteigen müſſen, weil die Geſtehungskoſten (Roh S 2 e e
material, Maſchinen und Löhne) gewachſen ſind. Amerika müſſe aber en ar e Heine
perſuchen, dieſe Erhöhung für den Exporthandel nicht fühlbar zu machen, d 3587 377 Aterhehnen2 Sommergerſte 205 247 205 24 erbohneſondern die ausländiſchen Märkte um jeden Preis erobern und halten. u ne S Den nen2 eDeutſchland. Im deutſchen Bergbau hat die Zahl der entſchädi. n t Gcie h denen
e e e zugenommen, daß umgerechnet auf den Mats et S s tiete See ne

i e i i adella, ae Tag 35,2 Perſonen verleht und 5,6 Perſonen ge enneh l o an l es ne e eS 30.25 32 30150 62. Leinkuchen 2. s 5Südafrika. Die Geſamtförderung in ſüdafrikaniſchen Diamanten See o. o e Sockenſchnitzen 94197 940 9.70
e S Roggenkleie o. 80 To. so SoſaSchrot 19.30- 19.30 19. 30belief ſich im erſten Halbjahr d. J. auf 1328575 Karat im Werte Ka 1009 es n I Scorfmelgſe 7bon 4483 500 Dollar. Die Jahresförderung wird auf 10 Millionen en S c etsgen 13.20/018. e 18.20—18.30

ä i iktoriat Erbſen 43.00 50.00 43. 00-50. Rüben rDollar geſchätzt, was einen Rekordertrag bedeutet. ger e n e e
Rußland. Der Lokomotivenbeſtand der Sowjeteiſenbahn iſt ca

19 000 Stück; er hat ſich gegen 1913 verdreifacht. Die Zahl der
Perſonenwagen iſt 29000, die der Güterwagen 432 000.

Oeviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr
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i 5 5.3.Ftalion 100 Lire

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 23. September.
Auftrieb: 99 Rinder (6 Ochſen, 22 Bullen, 48 Kühe, 17 Färſen),

727 Kalber, 363 Schafe, 1009 Schweine zuſammen 2192 Tiere.

4. 40-47; Schweine 1. 87, 2 88, 8. e 4. 85 86, 5. 84—85,
e

Berliner Metallnotierungen.
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e oExtr. Tri
h

Sehweizerpillen
das altbewähbrte Abführwittel

Cegulleren die Darmtätigkeit, wirken mſId,
saverlässig und blutrelnigend.

Extr. Sein pal. 1,5 Krtr. Aehtil moech. Aloe Adeymt. as
r n ger Pulv ad Oeut. a e Wi.so x

schäckigt

Körper und Geist
Apotheker Rich. Brand

Eröffnung 11 Uhr Eintritt

Merſeburg a. S.
Sonntag, den 26. Orten 1926 im Caſino

und große Dahlien- Sonderſcha u
verbunden mit Prämiierung und Verloſung

koſtenlos für jedermann Schluß 7 Uhr

e e e gemna en.

Hür die uns zu unserer Vermählung er-
wiesenen Aufmerksamkeiten und Geschenke
sagen wir hierdureh unseren herzlichsten Dank.

Hugo Kretschmar und Frau
I geb. Stt

AMerseburg, 28.
türze

September 1926

durch unseren herz

Albert
k& Hed

Für die uns anläßlich unserer Ver
mählung erwiesenen Aufmerksamkeiten
und Geschenke sprechen wir allen hier

Pretzseh, im September 1926.

Hehsten Dank aus.

Schmidt u. Frau
wig geb. Bolze

Wollen Sie beim Einkauf von

S Lebensmitteln
gut und billig bedient werden,

maohen Sie einen Versuch bei

Wilh. Kötteritzsch Nacht.
Gotthardtstraße 21. Fernruf 258

Morgen, Freitag, nachmittags 4 Ubhr,

aus eigener Hausschlächtere
ff Gehacktes und frische Bratwurst

Sonnabend, vormittags 10 Uhr.

ſt Wellfleisch und frische Wurst

W

n ne e e e en l Iiſf

I Voeteran 1866, 1870)71

11 Vhr statt,

e

e m September starbLeiden der Sehuhmachermeister

Ferdinand Stange

Die trauernden Hinterbliebenen
Bischdort, den 22. September 1926. e
Die Beerdigung ndet Frettag vormittag

nach langem

ſchne

Aulpo.sterarbeien um

e u. Matratzen werden
l und gut ausgeführt.

P. Harniſch, Oelgrube 1.
Läu ſ mittel gegen Wanzen.

Verk. Friſeur Wenzel, Ob. Burgſtr. 6.

zahlt Herſteller, wenn „Rieſolda“ nicht ins Min.
bei Menſch und Tier Kopf, Filz, Kleider

Slöhe (Brut) vertilgt Beſtes Radikal

e se

I Anoen Die Tiechtdcher
der Ldänoe nach

um
Verwenden Sie eben ſoviel

Ihre Tiſchwäſche wie auf Ihre
und Spitzen Feine Leinwand

jaſt o empfindlich wie dieſe
U iſt zum Reinigen einer Gewebe wie

Die ILUX-Flocken ergeben einen
kräftigen Schaum, der den Schmute vollkommen

S herauslöſt ohne Jegliches Reiben
Verlangen Sie gratis unſer X. Waſchhuch!

Doppelgroße Packuno 90 Pſ.
Normal packung 50 P

iſt im Waſchen

Trocknen
Sorgfalt u

einen Röcke

Se
en

nein Sim Alter von 81 Jahren

n Weitentelser Straße 9
EFerurutf Nr. 1031

Ab 1. Oktober
bedeutend erweitert

Licht-, Moorerde- Wechset nan„Strombäder Diathermie l JLDAven
löhbensonne

Unsere Turnstunden

Wohnung stauſch
iete än in Merſeburg
3-Zimmerwohn. m. Zubeh, ſtraße) ſtatt. All NäSuche in Naumburg gleiche n n n

oder größere.Ang. u. 847 a d. Geſch. d. Bl.

finden ab Sonnabend, d.
25. Sept. 1926 wieder in
der Turnhalle (Brauhaus

Der Vorſtand.

eine ne
zu Bürozwecken im Mittel
punkt d. Stadt geſucht. Ang.

u. 844 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl

Suche leere Stube
Angebote unter 843 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

ch ccccc]3]3]cc
Hausplan
Nähe Stadtpark, ab
I. Oktober z. verpachten

Paul Hetzer
Merſeburg,

Gr. Ritterſtraße 9.

Verkaufe oder verpachte

6 Morgen Feld
(unterm Denkmal)

Bithard Rock erhröflſtn

Kinderwagen
preiswert zu verkaufen. Zu
erfragen in der Geſch. d. Bl.

Sofort

Darleh n
innerhalb weniger Tage

zu 12 Monatszins
an Kaufleute, Landwirte,
Beamte und Angeſtellte in

ſicherer Poſition durch

M Faufthandſchuhe 0,50 M.

Sofort!

le Ahbon
werden zu der am
Sonntag den 26. d.
M. nachm. 5 Uhr,

ſtattfindenden
Verſammlung

in Slebers Restaurant
Halliſche Str.) herz
lichſt eingeladen.

Verein hel matt
Ohersohles ler

r

Militär-Böcke
für an elWinteronnen

8 Mark

un
Marke „Muschels Stück
klpwentaer Achweirertage

Pfundfeinste fette

d

Jeſu Farerge mung Ges

el wir machrs die halt
v

G. Dorkeas
Telephon 181.

t

lin ft. ſeien

Emil Wolf
Merſeburg u Neuröſſen.

e ene Manene n nn Fen
zu verkaufen.

Trebnitz Nr. 16.
Ohstwerkaur

Handechune n G M
Leder und Stoff interware)

T

Djederſchleſif

Meiſtgeleſene und bedeutendſte
Mittagszeitung Nederſchleſens

Eingekührt in Induſtrie und
handelskreiſen, in der Land-
wirtſchaft und dem Bürgertum
Für die hundenwerbung in
Wederſchleſten unentbehrlichE. Hicke, Magdeburg neun a von n Vekkauf

Fürſtenufer 18. obere Breite Str. 4. hohe Kentabilſlät aller Anzeigen
Großer Stellenmarkt
Kostenanschläge u. Probenummern

9 unverbin dich vom Verlag in

e Cörlitz7 hürſchbergWeiches Waſſersihen

billiges Woſchen

22
W

e i

freitag Khahelert

Gust. Müller
Oelgrube 3.

Freſhank
Städtiſcher Schlachthof

Freitag und Sonnabend

klelcchoerkaut

klehptrische Pügelelven

Perl RsolphLindenſtraße 6.

böxthaus z Ewenhein

We
von 8 Uhr an Wellfleiſch

Chaiſelongues

wöchentlich 5 M. Abzahl.

ſmeneennn
es Teslzalhhlgeregg?

Metallbetten von M. 27. anHolzbetten von M. 25. anAuflegematratzen von M. 13. anStahlſedermatratzen e

Auflege und Stahlfedermatratzen nach Maß.
Tiſche Stühle und dergl. bei 10 M. Anzahl. und

Küchen, alle Farben.
Komplette Schlafzimmer,

kabrwelager: Nur Neumarkt 22,. Vertreter: E. Grttf

von M. 12. an
von M. 35. an

109 Nabatt b. Barzahl.

ſpottbillig.

v 5ſchlachten

Max Kriegenherdt,
Halliſche Straße Nr. 71.

unSchlachtefeſt

Wilhelm Alleritz
Amtshäuſer 17.

V s FreitagSchlachtefeſt

H. Tepner, Ob. Breite Str. 18.

W S Morgen
Schlachtefeſt

Reparaturen
Nähmaſchinen und

Sprechmaſchinen
chnell, gewiſſenhaft,

preiswert
Medg GSchneiser,
Mechaniker Meiſter

Schmale Straße 19.

Garant, reiner BienenBlü-
tenSchleud.Honig 10Pfd.
Doſe franko Nachn. M. 11.-,
halbe M. 6.50. Verlangen
Sie Gratisprobe. Nichtgef.
nehme zurück. Fereede,
HonigverſandHemelingen
177 (Hann.)

Gelge (30 k.
mit Etuf u. Bogen verkauft
Geipel, Groß-Kayna

Schulſtraße 15.
ſſ Schweinsknochen

Pfund 50 Pf.
Weontl Torettses,

Merſeburg, Bahnhofſtr. 10

Clobicauer Straße 90

C Sparen und doch

gut gekleidet ne
Willſt Du das, kaufe bei

Morgen

e Freltag
Rulffes an

Schlachtefeſt

und Gehacktes.
r

Morgen Freitag

Grundehrl. Mädchen ſ. bei
ält. Ehepaar

b. beſch. Anſpr. Stellg. Zeug
riſſe vorhanden. Angebote
unter 845 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.Schlachtefeſt

Hüto Kleebe
Sauberes Mädchen,

das ſchon in Stellung war,
Jnhaber Guſtav Terne zum 1. 10. geſucht.
Große Sixtiſtraße Nr. 12. Weiße Mauer 8, II.

beitshoſe

rt billigſt

e

Kurt Schmidt ersehurg
Grosses Lager pa. preiswerter

Bayr. Schnür-, Halh- und Lang-Stiefel
Wasserdicht handgearbeitet

Daran re Für Wie mal dteStänclig Eingang neuester Modelle



Seite 10. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag den 23. September 1926.

Das große Doppelprogramm ab
Freitag, den 24. September

Der neue, große, deutſche d tat. Sie lſtint
in 8 AkteGeſtalten des Silms:

Erich e er Otz Toller, Carl de Vogt,
n Albers, Ernſt Pittſchau, Olaf Jjord,

rieda Richard, Grete Reinwald, Jwa Wanja,
Fritz Kampers u. andere bedeutende Künſtler.

Die roke Maus?
Eine Novelle von Rudolf Meinert in 5 Akt.

mit der guten deutſchen Beſetzung
Aud Egede Niſſen, Paul Richter, Margarete
Kupfer, Fritz Spirer, Charles Willy Kaiſer

und Reſſel Orla.

Deulig- Woche 35. Das Neueste aus aller Welt

Anfang tägl. 5 u. 8 Uhr. Sonntag 3 Uhr
Große Jugend- u. Kindervorſtellung.

9 h

S

Anton- Theater

R ä

L C IIE oC

6

Freitag Montag
Das große Doppelprogramm

Ein Hochſee Senſationsfilm in 7 Akten.
Die Handlung feſſelt und hält d. Publikum

in unerhörter Spannung!

Heiß hrennt die Liebe, kennt nicht
Schrecken, nicht Gefahr!

Eine Liebesgeſchichte aus der 30. Etage

Awor im Golenhatzen

Ein Senſations Luſtſpiel eines ſchwindel
freien Liebhabers in 6 Akten.

Trianvn Woche Nr. 34
5Anfang täglich 5 und 8 Uhr. Sonn

tags 4 Uhr

Kammer- Lichtſpiele

Große Ritterſtraße Nr. 1.
Freitag Montag

Der Boſtmerſter
6 Alte nach der gleichnamigen Novelle 6 Alte

von Alexander Puſchkin
Hergeſtellt durch die Jilm- Genoſſenſchaft.
„MeſchrabpomRuſſ* in Moskau

Jn der Hauptrolle
Jwan Moskwin, Rußlands berühmter Tragöde

vom Künſtlertheater in Moskau
Was ſagt die Berl. Preſſe zu dem Meſchrabpom
RuſſJFilm „Der Poſtmeiſter“. Sie iſt hin

geriſſen, begeiſtert, begeiſtert, entzückt!

du „The Fox“Großes Weſternſchauſpiel in 5 Akten mit H arr y

Garey in der Hauptrolle.
Kaſſenöffnung. 6 Uhr, Anfang 7 und “/,9 Uhr

Sonntag 5 Uhr.
Arbeitsloſe haben zur Vorſtellung. 30 Pf. Zutritt

Sonntag nachm. 2 Uhr Gr. Kindervorſtellung
mit The Fox.

Prima Weinäpfel
gibt billig ab

Hbſtbeude gunn Wettsner of
Franz Reinhardt

Daſelbſt ab 1. Oktober in großen u. kleinen Poſten viele

ſchöne Sorten Winterobſt

en
e

hergestellt werden

e

S

c S

Diese Marke urd von
Noriv CONSANIIN

im Jahre 1888 geschaffen.

Heute kann diese Marke nach Aufnahme der
alten Tabalcheziehungen zur Türkei wieder

e

e

e e

So C2S 4

Rolund n
Spezialität: Würzburger Hofbräu, En a rFreitag, Sonnabend und Sonntag: Konzert.

Arthur Schröter.
Morgen FreitagnAcischere ar. Schlachtefest

Von 9 Uhr an
Wellfleiſch und Gehacktes.

De Abends, von 7 Uhr anh Unterhaltungsmuſik
Stimmung Stimmung

Schuhw aren?
Die Preſſe ſind konkurrenzlos billig
eFäglich neue Eingänge. Täglich neue Eingange

Biete unter anderen an:HerrenSonntags-Schnürſtiefel, weiß gedorp 9, 90
Herr. SonntagsSchnürhalbſchuh, w. gedopp. 9 50
HamenSpangenſchuh, moderne Jorm 650
Damen Lackſpangenſchuh 9,90ſowie ſämtliche Artikel in größter Auswahl. S

Michar Schmidt jun, e
Letzte

bennen ha
S Kongabenl, den 29. Witt.

u i. n000 M. Geldprelse u. 16 Ehrenprelse

S 6000

u I. Lae

perfekt in Stenographie und Maſchinenſchreiben, ſowie

Bauunternehmen in Leung per ſoſort geſucht. Angebote

Flolle Senothpiſin unten arg
init allgemeinen Büroarbeiten vertraut, von größerem e Hagsball 690606000600066606000

unter 9947 an die Geſ i d. Bl.

h ä h Tanz frei!
Bei Humor u. ſtimmungsvollem JazzbandeOrcheſter.

Heitere und fidele Standen. Tanz frei!

für henen

in haltbarer
Qualitat

von M.

en
SPo7t-Arüne von

I Wüochachen von i. 2.- an

Boen von M n

n

(Schwellen) hat fuhrenweiſe abzugeben

Hito Lingeskeben
J Lagerplatz Weißenfelſer Chauſſee.

Schwediſche preißelbeeren

hochfein in Qualität
ſind eingetroffen bei

Emntl Wolf
Kartoffelflocken

Kraftfuttermittel
Herbſtdünger

SaatWinterweizen, 1. anerk. Abſaat Raeckes e
SaatWinterweizen, 1. anerk. Abſ. Breuſtedts Dickkopf
SaatWinterweizen, 1. anerk. Abſaat Lemkes Obotriten
SaatRoggen, 1. Abſaat Petkuſer
SaatWintergerſte, 1. anerk. Abſ. Engelens mittelfrühe

preiswert bei

Friedrich Lehmann
Getreide Geſchäft

Merſeburg a. S. Bad Lauchſtädt
2

drimg Spelsekartoſfen
Wir empfehlen frei Halle, Ammen-

dorf und Merseburg

feinste gelbfleischige
(uäustrie oder Ddenvälder Blaue)

gut sortierte Ware
je Ztr, 3.50 Mk., rote Centitolia

je Ztr. 3.00 Mk.
Poſten Von 30 Ztr. an werden

frei Haus gefahren
Zuckerfabrik Körhisclort H. C.

Körbisdorf bei Merseburg

olz

o

e
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